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Die franzöſiſche Militärorganiſation
Feſtungsbauten, Heeresvorlage und

Friedensreden
Berlin, 2. März. Jn Paris wurde bekanntlich geſtern eine

Friedenskundgebung veranſtaltet, die in einem merkwürdigen
Gegenſatz zu der von der franzöſiſchen Regierung in der Kammer
eingebrachten Heeresvorlage ſtand. Jnsbeſondere die Rede des
Berichterſtatters für dieſe Vorlage in der Kammer, des Sozia
liſten PaulBoncour, hat nach den Kämpfen in der Abrüſtungs-
kommiſſion gegen eine wirkliche Abrüſtung ſehr merkwürdig an
gemutet. Eine Berliner, der Wilhelmſtraße naheſtehende Korre-
ſpondenz, nimmt heute zu dieſer Kundgebung Stellung und
ſchreibt, die Theſe von den potentiels de guerre, mit deren
Hilfe man verſucht, den effektiven franzöſiſchen Rüſtungsſtand
für die Berechnung einer künftigen Abrüſtungsgrundlage auf
ein Minimum herabzudrücken, während man mit den gleichen
Mitteln durch Einbeziehung von Polizei-, Poſt und Zollbeamten
eine nichtbeſtehende deutſche Heeresſtärke zu konſtruieren ver-
ſucht, dieſe Theſe ſei dem Kopf Paul-Boncours entſprungen.
Auch ſeine Bemühungen um Einbeziehung der Gedankengänge
und Konſtruktionen des Genfer Protokolls in die Aufgabe der
Abrüſtungskonferenz hätten nicht eben dazu beigetragen, die
praktiſche Löſung dieſer Aufgabe zu fördern.

iter ſagt die Korreſpondenz ſehr zutreffend, die öffent-
liche Meinung der übrigen Welt werde jedenfalls große Schwie
rigkeiten haben, das von Painleve verkündete Milliardenbau-
programm eines neuen Feſtungsgürtels an der franzöſiſchen
Oſtgrenze und ein Mobiliſierungsprogramm, das Kinder, Frauen
und Greiſe einbezieht, als Symptome des franzöſiſchen Ab-
rüſtungswillens anzuerkennen. Der Gedanke, daß es ſich dabei
ausſchließlich um Sicherheitsmaßnahmen gegen fremde Ueber
fälle handeln könnte, greife ſchon deshalb nicht durch, weil man
jabrelang dem abgerüſteten Deutſchland gegenüber jeden
betonierten Unterſtand als eine „Offenſivrüſtung“, jede Uebung
eines Sportvereins als eine Mobiliſierungsmaßnahme hinge-
ſtellt hat. Es ſei auf die Dauer unmöglich, in dieſen Dingen
mit zweierlei Maß zu meſſen. Auch die Berufung auf pſycholo-
giſche Notwendigkeiten, auf ein effektives oder vermeintliches
Sicherheitsbedürfnis der franzöſiſchen Bevölkerung genüge nach
der Unterzeichnung des Sicherheitspaktes, in dem Großbritannien
und Jtalien als Garanten figurieren, nicht mehr für die Moti-
vierung ſobher gewaltiger Rüſtungsaufwendungen. Zur wirk
ſamen Durchführung eines noch ſo fein ausgeklügelten Syſtems
der Rüſtungsverminderung gehöre es, daß zugleich auch moraliſch
abgerüſtet wird. Wenn man ſich aber einem durch und durch
militäriſchen Regime neuerdings unterwirft und bei angeſpann
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ten Finanzen Milliarden für den Bau von Befeſtigungen ausgibt, ſo ſei trotz eindrucksvoller Kundgebungen des Friedens

willens der Beweis für eine ſolche moraliſche Abrüſtung nicht
zu erbringen.

Kartenſkizze der franzöſiſchen Gſtgrenze
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Frankreich will den Schutz ſeiner Oſtgrenze gegen Deutſch
land und Jtalien durch Ausbau ſeiner ſchon zahlreichen
Grenzfeſtungen noch verſtärken. Die Geſamtkoſten belaufen ſich
auf 7 Milliarden Franken. Erſt nach Fertigſtellung der
Anlagen glaubt Frankreich das Rheinland räumen zu können.

Marrx wünſcht mehr Sachlichkeit
Reichskanzler Marr vor der aus-

würtigen Preſſe
Berlin, 2. März. Auf dem heutigen Bierabend der

deutſchen auswärtigen Preſſe hielt Reichskanzler
Marx eine Rede, in der er eingehend auf die Aufgaben der
auswärtigen Preſſe und der neuen Reichsregiernug einging.

Reichskanzler Marx betonte, daß es Aufgabe der Ber
liner Vertreter der auswärtigen Preſſe ſei,
politiſcher Mittler zwiſchen der Reichshauptſtadt und den
einzelnen Teilen des Reiches zu ſein. Er ſei ſomit ein wich
tiges Bindeglied zwiſchen Heimatkreis und Hauptſtadt.
Leider würde bei uns dieſe Heimatpreſſe überſehen
und nur zu oft vergeſſen, daß ſie ein wertvoller und wichtiger Be
ſtandteil der öffentlichen Meinung in unſerem Vaterlande ſei.
Dem Berliner Schnellzugstempo entrückt, ſtehe die Heimatpreſſe
den Ereigniſſen des Tages in größerer Ruhe ſachlich gegenüber
und ſei ſehr oft in manchen Dingen objektiver, als dies in
dem raſtloſen Getriebe einer Weltſtadt men ſei. Hierdurch
werde manches, was in Berlin in ſcharfen Kontroverſen geltend
gemacht werde, in einer Form übermittelt, die bereits objektiv
ausgeglichen ſei und hierdurch die ſachlichen Aufgaben der Regie
rung erleichtere. Dieſe mehr objektive Haltung der auswärtigenPreſſe ſei ein Beiſpiel dafür, daß wir in Deutſchland mit

weniger Leidenſchaft und dafür mit etwas mehr Sach-
lichkeit an unſere tägliche Arbeit für das Wohl des Ganzen heran
gehen ſollten. Das deutſche Volk dürfe ſich den Luxus nicht leiſten,
dieſe ſchweren und zum Teil gänzlich neuen Probleme mit un
nötiger Polemik zu beſchweren. Er bäte daher, eine Lanze
für die Sachlichkeit in der Preſſe brechen zu dürfen.

Zu der Bedeutung der neuen Regierung übergehend, betonte
ſodann Marx, daß man fehlginge, wenn man der gegenwärtigen
Regierung von vornherein den Stempel der Einſeitigkeit auf
drücken wolle. Die Regierung würde in ihrer Arbeit kein
anderes Ziel verfolgen, als es auch die vorher-gehende Regierung getan habe, an deren Spitze er
auch geſtanden habe. Er ſei der Ueberzeugung, der Regie
rung Grundlagen gegeben ſeien, die ſachlicher Kritik wohl ſtand
zu halten vermöchten und die den ernſten Willen zeigten, dort in
logiſcher Entwicklung anzuknüpfen, wo die vorhergehende Regie
rung aufhören mußte. Die deutſche Republik ſolle ihr Leben her
nehmen und Kraft ſchöpfen aus echter tiefempfundener
nationaler Geſinnung. Sie ſolle eine lebendige, ſoziale
Gemeinſchaft bilden und ſich zu einer wahren demokratiſchen
Volks gemeinſchaft ausbauen und zu dem Augenblick überleiten,

deſſen Kommen in glücklicheren Zeiten wir alle herbeiſehnten und
in dem ſich alle in der deutſchen Republik wohlfühlten.

Ein Weg zur Beſſerung unſerer Lage beſtünde auch darin,
daß die Oppoſition, ganz gleich, von welcher Seite ſie komme,
ihre Aufgabe richtig erfaſſe. Es bedeute keine Verſtärkung der
parlamentariſchen Regierungsform und ihrer Autorität, wenn ſich
eine Oppoſition auf den Standpunkt ſtellen würde, daß alles,
was von Regierungsſeite komme, zu bekämpfen
ſe i. Dies ſage er nicht, um um gut Wetter zu bitten, ſondern als
Mann, dem daran liege, das Widerſpiel aller Kräfte im Staate
zu einem planmäßigen und vernünftigen Zuſammenſpiel zu ver-
einigen, alle Schichten an den Staat heranzuführen und unſerer
Staatseinrichtung eine ebenſo ſtärkere Feſtigkeit zu verſchaffen.
Es ſei unbedingt ein Fortſchritt, daß wir uns in der letzten Zeit
die unſachliche Polemik zum allergrößten Teile in der Außen-
politik abgewöhnt hätten und die auswärtige Politik mit
größerer Ge ſchloſſenheit und Einigkeit als ehedem be-
handelten.

Sodann zu den Fragen der auswärtigen Politik
übergehend, betonte Marx, daß die Ausführungen des
franzöſiſchen Außenminiſters, die dieſer vor der
neuen Tagung des Völkerbundes gemacht habe, in Deutſchland
ſehr ſorgfältig beachtet worden ſeien. Wir freuten uns, daß er in
ſeiner Erklärung an dem großen Ziele der Verſtändigung Deutſch-
lands und Frankreichs feſtgehalten habe. Auch auf unſerer Seite
ſei von der neuen Regierung einmütig erklärt worden, daß
deutſcherſeits an dieſer Politik feſtgehalten werde. Wir hoffen,
daß auf der anderen Seite in nicht allzu ferner Zeit auch alle die
Hinderniſſe aus dem Wege geräumt würden, die der Verſtändigung
noch im Wege ſtünden. Auch die Haltung der deutſchen Preſſe
angeſichts der zwiſchen England und Rußland auftauchen-
den Schwierigkeiten werde von der Reichsregierung gebilligt und
mit Recht werde der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß es gelingen
möge, die zwiſchen den beiden Staaten entſtandenen wierig
keiten zu beſeitigen. Deutſchlands Haltung ſei klar
gegeben, ſie ſei feſtgelegt durch die Verträge von
Locarno und den Berliner Vertrag. An dieſer Grund-
lage würden wir feſthalten.

Zum Schluſſe ſeiner Ausführungen wies Marx darauf hin,
daß der Zuſtand überwunden ſei, in dem man das Wort eines
deutſchen Staatsmannes nur nach ſeiner Parteizugehörigkeit be
wertet habe. Es ſei heute möglich, der Welt wieder das Bild
eines einheitlichen deutſchen Staates und Vol-
kes zu zeigen. Wenn wir das, was wir auf außenpolitiſchem
Gebiete gelernt hätten, auch auf unſere innervpolitiſchen Fragen
anwendeten, dann ſei ein guter Schritt vorwärts getan.

Geſchäftsſtelle Berlin: Bernburger Str. 80. Fernruf Amt Kurfürß r. 6290
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Chiele HalleSaole

Old England
Man wird ſich noch der Zeit erinnern, als Lloyd

George nach unſerem „Pantherſprung“ nach Agadir in
einer Tiſchrede im Londoner Manſion Houſe das kühne
Wort ſprach, man ſolle ſich nicht einbilden, daß irgendwo
in der Welt eine Entſcheidung falle ohne England. Jn der
Tat konnte Englands Erſtminiſter dieſe ſtolze Sprache
führen, nicht allein, weil es die Erfahrung für ſich hatte,daß die deutſche Politik ſorgend aurüchoe ichen werde,

ſondern weil in der Tat Albion nicht bloß die Meere,
ſondern die Welt beherrſchte. Nicht bloß mit den Mitteln
der Macht, ſondern mit einer überlegenen Politik, die ſo
zuſagen ererbter Weisheit entſprang. Aber die Entwick
lung verharrt nicht auf einem Punkte. Seither haben wir
entgegen der geprieſenen Erbweisheit den Weltkrieg erlebt,
in dem England das Mittel gefunden zu haben glaubte,
den in jeder Beziehung unbequemen Wettbewerber für alle
Zeiten auszuſchalten, indem es ihn in der gewaltigen Ein-
kreiſung zwiſchen Oſt und Weſt zerdrückte. Aber entgegen
der Berechnung ſchlugen wir die ruſſiſche Dampfwalze ent
zwei, und man war genötigt, alle, auch die gewagteſten
Mittel anzuwenden, um den „Sieg“ zu erfechten. Und
als dieſer „Sieg“ dann dank dem feigen Verrat bei uns
ermöglicht war, nachdem man den farbigen Völkern gezeigt
hatte, daß man ohne ihre Hilfe die Kämpfe der weißen
Völker nicht beenden könne, hat die erſchütterte Erbweis
heit den weiteren Fehler begangen, in der Rieſenangſt, wir
könnten doch noch wieder zu Kräften kommen, den Fran-
zoſen das Uebergewicht an militäriſchen Truppen zuzu
geſtehen und, ebenfalls zu unſerer dauernden Knebelung
das Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker, auch der kleinſten,
feierlich als Grundſatz zu verkünden.

Es iſt eine alte Erfahrung, daß man in der Not zu
allen Mitteln greift, daß man in der Sorge um das eigene
Jch nicht der Vernunft den Spielraum lä namentli

et z ehe Triebfeder bildet. R
gland. owenig wie Frankreich,macht, daß ſie mit e. dom vor den J

Kriege vorhandenen Streben der Völker, ſich von der e
vormundung der anderen zu befreien, einen gewaltigenAntrieb geben würden. Zumal da man einen Le dieſer

Völker erſt zu Hilfe geholt hatte, um ſich ſelber zu be
haupten, und dadurch den Beweis der eigenen ä
vor aller Welt gegeben hatte. Ein Verhalten, das
für England beſonders gefährlich werden mußte, weil ſein
Weltreich auf dem Gedanken der Furcht vor ſeiner unan
fechtbaren Macht aufgebaut war. Und noch ein anderes
iſt dazugekommen, dieſe Gefahr zu vergrößern, weil man
den ſchwankenden Bau des ruſſiſchen Zarenreiches durch die
Teilnahme am Kriege einer Belaſtungsprobe ausſetzte, der
es nicht gewachſen war. So hat man durch den Mangel
an Vorausſicht, der dem Anſtifter des Weltkrieges mit
jedem Tage deutlicher zum Bewußtſein kommt, den Bolſche
wiſten ſelber den Weg geebnet, der es ihnen ermöglicht hat,
in allen Ländern die gefährliche Saat der Weltrevolution
auszuſtrenen. Und heute ſteht England vor der Tatſache,
daß Rußland, auch wenn dort eine andere Form der
Regierung die Herrſchaft übt, den alten Gedanken des
ruſſiſchen Jmperialismus, der im nahen und fernen Oſten
ſtets eine Bedrohung für England gebildet hat, mit dem
der Weltrevolution verbunden hat, und ihn zielbewußt
überall dort zur Verwirklichung bringt, wo britiſche Be
lange in Frage kommen.

England, das einſt als Zufluchtsſtätte politiſcher
Flüchtlinge galt, weil es ſich rühmte, die Freiheit gegen
alle Bedrückung zu verteidigen, hat Karl Marx, den
finſteren Apoſtel der Weltrevolution, beherbergt, aber es
hat nicht beachtet, daß er den Satz geprägt hat, England,
der Träger des Weltkapitalismus, ſei nur in einem großen
Kriege von ſeinem Thron herabzuſtoßen. Heute verſpürt
es die Frucht dieſer Lehre. Es iſt zwar nicht ſo, wie es
Chamberlains drohende Note an Sowjetrußland behauptet
hat, daß die Sendlinge Moskaus nicht bloß in England
ſelber, ſondern auch in der ganzen Welt das britiſche Reich
unterminieren, wenn es auch zu einem guten Teile die
Tatſachen trifft. Das Rußland von heute, das mit dem
Gedanken der Weltrevolution zugleich den alten Haß des
ruſſiſchen Nationalismus, beſſer des ruſſiſchen Jmperialis-
mus vereint, und entſchloſſen gegen den britiſchen Jm-
perialismus vorſtößt, nutzt das durch Englands Schuld ge
nährte Streben der Weltvölker nach Selbſtbeſtimmung in
geſchickter Weiſe aus, indem es den Drang nach Freiheit
durch alle Mittel der Agitation und Unterſtützung fördert.
Weil es weiß, daß nur ſo der Satz Karl Marxens verwirk-
licht werden kann, und weil es ganz im Sinne des ruſſiſchen
Natinonalismus den Machtbereich des ruſſiſchen Reiches

rrrt, wenn der alte Rivale im Oſten eine Niederlage
erleidet.

Wenn auch die bolſchewiſtiſche Hilfe niemals geleugnet
werden kann, überall dort, wo ſich für England Schwierig
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daß ins Ungemeſſene wachſen. Dieſer
Grund iſt allein darin gegeben, daß die Politik des Briten
reiches von dem Pfade der alten Klugheit ſeit dem Augen
bl als man in der Angſt um Deutſchrerſtarken uns entwaffnete und damit uns als

aktor zugunſten Frankreichs ausſchaltete, das nun
its mer aufs neue die Deutſchenfurcht Englands

ichtgelüſte aus hat. Und da ein grund-
r Fehler in der Politik mit tbdlicher Sicherheit

t ſich zieht, ſo hat das einſt ſo kluge England
nicht daflir geſorgt, daß unſere Macht allmählich wieder
geſtärkt n ſondern es hat im Gegenteil ſich dafür ein
geſetzt, daß w nzlich wehrlos wurden. Und da man
zu leid hels wir könnten uns, um aus der Macht
loſtgkeit herauszukommen, an Rußland binden, hat es den
weiteren Fehler begangen, als Sturmbock gegen den
ruſſiſchen Gegner Polen zu erküren, ohne zu bedenken, daß
dadurch ein neuer Unruheherd in Europa geſchaffen wird.
Und daß indirekt dadurch Frankreichs Machtſtellung eine
weitere Stärkung erfährt, weil es ſich die Gelegenheit nicht
entgehen laſſen wird, durch den polniſchen Druck auf uns
im Sinne unſerer Machtloſigkeit zu wirken. Daher Eng
lands Bemühen, zwiſchen Polen und den Randſtaaten eine

r r s um gegen den bolſchewiſti-ſchen Gegner eine Bedrohung zu ſchaffen. Trotzdem es ſich
ſagen muß, daß Polen bisher noch nicht den Beweis ge
liefert hat, daß Heldenmut ſeine größte Tugend iſt, noch
daß es imſtande r wird, ſeinen Staat zu feſtigen.

Aber immerhin, England hat dieſen Weg beſchritten
eriebenen Politikern in Moskau aufs

neue ſeine Schwäche gezeigt. Deshalb haben die Sowjet-
leute auch keine Spur des Erſchreckens gezeigt, als ihnen
die engliſche Note androhte, man werde, falls die Agitation
im Reiche des Union Jack nicht aufhöre, die Handels-
beziehungen abbrechen, ſondern ſie haben im Gegenteil in
offenbarem Hohn eine Antwort gegeben, die nur dadurch
zu erklären iſt, daß man in Moskau genau weiß, welche
Ohnmacht hinter der Drohung der engliſchen Note eigent-
lich ſteckt. Vielleicht hat man auch aus Freude an der
Spitzfindigkeit der Auslegung ſich dazu verleiten laſſen,
reichlich ſtark ſeine Nichtachtung zu beweiſen. Aber es kann
nicht geleugnet werden, daß die Zeiten vorbei ſind, wo eine
Drohung aus engliſchem Munde Furcht und Zittern in der
Welt erregte. England r ſich durch eigene Schuld um
das gehracht, was man in der Sprache der Divlomaten
Preſtige nannte. Und es hat dadurch daß es Fehler über
Fehler beging, zugleich eine Lage geſchaffen, die auch für
uns nicht ohne Bedenken iſt. Man könnte vom Stand-
punkt des Schadenfrohen nur Genugtuung empfinden.
Aber damit iſt in der Politik nichts zu erreichen. Wir
ſitzen inmitten der Dinge, die ſich unerbittlich abwickeln,
weil ſie in der Entwicklung begründet ſind. Und wenn
gemeldet wird, daß Herr Streſemann von Sorge erfüllt ſei
angeſichts der Zuſpitzung der Beziehungen, dann kann manet wohl glauben. Denn es wird darauf ankommen, ob
im engliſchen Kabinett die Kräfte die Oberhand behalten,
die zu der alten, kühl abwägenden Klugheit zurückſtreben,
oder ob die Heißſporne die Torheit begehen, um ſich ſelber
aus ſelbſtverſchuldeter Not zu retten, zu Mitteln zu greifen,
die den mühſam angebahnten Frieden der Welt zerſtören
müſſen Deshalb darf man auf die Entſcheidungen des
engliſchen Kabinetts geſpannt ſein. 0.

Umbenennung des Leipziger
Auguſtus-Platzes

e 17 Stadtverordnetenverſammlung lehnten l dir auf Umbenennung des Auguſtus-
s in Platz der ik ab und nahm den kommuniſtiſchen

trag auf Umbenennung in Karl-Marx- Platz an.
Das Befinden des Reichstagspräſidenten

Berlin, 2. März. Das Allgemeinbefinden des Reichstags
r iſt, wie wir von unterrichteter Seite hören,ute befriedigend. Puls und Tempergtur ſind gut. Die

unden ſondern noch reichlich ab. Der Patient wird wohl noch
längere Zeit in der Klinik von Geheimrat Borchardt verweilen

n.

Wie man vor 100 Jahren zur Teipziger
Meſſe reiſte
Von P. Max Grempe

Der große Andrang zu den Meſſen, namentlich zu den
Leipziger Muſterſchauen, hat ſeit Jahren die Eiſenbahn Ver-
waltung veranlaßt, nach Kräften für Perkehrserleichterungen zu

en. Wenn heute die eſſe Intereſſenten in komfortablen
und den zahlreichen Sonderzügen des Leipziger Meßamts

und der Reichsbahndirektionen zur Stadt der Muſterſchau bequem
in wenigen Stunden gelangen können, dann machen ſich wohl nur
wenige eine Vorſtellung von den Schwierigkeiten, die in früherer
Zeit wie bei allen Reiſen, ſo auch beim Beſuch der Meſſe zu über
winden waren. Dieſe Fahrten erforderten zu Urgroßvaterszeiten
recht bedeutende Anſtrengungen und Opfer an Zeit und Nerven.

Lehrreich ſind in dieſer Hinſicht die Aufzeichnungen eines
Schweizer Kaufmanns aus Winterthur, Dieſer machte im Jahre
1801 gelegentlich einer Reiſe aus ſeiner Heimat nach England
einen Abſtecher nach Leipzig zur Meſſe. Der Beſuch der Pleiße
ſtadt lag allerdi nicht im urſprünglichen Plane des damals10jährigen eid eng Kaufmanns. Der Umweg über Leipzig

mußte vielmehr ge werden, weil es dem r nach
ſeinem Eintreffen in Frankfurt a. M. beim beſten Willen nicht

lingen wollte, direkten Anſchluß nach Hamburg zu bekommen.
ie Benutzung der Poſt, die zu jener Zeit zweimal wöchentlich

von Frankfurt Hamburg ging, erſchien unſerem Reiſenden
nicht verlockend, eſe Reiſegelegenheit war zwar billig, z abervon Kaſſel ab in vollſtändig offenem Poſtwagen. Die S
waren in dieſem geflochtenen Fahrzeug nur auf Stroh gebettet
und ſonſt den Unbilden der Witterung während 70 Stunden
ſchutzlos ausgeſetzt.

Der Wahrheit gemäß ſei erwähnt, daß der Schweizer allerdings noch Gelegenhen gehabt hätte, von direkt nach

Hamburg zu fahren, wenn er ſich in einen Wagen geladen hätte,
der „von einem Petersburger Kaufmann und einem Tataren“
benutzt wurde. Dieſe beiden Leute erregten aber aus nicht näher

egebenen Gründen das Mißtrauen des jungen Eidgenoſſen inſo Pühen Grade, daß er den ihm empfohlenen Umweg über

Leipzig umſoweniger ſcheute, als ihm verſichert wurde, von der
ſächſiſchen Meſſeſtadt aus mit täglicher Fahrgelegenheit nach der
Hanſaſtadt rechnen zu dürfen.

Aus den Schilderungen unſeres Gewährsmanns geht hervor,daß damals in der Tat die Reiſe von Frankfurt u dem alten
Lipſia, die er im September antrat, kein Vergnügen war. Ueber
ſeine Strapazen berichtet der junge Mann in einem Brief an
ſeinen Vater u. a.: „Wir ſind am letzten Freitag, morgens 5 Uhr,

ten geh e Polens aggreſſive Kriegspolitik
Wie Polen rüſtet

Von unſerer Berliner Schriftleitung)
Berlin, 2. März. Wie die „Nationalzeitung“ zu berichten

weiß, rüſtet man ſich in Polen ſehr zielbewußt zu einem künf-
tigen Kriege, Man umgeht dabei die allzu offenen Verſtärkun
gen des offiziellen Heeres, man wirft ſich vielmehr u die Ver
bände, die ſyſtematiſch zu einer Reſervearmee ausgebildet und
auch ausgerüſtet werden. Die Aufmerkſamkeit wird zunächſt
abgelenkt von dieſen Dingen durch ſyſtematiſchen Hinweis auf
die angeblichen deutſchen Wehrverbände, die, wie es heißt, keinen
anderen Sinn und Zweck haben als die Rückeroberung der frühe
ren deutſchen Gebiete. Unter dem Schutz dieſer Agitation be-
treibt Polen das, was es Deutſchland fälſchlich vorwirft, ſelbſt.
Zehn militäriſche Vereinigungen werden gezählt: der Weſt
markenverein, der Sokolvergin, der Verein der Aufſtändiſchen
und Krieger, der Verein der Reſervenntere je iere, der Verband
der Hallerſoldaten, der Schützenbund, der Fliegerſchutzbund, der
Verband zur Gasabwehr, die Grenzſchutzorganiſation „Oſpo“
und drei Jugendorganiſationen. Der Weſtmarkenverein ſorgt
für ausreichende Bewaffnung, er wird von Offizieren der Armee
a unterſtützt und geleitet. Der Sokolverein iſt der große

uſammenſchluß der polniſchen Turn und Sportvereine für
urſchen im Alter von 14—-20 Jahren, die dort eine vollkommene

militäriſche Ausbildung erhalten. Der Verein der Aufſtändiſchen
und Krieger bildet die ſtets ſchlagbereite Organiſation der ehe
maligen Jnſurgenten. Der Verband der Reſerveunteroffiziere
gilt als das Fundament der polniſchen n auch er
widmet ſich ſyſtematiſcher militäriſcher Die
Heeresverwaltung ſelbß veranſtaltete im Vorjahr ein Manöver
dieſes Vereins. Der Verband der Hallerſoldaten fußt in den
ehemals preußiſchen Gebieten und iſt der Jnſurgentenvereinigung
gleichzuſtellen. Der Schützenbund iſt die nationaliſtiſche Zuſam
menfaſſung aller W Schützenvereine, ſeine Mitglieder ſind
mit Gewehren aller Modelle ausgerüſtet. Der Fliegerſchutzver-
band erweckt das Intereſſe der polniſchen Bevölkerung für natio-
nale Luftverteidigung und bildet zivile Flieger militäriſch aus.
Die Jugendvereinigungen binden die Zöglinge der höheren Schu-
len und der Volksſchulen bis zu 14 Jahren in militäriſchen
Vorübungen. Sie ſtehen unter dem Kommando aktiver Offiziere.
Die Grenzſchutzorganiſation Oſpo ſtellt eine regelrecht infanteri-
ſtiſch ausgebildete Avantgarde dar. Die Ausführungen der
„Nationalzeitung“ ſind gerade im gegenwärtigen Augenblick be
ſonders intereſſant, da der polniſche für nötig hielt,
um beſonderen Schutz Polens gegen die zum größten Teil
zerſtörten!) deutſchen Grenzfeſtungen zu erſuchen.

Dieſe Angaben der „NationalZeitung“ können wir noch aus
eigenen Jnformationen dahin ergänzen, daß die engliſchen Kredite,
die Polen zugefloſſen ſind, zur Neuanlage großer ſtrategiſcher
Bauten verwandt worden ſind. Dieſe Bauten werden vor allem an
der Oſtgrenze vorgenommen und zeigen dadurch eine offenſichtlich
aggreſſive Tendenz Polens gegen Rußland. Es handelt ſich dabei
um den Ausbau verſchiedener Verbindungsſtraßen, die auf die
ruſſiſche, aber auch auf die ukrainiſche Grenze zuführen und
die offenbar für die Durchführung militäriſcher Aufmarſchpläne in
ſtandgeſetzt werden ſollen. Jm weiteren iſt auch die Jnangriff
nahme von Bahnbauten zu verzeichnen, die als Querverbindungen
wirtſchaftlich bedeutungslos und unnütz ſind und daher durchweg
als ſtrategiſche Linien für größere Truppenverſchiebungen an der
Grenze beſtimmt ſein dürften. Auch manches andere deutet darauf
hin, daß Polen den Einſatz ſeiner Militärmacht zur gewaltſamen
Löſung politiſcher Streitfragen ohne Rückſicht auf wirtſchaftliche
Notwendigkeiten nach der gekennzeichneten Richtung hin zum
mindeſten in den Bereich einer nahen Möglichkeit gezogen hat.
Allerdings iſt das öſtliche Feſtungsſſtem Polens noch in keiner
Weiſe für die im Kriegsfall zu ſtellenden Anforderungen genügend
ausgebaut; aber auch hier ſollen mit Hilfe engliſcher Gelder be
ſchleunigte Ausbauarbeiten im Gange ſein. Der Gedanke eines
polniſchen Präventivkrieges, ſoweit England in Frage kommt, richtet
ſich allerdings nicht gegen Deutſchland, ſondern gegen Sowjetruß
land, aber Polen, das in jedem Falle Deutſchland als den natür
lichen Verbündeten Moskaus betrachtet, muß ſelbſtredend in irgend
einer Weiſe darauf hinarbeiten, ſich gegen die flankierende Provinz
Oſtpreußen und Litauen in zrilittriſſer Hinſicht zu decken. Daher
der leidenſchaftliche Einſatz der Polen bei den Pariſer Verhand
lungen über die deutſchen Oſtbefeſtigungen, daher die perfiden An
griffe gegen Deutſchland im polniſchen Heeresausſchuß und anderes
mehr man kann nach dem allen nur annehmen, daß Polen auch
nicht das geringſte Bedenken hat, die freundlichſt von England be
willigten Mittel auch für ſeine Rüſtungen gegenüber Deutſchland
zu verwenden, wo ebenfalls alles dafür, aber nichts dagegen

u erhalten. Die Reiſen der Frankfurter Kaufleute waren in der
tzten Zeit ſo zahlreich geweſen, daß die Poſtpferde immer lange

vorher beſtellt werden mußten.
Die Reiſe von Frankfurt bis Leipzig dauerte 82 Stunden.

Dieſe haben wir in vier Tagen und drei Nächten r Jn den
Nächten haben wir uns immer nur einige Stunden zum Schlaf
niederlegen können. Wir hätten allerdings eher in Leipzig ein
treffen Jönnen, wenn wir nicht beinahe auf der ganzen Reiſe ent
ſetzlich ſchlechte Straßen, meiſt ganz abſcheulichen Sandboden, an
getroffen hätten. An den Orten, wo es vorher Kery tte,
verwandelte ſich der Boden in einen ſchrecklichen raſt. ele
Chaiſen und Kutſchen, die mit uns abgereiſt ſind, wurden unter
wegs umgeworfen. Nicht wenige Gefährte ſind zerbrochen. Dieſe
Reiſenden haben viel Widerwärtigkeiten erduldet. Uns ſelbſt iſt
glücklicherweiſe auf der ganzen Reiſe nicht das geringſte Unheil
zugeſtoßen.“

Nach Ueberwindung dieſer Reiſeſchwierigkeiten machte dann
Leipzig mit ſeinem lebhaften Meſſetreiben ſchon vor 100 Jahren
einen nachhaltigen Eindruck auf unſern Beſucher. Er ſchildert in
ſeinen Briefen den Aufenthalt in der Pleißeſtadt als 1
angenehm und lobt die vorzüglichen Promenaden“. Dagegen fand
er die Häuſer von Erfurt ſchöner als die Leipzigs.

Die Meſſe war damals am 29. September eröffnet worden
und dauerte drei Wochen. Der Schweizer fand in Leipzig eine
„erſtaunliche Anzahl Menſchen, die man ſich niemals denken
könne“, verſammelt. Er berichtet, daß Leipzig zu jener Zeit bei
83 000 Einwohnern ſchon am zweiten Meſſetage 82000 Meß-
fremde gezählt habe. Entſprechend ſeinem Vorhaben nach England
weiterzureiſen, fielen ihm 250 engliſche Meßbeſucher beſonders
auf, ſie „ihre Waren ſpottwohlfeil verkauften“, Auch Ruſſen,
ſegne und Polen erregten als Meßbeſucher beſonderes Auf-

ehen.

Am 38. Oktober verließ dann der Eidgenoſſe nach dem Studium
des ſchon damals internationalen Warenmarktes im Herzen
Deutſchlands den Ort, um über Magdeburg in Söſtündiger Fahrt
in Hamburg einzutreffen.

Fürwahr, hält man ſich dieſen Aufwand an Zeit und die
Strapazen jener Tage vor Augen, ſo muß man einſehen, daß
unſere Reiſen mit der Eiſenbahn, mit dem Auto oder wohl gar
mit dem Flugzeug ein Kinderſpiel gegen jene Schwierigkeiten der
„guten alten Zeit“ ſind.

niſche Dichtung des Muſikdirektors Jul, Alfred Mever: Schick

pricht, dieſe Rüſtungen, vor allem, ſoweit Oſtpreußen undan Wer kommen, aggreſſiver Natur ſind.

Uebergriffe polniſcher Offiziere
Wilna, 2. März. Eine Wilnaer ſeglens veröffentlicht fol

gende Zwei Offiziere befahlen in einem hieſigen
Reſtaurant dem Muſikorcheſter, das Lied „Wir, die erſte Brigade
zu ſpielen und forderten das anweſende Publikum auf, ſich von
den Sitzen zu erheben. Als ſich niemand erhob, zog ein Leut-
nant einen Revolver und ſchoß auf die am Nebentiſch
Sitzenden. Zum Glück gingen die Kugeln fehl. Nun urge ſich
der Leutnant mit dem Revolver in der Hand auf einen Rechts
anwalt, doch wurde er von anweſenden Beamten aufgehalten. Der
Angegriffene wandte ſich unverzüglich an die Polizei und Garni
S um Hilfe. Die Polizei erſchien nach kurzer Frit. während der
ienſttuende Offizier erſt nach 125 Stunden anlangte. Die an-

weſenden Richter des Bezirksgerichts verlangten die Verhaftun
des Leutnants. Die Offiziere begaben ſich jedoch ungehinder
und im Beſitze der Waffen in eine andere Gaſtwirtſchaft.

Polniſche Kultur propaganda
Warſchau, 2. März. Die evangeliſchen Bewohner des Kreiſes

Soldau r im vergangenen Sommer Bekenntniserklärungen
ür die deutſche Nationalität abgegeben, um ihren Kindern den
eſuch deutſcher Schulen zu ermöglichen. Statt dige Natio

nalitätserklärungen der Eltern als Unterlage für die Beſchulung
der Kinder zu benutzen den die bekannten Vorgänge ein, die
in einer Interpellation der deutſchen Fraktion im Sejm u. a. wie
olgt geſchildert werden: „Der Zweck der Maßnahmen der polni-
chen Behörden war, die Eltern zur r nan m ihrer Unter
chriften zu veranlaſſen. Das wurde bei jedem einzel-

nen in dividuell verſucht. Der Witwe Jankowski wurde ge
droht, daß ſie ihre Rente verlieren würde. Einem Haus
vater wurde geſagt: „Sie wurden doch beim preußiſchen Militär
als polniſches Schwein ausgeſchimpft.“ Die Unterſtellung wurde
von dem betreffenden Hausvater mit Entrüſtung e deletſye
Einem anderen Hausvater wurde erklärt, er würde ſeine polniſche
Staatsangehörigkeit wieder verlieren, die er erſt durch Rückgängig-machung ſelger Option wiedererlangt habe. Einiger Hausvätern

wurde geſagt, ſie hätten doch Rentengüter, und ſie ſollten ſehen,
was ihnen jetzt paſſieren würde. Einem anderen wurde erklärt,
wenn die Eltern eine deutſche Schule verlangten, ſo würden ihre
Kinder nur in deutſcher Sprache unterrichtet werden, ſie würden
dann überhaupt kein Polniſch lernen und im polniſchen Staate
nicht angeſehen ſein. Einem anderen, der Mitglied des Kreistages
iſt, wurde daraus ein Vorwurf gemacht, daß er ſich trotzdem zum
Deutſchtum bekenne. An einen der Hausväter wurde wohl zehn
mal die Aufforderung geſtellt, die Unterſchrift zurückzuziehen.“

Geringer Schiffsverkehr in Gdingen
Warſchau, 2. März. Während die polniſchen Tageszeitungen

in letzter Zeit häufig eine Belebung des Seeverkehrs in Gdingen
u melden hatten, ergibt die amtliche Statiſtik, daß der Seeverehr von Gdingen im Fanver ſich gegenüber dem Dezember keines

wegs gebeſſert hat. Es ſind im nach Gdingen nur 28
Schiffe mit einem Nettoraumgehalt von 19272 To. einge
laufen, während der Verkehr im Dezember 18830 To. und im
November 21 190 To. betrug. Jm Januar ſtand die ſchwediſche
Flagge mit neun Siſſen und 65664 To. an erſter Stelle, die
däniſche an zweiter und die franzöſiſche an dritter. Trotz des
Ankaufs der polniſchen Handelsſchiffe iſt nur ein Schiff mit
1128 To. unter polniſcher Flagge eingelaufen.
Die im Januar eingekommenen Schiffe brachten nur ganze 20 To.
Ladung und 22 Paſſagiere mit. Ausgegangen ſind von Gdingen
im Januar 28 Schiffe mit 19 218 To. Raumgehalt, faſt 8000 To.
weniger als im Dezember. Die ausgeführte ngsme betru86 830 To. gegenüber 43 651 im Dezember. Außerdem fuhren n

455 Paſſagiere von Gdingen ab. Von einer Belebung kann alſo
im Hafen von Gdingen vorläufig nicht geſprochen werden.

Ruſſiſches Mißtrauen gegen Polen
Riga, 2. März. Die Erklärung des polniſchen Geſandien in

Leningrad, Patek, ſoll, wie in ruſſiſchen Kreiſen angenommen
wird, einen Druck auf Deutſchland ausüben. Aeußerung
Pateks über die polniſche Enttäuſchung im ten wird nicht ſo
ernſt hingenommen. Es wird die Meinung geäußert, Polen
keine beſondere Veranlaſſung habe, eine ruſſiſch-polniſche An
näherung zu betonen.

Patek beabſichtigt, Charkow und Minsk zu beſuchen, um in der
Ukraine und in Weißrußland ebenfalls eine friedliche Stimmung
gegenüber Polen wieder herbeizuführen.

ſalsgewalten“, In ihr ſchildert gewiſſermaßen der Komponiſt, der
lange Jahre erſter Kapellmeiſter in Danzig und Berlin war und
ſich dann auf Konzertreiſen nach h Breslau, Bremen und
England, Rußland, Spanien und Älgier r ſein dornenvolle
Erdenwallen. Der erſte Satz verkörpert ſeiner Lebendigkeildie Studienjahre des begeiſterten Jdnglinge in Köln, Sonders-

hauſen und München. Dann folgt ſein Ringen durch dieStrömungen der Zeit, das nach nahen Mißerfolg das erſte reife

Werk gebar. Jn erſchütternder Art verſteht der Künſtler jenen
Moment darzuſtellen, in dem ihm auf der Höhe ſeines Könnens
ein Schlaganfall alle Zukunftsträume vernichtete. Aus dem ſtillen
Ergeben und Entſagen wird er durch unſägliche Widrigkeiten einesrn Philiſtertums zu einem neuen fer für die Größe der
Tonkunſt. In das Werk ſind zwei glücklich gewählte Lieder (für
Mezzoſopran) der Gräfin Ran „Schwer und bleiern hängt die
Luft“ und „Stört legt. Es wird erſtmalig iw
Sommer in Bad Oehnhauſeff aufgeführt werden.

Drei Gäſte in Wagners „Siegfried“
Die Häufigkeit der Erkrankungen machen es der Leitung

unſeres Stadttheaters zurzeit n leiht, den vorgeſehenen
Spielplan ohne Schwierigkeiten durchzuführen. So hatte ſie für
die geſtrige „Siegfried“ eng allein drei Gäſte von aus
wärts zur Vertretung verpflichten müſſen und dabei im großen
und ganzen, zumal aber mit der Beſetzung der Titelrolle durch
Anton Wißmann vom Erfurter Staditheater, einen guten
Griff getan. Dieſer Künſtler, ſchon äußerlich eine Siegfried-
geſtalt, verfügt über einen geſchulten, prachtvoll
weiten Tenor, den er ſehr geſchickt zur vollen Entfaltung zu
bringen wußte, ſo daß er beſonders im Zuſammenſpiel mit

M einen muſikaliſch ebenſoargarete Fiege (Brünhilde)wie Suſreler ch recht wertvollen Eindruck hinterließ. Der

Wanderer des Werner Kius vom Stadttheater in Halber
ſtadt freilich ließ Fritz Kerzmann für dieſe Rolle unentbehrlich
erſcheinen, zumal der Gaſt ſtimmlich nicht ganz frei war. Der
Dritte im Bunde, Rup recht Huth vom Stadttheater Magde
burg, konnte als Alberich ſchon mehr überzeugen.

Das Orcheſter offenbarte ſich wieder, wie ſtets unter General
muſikdirektor Bands ſicherer Leitung, als ein Klangkörper
von einer Geſchloſſenheit und Tonfülle, daß man ſich über die
warme Aufnahme des Werkes ſeitens des Publikums trotz der
langen Spieldauer der Vorhang fiel um Mitternacht nicht
u wundern brauchte. Lediglich etwas mehr Zurückhaltung im

te wäre zu empfehlen, da im Parkett die Singſtimmen ſich
bisweilen kaum durchſetzen dürften. Dr. R.
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Freilaſſung der verhafteten
Gendarmen

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 8. März. Das Reichsminiſterium für die beſetzten
iete teilt mit, daß die wegen der bekannten Vorfälle mit der

Werbung für die Fremdenlegion verhafteten deutſchen Gendarmen
von der franzöſiſchen Beſatzungsbehörde wieder auf freien

uß geſetzt worden ſi. d. Wie wir hören, iſt mit dieſerJe ſaſung die Angelegenheit noch nicht beigelegt. Das Reichs

miniſterium für die beſetzten Gebiete bemüht ſich, Genugtuung für
den franzöſiſchen Uebergriff zu erhalten und die Reichsregierung in
ihrer Geſamtheit will die Gelegenheit ergreifen, grundſätzlich die
Frage der Werbung für die Fremdenlegion auf deut
ſchem Boden endlich einer befriedigenden Regelung zu-
zuführen.

Verzögerung der Wahlreform
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 3. März. Der unter dem Reichsinnenminiſter Külz
ausgearbeitete Wahlreformentwurf, der der urſprünglichen Abſicht
nach ſchon in Kürze den geſetzgebenden Stellen zugehen ſoillte,
wird, wie wir hören, einer neuen Ueberarbeitung unter-
zogen werden. Es liegt eine Reihe ſehr ausſchlaggebender Be

denken gegen dieſen Entwurf vor, der
Zügen, an das Schema
Punkten ſo abgeändert iſt, daß er keine klare Einheit mehr dar-
ſtellt. n parlamentariſchen Kreiſen iſt man im übrigen mehr
und mehr der n e daß im Augenblick wichtigere Geſetzes
vorlagen der Erledigung harren und daß die Frage einer an ſich
als notwendig erkanren Wahlreform
werden darf.

Der Rücktritt Borodins gefordert
Berlin, 3. März. Wie die Morgenblätter aus Moskau melden,

ben ſich die auf der Konferenz des Zentralkomitees der
uomintang- Partei ausgebrochenen Konflikte noch erheblich ver

er Mehrere Redner des gemäßigten Flügels forderten den
Kücktritt aller ſowjet ruſſiſchen Militärberater,
vor allem den Borodins. Ferner wurde die ſofortige Ein
ſtellung jeglicher kommuniſtiſcher Propaganda in China verlangt.
Eine Einigung wurde nicht erzielt, da die radikalen Elemente derPartei ſich energiſch zur Wehr ſetzten.

Beſſerung der Lage der Engländer
in China

London, 2. März. Nach den in London aus den verſchiedenen
Teilen Chinas eingegangenen Telegrammen wird die allge
meine Lage als unverändert angeſehen, Jn Jchang

nicht überſtürzt

allerdings in einechiele n aber in ſehen leichte Beſſerung eingetreten, da die Behörden Plakaie an
ſchlagen ließen, in denen es heißt, daß die Kanton regierung
freundſchaftliche Beziehungen mit Gr nien und den Schutz
des britiſchen Lebens und Eigentums wünſche. Auch in xhſien
hat ſich die Lage gebeſſert, und der Bohkott gegen britiſche
Dampfer iſt eingeſtellt worden. Nach aus Peking und Hankau
vorliegenden Berichten iſt in den letzten Tagen keine weſentliche
Aenderung in der politiſchen Lage zu verzeichnen.

Man beachte, daß es ſich um engliſche Meldungen handelt.

Ruſſiſches Entgegenkommen gegen-
über Frankreich?

Riga, 2. März. Jn den ruſſiſch franzöſiſchen Schuldenberhand
lungen iſt Meldungen aus Moskau zufolge angeblich eine Wand-
lung eingetreten. Es verlautet nämlich, daß es Rakowski gelungen
iſt, die Sowjetregierung zu veranlaſſen, den franzöſiſchen
Forderungen entgegenzukommen. Paris iſt ſofort
von dem Entgegenkommen der Sowjetregierung verſtändigt wor
den. Infolgedeſſen ſollen die ruſſiſchefranzöſiſchen Verhandlungen
zwiſchen dem 10. und 15, März bereits wieder aufgenommen wer
den. Rakowski begibt ſich morgen oder übermorgen von Moskau
nach Paris.

Giftmord in Prag
Berlin, 3. März. Wie die Morgenblätter melden, ver

giftete in Prag der 32jährige Großgrundbeſitzer Vojtſchovsky
ſeine Frau, um in den Beſitz des ihr gehörigen Guteg und
einer großen Verſicherungsſumme zu gelangen. Kurz vor der Tat
hatte er ſeine Fran auf eine viertel Million verſichert. Unter
dem Verdacht der Mittägerſchaft wurde einer der bekannteſten
Prager Antiquitätenhändler namens Klein verhaftet.

Zwei Tote durch Gasezploſion
Wartha (Sachſen), 3. März. Geſtern früh gegen 4 Uhr er-

rignete ſich im „Hotel zum Stern“ eine ſchwere Gas
exploſion. Jn der Wohnung der Witwe Schneider war Gas
ausgeſtrümt, das ſich an einer brennenden Ampel entzündete, Als
man gewaltſam in die Wohnung eindrang, fand man die Witwe
mit ihrer 12jährigen Tochter tot vor. Wiederbelebungsverſuche
waren ohne Erfolg.

Unfall auf einer ſächſiſchen Grube
ODelsnitz i. Erzgebirge, 2. März. Auf der Grube „Vereinsglück“
ſtürzte in der Nacht zum Dienstag infolge Seilbruchs das

ördergeſtell in die Tiefe und riß dabei mehrere
itungsbäume weg. Menſchenleben ſind nicht zu In2denkommen, doch mußte die Belegſchaft, die einfahren wollte, Wieher

wach Hauſe gehen.

Die Mädchentragödie vom
SDerlin, 38. März. Mitte Januar hatten ſich im Müggelſee

drei jung Mädchen, die Schweſtern Charlotte und Dorotheg Weber
und deren Freundin, die 18jährige Frida ow, gemeinſam das
KLehen genommen, Die Leiche der Charlotte Weber wurde bereits
nach wenigen Tagen gefunden, die Leichen der beiden anderen
Mädchen wurden erſt geſtern gefunden.

Eine fünfköpfige Familie ermordet
Berlin, 2. März. Nach einer Morgenblättermeldung aus

Warſchau erſchlug in dem Dorfe Biskupoie in der Grodnoer
ein 25jähriger Bauer ſeinen Vater und ſeine Mutter,

da erſchoß er auch noch ſeine Schweſter, ſeinen Schwager
und ſeinen Bruder. Der Grund zu der Tat iſt in Familienſtreitig
keiten zu fuchen. Der Täter wurde verhaftet.

Drei Skifahrer von einer Lawine verſchüttet.
Dm oberen Suſatal ging eine Lawine nieder, die drei Skifahrer
unter ſich begrub.

Das Gedächtnis verloren. Turin wurde ein Mann auf-
r der a ſein nis verloren
den, daß es ſich um Dr. Canella, den früheren Direktor des
Seminars in Verona, handelt. Canella war bekannt geworden durch
ſeine eng und philoſophiſchen Studien.

Drei Arbeiter von einer einſtürzenden Mauer
begraben. In der neuen Kokerei- Anlage der Hör der Phönix

ſtürzte am Dienstag nachmittag eine 4 Meter hohe und
15 Meter lange Mauer ein und begrub drei Arbeiter unter ſich.
Zwei von ihnen konnten nur als Leichen geborgen werden, wäh
rend der dritte ſchwer verletzt wurde und hoffnungslos im Kranken
hauſe darniederliegt.

Drei Perſonen bei einem Fabrikbrand ſchwer verletzt. Montag
abend b in einer der bedeutendſten Brünner Textilfabriken,
die 800 Arbeiter deſſen Großfeuer aus. Sämmtliche Maſchinen
und die Einrichtung der Spinnerei verbrannten. Die Magazine für
Fertigware im Werte von einigen Millionen Kronen wurden ge
rettet. Bei den Rettungsarbeiten wurden zwei Feuerwehrleuteund der Huchhalter der Fabrit ſchwer verletzt.

Sieben Todesopfer einer Feuershrunſt. Daß
Dorf Tavoy i. Niederburma iſt durch ein Großfeuer voll.
ſtändig zerſtört worden. 350 Häuſer wurden eingeäſchert. Sieben
Perſonen ſind in den r umgekommen. 14 Per-
ſonen werden noch vermißt. Die Regierung hat einen Hilfszug mit
Baracken und Lebensmitteln entſandt.

Der Millionenbetrüger Schröder verhaftet. Jm Juli 1926 war,
wie erinnerlich, der Bankier Ernſt Schröder, als er wegen Unter-
ſchlagungen von der Staatsanwaltſchaft in Frankfurt
Fürſtenberg (Oder) und Hamburg geſucht wurde, ins Ausland en
flohen. Geſtern konnte er in Jena verhaftet werden. Schröder
unterſchlug als Vertreter eines großen HypothekenbankJnſtitutes
bei ihm lombardierte Wertpapiere im Betrage von mehreren

un griDer Alte Fritz auf dem Finanzamt. Ein Faſtnachts, n Vder in Mecklenburg viel belacht wird, der für die Ur e le

Folgen haben wird, hat ſich in Parchim abgeſpielt. Vor dem
Rathaus hielt ein Automobil, dem der „Alte Fritz in frideriziani
ſcher Tracht mit Dreiſpitz, Perücke und Krückſtock entſtieg. Jn
ſeiner befanden ſich, ebenfalls hiſtoriſch koſtümiert,
ſein Adju nt und ein Miniſter. Ohne irgendwo anzuklopfen,
gen ie drei durch die Amtszimmer des Sang anmtes und
uchten den Leiter desſelben, Regierungsrat Bockſch. Ein

anweſender Beamter ſuchte ihnen den Zutritt zu dem Zimmer, in

e und ſich
eines Namens nicht mehr erinnern konnte. Es iſt feſtgeſtellt wor-

Zahlreiche Tote unter den Trümmern
Paris, 3. März. Aus Corte auf Corſica wird gemeldet,

daß der Ort Bifinchi zuſammengeſtürzt iſt. Die Be
völkerung verläßt fluchtartig ihre Wohnſtätten. Die Bewohner des
Nachbarortes wurden zur erſten Hilfeleiſtung von den Behörden
mobiliſiert.

Nach einer Meldung des „Matin“ aus Marſeille iſt man ſich
über die näheren Gründe des Zuſammenſturzes noch nicht klar.
Man befürchtet, daß eg ſich um einen Erdrutſch handelt, ähn
lich dem von Roquebillieres bei Nizza. Biſinchi zählt etwa 600 Ein
wohner. Da ein großer Teil von ihnen nicht mehr aufzufinden iſt,
verbreitet ſich die Schreckensnachricht, daß zahlreiche Tote
unter den Trümmern liegen. Der Präfekt und Unterpräfekt von
Corte ſind mit einem ſtarken Gendarmerieaufgebot nach Biſinchi
abgereiſt.

300 Gebäude vernichtet
London, 3. März. Nach Meldungen aus Tavoy in

Burmg ſind dort durch ein Großfeuer über 300 Gebäude,
darunter ein großes Bankhaus, zerſtört worden. Das geſamte
Geſchäftsviertel iſt vernichtet. Da alle Gebäude aus Holz gebap
ſind, konnte das Feuer mit großer Schnelligkeit um ſich greifen.

Tayeoy iſt das Handelszentrum Burmas.

Das Unglück beim Pan-Amerikaflug
Wäre ein ſolcher Zuſammenſtoß in Deutſchland möglich?
Berlin, 1. März. Das Unglück beim PanAmerikaflug, das

ſich in Buenos Aires durch Zuſammenſtoß der beiden gleichzeitig
geſtarteten und &arf nebeneinander fliegenden Maſchinen er-
ereignet hat, gibt zu der Frage Anlaß, ob ein ſolcher Flugzeug
zriamenſtoß nach dem Start oder etwa auch bei der Landung
m deutſchen Luftverkehr möglich iſt. Es iſt nur ſehr

Wenig bekannt, daß in den Flu Jilen der Deutſchen Lufthanſa
ür Starts und Landungen arfe luftpolizeilicheb aßnahmen getroffen ſind, deren Beachtungen die Möglich-

welchem f Bockſch befand, zu wehren, der „Alte
aber nicht die geringſte Notiz davon und drang mit ſe
gen ein.

Fritz nahm
i ner

inanzamtleiter zu u chrie ihn an: ſt er der Bockſ
as Maß iſt voll, wird abgerechnet!“ Regierungsrat

Dr. Bockſch wollte ans Telephon, um Hilfe herbeizurufen, doch
der „Alte Fritz verhinderte dies mit den Worten: „Laß er
das Dann geigte er dem verblüfften Regierungsrat allerlei
über die Finanzämter im allgemeinen und das Parchimer im be
ſonderen, über Steuerſchrauben und ſonſt noch was. Von un
euren ubel des draußen wartenden Publikums begrüßt, fuhr
er „Alte Fritz“ dann wieder davon. Die ſchnell benachrichtigte

Poligei ermittelte in dem „Alten Fritz“ und ſeiner Begleitung
wei Männer namens Venzke und Bödekow, die verhaftet wurden
r dritte iſt noch nicht feſtgeſtellt. Es ſoll ihnen der

wegen Hausfriedensbruch, Beamtennötigung, Beamtenbed diruſw. gemacht werden. Finanzämter verſtehen eben keinen Ka

Raubüberfall auf einen Armenvorſteher. Ein dreiſter Raub
überfall wurde am Montag abend auf den Armenvorſteher Kauf-
mann Arthur Vogel in der Metzerſtraße in Berlin verübt. D
Räuber betäubten den Ueberfallenen im Hausflur mit Aether und
entkamen unerkannt mit ihrer Beute von 1000 Mark barem Gelde,

Ein dummer Streich und ſeine Sühne. Ein übler Scherz hat
noch einen günſtigen Ausgang für einen Handlungsangeſtellten
in Paris gefunden. Als dieſer auf einer Brücke einem Arbeiter
begegnete, hielt er dieſem im Scherz ein Zigarettenetui unter die
Naſe, das in Revolverform gearbeitet war. Kurz entſchloſſen

ckte der Arbeiter den jungen Mann am Kragen und warf
ber die Brücke in den Kanal, Da er dadurch den dummen Buben-

ſtreich wohl als genügend beſtraft erachtete, rettete er ſeinem „An
greifer“, der ſchwer mit den Wellen rang, dann das Leben.

Eine Millionenerbin als Fabrikmäbchen. „Ein junges Mäd-
chen ſollte ſeine Zeit nicht mit Tanzvergnügen und zweckloſen Zer
ſtreuungen hinbringen“, hat die 18jährige Miß Ellinor Dorrance
erklärt, als die Journaliſten von New York zu ihr kamen, um
ſie auszufragen. Die junge Dame hat durch ihren Entſchluß, auf
die Freuden des Geſellſchaftslebens zu verzichten, in der Hudſon
Metropole viel von ſich reden gemacht, um ſo mehr, als ſie nicht
die erſte beſte iſt, und keineswegs aus der Not eine Tugend ge
macht hat. Miß Dorranc iſt die Tochter des „Suppenkönigs“, der
große Konſervenfabriken beſitzt, und daher die künftige Erbin
eines Vermögens, das ſich auf 100 Millionen Dollar beläuft. Sie
iſt als einfache Arbeiterin in eine der Fabriken ihres Vaters ein

treten ohne das Wiſſen ihrer Eltern. Erſt nachdem einige
tektive in Bewegung geſetzt wurden, wurde die „Vermißte“ in

Ein Dorf durch Erdrutſch zerſtört
keit eines derarti Unglücks, wie es z et in Südamerikaereignet hat, u Galten muß. Zunächſt iſt die Start- und
Landegelegenheit der jeweiligen Windrichtung en re e immer
h ſo daß landende Flu P gefahrlos ledergaren

önnen, ſobald ſie von dem dienſtkuenden Flügpoligziſten durch
Leuchtzeichen die Ding hierzu erhalten haben. Dieſer
Beamte holt ſich wiederum ſeine Jnformationen vom Turmpoli
ziſten, der von dem auf jedem Flugplatz vorhandenen Kommando
turm das Hafengelände und den Luftraum darüber überſehen
kann. Er kündigt das Nahen von Maſchinen durch Sirenenſignal
an, und zwar einmal lang, falls ein eigenes, zweimal lang, wenn
ein fremdes Flugzeug geſichtet wird. Von in der Landung
begriffenen Flu z en hat das niedriger ſ. egende den Vorrang.at der drugpel ziſt den Eindruck, daß die Führer der beiden

aſchinen ſich gegenſeitig nicht geſehen haben, 8 gibt er zunächſt
ein rotes und bald darauf ein grünes Leuchtgeſchen. Beim Aus-
rollen des landenden Jigg muß dieſes ſofort die neutrale
re und von dort aus die Halle aufſuchen. Aehnlich lauten die
orſchriften für den Start, üfung derMaſchine durch die Polizei wird vom Turmpoliziſten durch Heben

einer Scheibe die Rollerlaubnis eingeholt, die, falls die Bahn
rei iſt, durch Srpiderung dieſes Zeichens erteilt wird. Am

tartplatz angelangt, darf das betreffende Jlagseng wiederum
erſt dann ſtarten, wenn der Startpoligiſt durch Senken der Flagge

nach vorheriger Verſtändigung mit dem Kommandoturm die Ge
nebmigung dazu erteilt hat. ß

Dieſe Maßnahmen haben ſich im deutſchen Luftverkehr,
namentlich in den Flughäfen mit ſtarker Freq ausgenet bewährt ünd zu einer gefaris en

bwicklung des Start- und Landebetriebes grheblichem
Maße beigetragen. Die Beachtung dieſer polizeilichen Vor-
chriften iſt den im ter erprobten Piloten eutſchen

genau ſo in Fleiſch und Blut übergegangen wie dem
Lokomotivführer die Aufmerkſamkeit auf die Streckenſignale. Es
iſt alſo in alles getan, um ſol traurigen Vor
möglich zu machen. Zudem haben die deutſchen VerkehrsFlug-
P hrer Anweiſung, alle Schauſtellungen beim

cke zu vermeiden, ſondern le ch auf dieheit der ihnen anvertrauten Wiaſhinen und ihrer Flug-

it ohenem Stock ging der „König“ auf

kommniſſe, wie ſie jetzt in Buenos Aires zu beklagen ſind, un

ſtrengſten oder le nur für den Eindruck der „Schneidigkeit“

neten Kunſ bigii
gäſte zu achten.

einem m entdeckt. Die Senſation war da: „Jch habe
keine Brüder, die meines Vaters Werk fortſetzen könnten, erklärte
ſie den Porrzn „alſo muß ich einſpringen“. Jch will mich
gründlich in den Vetrieh einleben, damit mir ſpäter niemand eiwas
vormachen kann, Glauben Sie mir, das Lehen und die Arbeit hier
ſind tauſendmal kurzweiliger als der öde Betrieb auf den Fünf-
UhrTees und den Tanzabenden.“ Auf ausdrücklichen Wunſch
ſeiner Tochter hatte ſie der Vater in der Fabrik belaſſen.

Vergiftete Pfannkuchen. Jn Berlin-Schöneberg er-
krankten vorgeſtern abend vier Angeſtellte einer Weinhandlung
nach dem Genuß von Pfannkuchen an 2erſgepungen
Alle vier Perſonen wurden in bewußtloſem Zuſtande ins Kranken
haus überführt.

Mißlungener Fluchtverſuch aus dem Gefängnis. Wie aus
gemeldet wird, unternahmen nachts vier zum Tode

verurkeilte Piraten einen verwegenen Fluchtverſuch aus dem
e Gefängnis. Die Verbrecher überwältigten den Wärter,
bemächtigten ſich ſeines Revolvers und verſuchten zu entkommen.
Durch herbeieilende Poligeikräfte konnte dieſer Verſuch vereitelt
werden. Drei Poliziſten ſind durch Revolverſchüſſe verletzt worden.

Ein engliſcher Dampfer in Seenot, Der wagte 6000.Tonnen
Dampfer „Sommerton“ e ſich 12 Meilen ſüdlich von Port-
land in Seenot und ſ telegraphiſche Hilferufe.

Zwei engliſche UVoote auf Grund geraten. Jm Hafen von
S liefen vorgeſtern zwei Unterſeebodte auf Grund.

e Voote befinden ſich jedoch nicht in gefährlicher Lage und man
hofft, ſie bald wieder flott zu bekommen.

ieinhalb Millionen Brandſchaden. Durch den großen
Brand, der Freitag und Sonnabend im Schloſſe des Grohgrund-
beſitzers Johann ensky in Chotebor gewütet hat, wurden
äußerſt wertvolle Gegenſtände, wie Bilder und Antigitäten aus
dem 16. Jahrhundert, teils völlig vernichtet, teils r di
Auch die wertvolle Bibhliothek würde ſtark in Mitleidenſchaft ge
zogen. Der Schaden wird auf rund zweieinhalb Millionen Kronen

und iſt nur zu einem kleinen Teil durch Verſicherung ge
deckt.

Druck und Verlag von Otto Thele.
Leiter der Redaktion; Adolf Kindemann,

Verantwortlich für Kolitik: Adolf Lindemannz für
Unterhaltung: Dr. für Volkswirtſchaft undErich

er Kerßen inSprechſtunden de Fpritieen a deure n W brigeSan ſleitung u ia u r. Ber W ää e
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sunden

Töchterchens
zelgen an 379/167Franz Westermann und Frau

Ammendorf, d. März 1927

Gestern Nacht verschied nach langem,
sohwerem Leiden unsere geliebte, gute
Mutter, Schwieger- und Grossmutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Frau verw. Kaufmann

Berta Keil
geb. Koſl

im 74. Lebensjahre

In tiefem Schmerz

Die trauernden Kinder.
Halle (Saale), den 2. März 1927.
Landwehrstrabe 14.

Die Bee e i am cden 5. März 1 8 Uhr Vonder Kapelle statt.

Herzlichen Dank
sagen wir allen Verwandten, Freunden
und r die unserem teueren
Entschlatenen, Herrn

Friedrich Günther
die letzte Ehre erwiesen, das letzte
Geleit eben haben. Besonderen
Dank Herrn Pfarrer Hennig tür seine
trostreichen Worie, sowie dem Krieger-
und Landwehr- Verein für Ehrung und
Geleit.

In tiefer Trauer:
679 Die Rinterbliebenen.
Holleben, 1. März 1927.

Ulrichskirche Sonnabend, 12. März, 3 Uhr

zu Gunsten der Kriegsgräber-Fürsorge

CCCIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIKII1 IIIGlisaßeiß Schaumburg (Alt), Berlin
Franz Weise (Cello), Stadttheater Halle

Scuclienrat Oskar Rebüng (0Orgel).
Programme bel H. Hothan, Herz u. Eichen,
Leipziger Str., En der, Ludwig Wuchererstrabe.

Foge z. d. 3 Degen Dienetag, 15. Ma
1413z u Guneite e erohitte

Lyrische und heitere Kunst
NoraEßarlotte Slei keipzig

Cwald Bößmer v. uß. Halle
öviiLeo Schönbach am von

Karten zu 1.50 dis 8,50 M. bei H. Hothan

Berieſifigung.
Im Inserat der Firma Goschw. Wolf

Leipziger Straße 37, muß es heiben:

Nammgarn ter Kontrman- 7.50
den-Anzüge, 180 cm breit

Der Stehen e Aben wehen

4D eißenfels 285/77
Gründungs feier

a d fele 2 Seöh der Ortsgruppe We März 8 UhrMuſik: d und
Theater: Aus t von der Vaterländiſchen

Spielgeneinſhan„Annalieſe von Deſſau.“
Die nationale 7 von Weißenfels Stadt

und Land wird hierzu freundlichſt eingeladen.

Nönigin- Luiſe Bund
Weißenſels.

Wir bitten unſere Kameradinnen, zur

Gründungsfeier
des Stahlhelm u. Jungſtahlhelm

eitag, den 4. Mäabends 8 27 in

recht zahlreich zu erſcheinen.

V a schreibt die Munchenenrn Press e 77
man KABL VUSVARI 77in en Hofgartenspielen Ananas
Münchener Neueste Nachrichten: Die große Atftraktion des Münchener A. 2.: Zum Höhepunkt im Reiche des Humors führt
Abends, das ist Karte Vivär, einer der großen Wiener Kart Wiv r sein heiter angeregtes Gefolge. Die Art, mitLieblinge. Man wird den Namen Gvart so schnell nicht der er alles, was in der verdrehten Welt die Menschen ärgert

wieder vergessen fidel besingt, reißt die Zuhörer mit.Dieser gastiert zur Zeit m Modernen Theater
FFID-CDD-OD-OOTOD-cCODOOD-CCCDOTCOCCTDD-CCOOO.- Du ma

l s Oon 7 25 aund Kaffeehous 7 SAm Freitag, den 4 März 1927, abends 8, Unr 2 8SWiener Walzer- u. Liederabend s 2vom Hausorchestfer unter Leitung des Kapellmeisters 7 2 3rody Sayor, Wien, ch S J 5ver Mann. der Ostern a ausirntt in die Welt, braucht
epien he genau gehende Uhr.

Es gibt für Eltern oder r Paten. Onkeſs oder Tanten
Kein besseres Geschenkl Grobe Auswahl, äuberste Preise und

schriftliche Garantie dietet 431/7

a äh-Gegr. 1859 untere ä Straße Gegr. 1859.

M n nnerl „Ooxkaso“
Beachten Sie genaun: Es gibt nar ein (naoh Gedeimrat Dr. med. Lahusen)

W. Retchepatentawt gesetel. geschütat. Internationaler Schutz
Hochwertiges Sexual Kräftigungemittel.

Zu haben in allen Apotheken Original hHochinteressante Brosobäre mit täglich eingebenden An
erkennungen von Aernten und dankbaren Bestellern (lesen Sie die be-
geieterten Schreiben von Herren im Alter von 60, 65, 70. 82l Jahrenkeetemos diskret versohloesen gegen 20 Pt. tur Dop elvbrlet- Porto d

den Allein-Versand tar DeutsohRadliaguer“s Kronen-ApotheKe, Berlin W. .99 Frieartehser. 169

Wer miestrauisohn ſst dureh viele Mesertolge, verlange
Probe-Packung umsonst“

Probo P
nur auf sehriftltehe Beetelleng.

Täglich 8 Unr
Gastspiel e

Josof Moeoth
mit Ensembloe.

Der gröste Lacherfolg
der letzten Ja e

Ehestroiv
dchwank in 3 Akten

von h„ulius Ponl.
Preise Von 60 Pt. bis
4 M. Vorverkauf abü Uhr un unterbrochen.

Nassiv goldene
Trauringe
333, 685 750 odergestempeilt das Luic

4-50 Mark. 13
Juwelier Tittel

Kact: Theater.

ich dere
Flamme.

Froneg, aden de 8 V
Der Widergperstigonzähmung

Das führende

Tanz Kabarett
Neuer Spielplan

Nach der Vorstellung

Tanz
Wecker- O O

Gut vurgerlicher 9 Uhren
Mittagstiſch in o Auswahl

von 2 Mark an
nur bei 1886

wird im kl. Kreis gebid. Amand Welss,
Damen u. Herren geboten. gleinſchmieden 6.

Der Vorſtand. Frau Ehrengard Bartels.

Händelſtr. 3 part.

r KurhausJ Kaffee 291/167Stacktkuche Fad Witterin J e. Ulrich etraße 51.
Sonntag, den 6. März, vorm. 11 Uhr

Großer ökkentllcher Vortrag
von Ingenieur C. Kreuter, Magdeburg

tat WintergartenMagdeburger Straße 66
Sophienstt. 1. Fernr. 2237 Täglich Boekbiſerfest

e ias, ie jttwocn u. PLieferung von 1394 Morgen Frehag W e 677 wo u. Preitag
Gesellschaftsessen 7 Uhr Tee mit Tan2

2Kapellen (eine neue)! Eintritt treil Gesangseinlag.

nachm. 4 Uhr
KON2zERT
ausgeführt vom all.Symphonie- Orchester.
Leitung: Benno Plätz.

85 Künstler.
Eigene Konditorol.
Heute Donnerstgr. Semeenieiert

jeder Art bei sorg- im großen Spiegeisaal Sonntag den 6. März,
fältiger u. zchmack- der bekannte und benebte 879 166natter Zubereitang. Gesellschaftseball

Lin Film für Kraftſaßrer und zolcke, e
es werden woſſen,

Kein Mittel ist so sehr geeignet, dem Laien die
e Funktion des Motors zu veranschau-
hehen, dieser Film. Wenn die eintache Auf-
nahme Versagt, hilft in instruktivster Weise die
Trickaufnahme auch die innersten Vorgänge der
Kkomplizierten Seele des Kraſtfahrzeuges dem

Nichtfachmann zu entschleiern.

In 2 Stunden beßereschen Sie aſſe
des Motors.

2

II. Sortierung einer gut eingeführtenO re S 30 P. Zigarre von feinem wür-
zigen, dabei milden Geschmack,

1687 Ein besonderer Genuß für Qualitätsraucher 50 Stück M. 70,

r. 7 F 26Rich. Heinze, Halle (S.), ine r rer

Kein Reißen wahrdurch

I J Beibweg--Untrüglich wirkſam gegen Rheumatismus. Tauſendfach
erkannt und allerorts zur Verühmtheit gelangt.
lichſte Erfo ſelbſt in älteſten Fällen. Auch deilänzend be Preis: Fl. 3 20 u. 6 60. Erh. a re
ß Hieinſchmieden 6. Auswärtige ſchreiben
et Abt. W in Berlin W.

Uta- Theater Alte Promenade

Morgen, Freitag, Erstaufführung:

Ufa- Theater Leipziger Strabe

Morgen, Freitag, Erstaufführung:

Es blasen die

Trompeten
Ein Fim vom bunten Rock und von der Liebe

77

Buthrübrsehal

wen e Buhr “en Der Film der Fremdenlegion
In den Hauptrollen:- Der Film „Blutsbrüderschaft“ gibt eine einzig-Bruno kastner Anita Dorris artige Gelegenheit, das von geheimnisvollen 2

7 Schauern umwehte Leben in der französischen
7 Fremdenlegion kennen zu lernen. DieRuth Weyner e krien kalser T Ein lieferung der neu angewordenen Legionäre

in die Kasernen, der Transport nach Algier,
der harte Drin auf den ummauerten Kasernen-Trompeten Amen Hufe dröhnen, s StückKommandos ertönen die Erde erzittert unter nöfen unter der Glutsonne Afrikas, die strengen n wenn er

dem Stampfen von Menschen und Pieroen Strafen für geringföogige Vergehen dies alles wie n
Manöverzeitt Alles freut sicn, nur eiver nicht zieht vor den Augen der Zusehauer in unver- der ken Scha

Einer, der einst eigewesen, dem das starke z gegentierz herd r dte ßgch geschlagen und geßlichen Bildern vorüber.
ver um ener för was er Vater vage, In beherzter und ungemein wirkungsvoher Weise

schlidert dieser Fllm bocondere da fur
Doutohſand hocohbedooteame undDazu (as grobe Belprogrann e e

aisohen romund die

Ufa Wochenschau Infolge der außergewöhnlichen Vorbereitungen
Beginn: Morgen, Froſtag, 6 Uhr,an gen Odrigen KukirolVerkaufeſtellen: Oskar Ballin jun.,

v iger Str. 63; Süd Dr tr.t S t e e. Drogerie, 7 er S ogeM. Waltsgott Nachf., Gr. Ulrichſtr. 30;
rie E. Kerhſcher, untere Leipgiger Str. 26.
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Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der Pfänder mit den Pfand-

vwummern von 3761 bis 11635 Pfandſcheine in gelbem
Druck wird vom 8. März 1927 von 9 Ubrvormittags an im Leihamt, An der Marientirche 4,
ſtattfinden.
Verſteigert werden Taſchenubren aller Art,
ſonſtige Gold und Silbergegenſtande, ferner
Betten, Leib und Bettwäiche, Schuhwerk, neue
und getragene Kleidungsſtücke und verſchiedene

7

andere Sachen.
Halle (Saale), den 8. Februar 1927.

Das Leihamt der Stadt Halle.
234 39

GiuitersiohWestfalen 4
zu haben in den ein schläqiqen Geschäfteno!

Haup'genossenschatt für
zum Verkauf.

Ad

Künhe u.
Original ootarieois cho

Wegen Abſchaffung der Ochſen
geſpanne ſtehen 12 ſehr gute,

8707

loo Rasierklingen
5,80 Mark franko. Nichtgefall.: Geld zurück

Fa. V. Münchhausen,
Wesermünde- Lehe. 1882

junge

Zugochſen
(ca. 5 Jahre ali) hier z. Verkauf.

Dom. Mittenwalde
T Templiner Vahn)

bei Gerswalde (Uckermark).

Zuchthähne!

Aus meiner langj., auf Aus
ſtellungen vieliach prämnerten
Spezialzucht weitzer Wyandotten
habe ich noch Hähne,
B. R. 26, zum lutwechſel
preiswert abzugeben.

Tarlatt, 675Nauendorf (Saalkreis).

Von Sonnabend. den S. d. Mts. ab stehen in Auswahl
frisehmilehende uod hochtragendoe

Kühe und Färssen,
auch Oſstfriesische Zuchthuilen

mit Adstammungasnachweisen in den Staliungen der

Bovde, Halle (Saole), en

Froitag,
steht wieder ein frischer Trans-

port prima junge, schwere

osilrieslsche hochiragende

sowie frigohmilehende
stammungsnachweis preiswert zum Verkaut.

Nehme Schachtvien zum Tagespreis in Zanlung.
Albert Beyer, Viehgeschäft, Schkeuditz

Fernrut Nr. 369.

Viehverwertung preiswert
1895

den 4. Mür

Kalben
Kühe und beste

Zucentoullen mit Ad-

1411

h rS feinkostmoorinee

Jnuſtrumenten-
egen Nachzucht vertauſe 1 Paar ſchrank

Wagenpferde en
intogartenſtraße 11, I.

e e e re e. Gnt erhaltene 1408e Schmidr'ſcheWehlau bei Radegaſt (Anh.),

Deutſchen Luzerneamen

und Luzernekleehen

Waſchmaſchine
zu verkaufen.

Bernburger Str. 253.
Haltbare, gute

bei mir ein.

Halle (Saale).

Am Sonnabend, dem S. d. Mts.
treffen die von mir bereits angekündigten selbst importierten

der besten und sohwersten
nordamerik. Maultieore

Aufträge für weitere Transporte nehme ich entgegen.

Max Velsenh,
879/169

Fernruf 26 564.

hat abzugeben 1410o Bonn Sohuhsenkel
Kieinkayng bei Großk?avna. empfiehlt H. Sehneelſeht.

Worſayrige Er. Steinstrasse 831. 688/81
Bronce 3 Puten, Gebrauchte

n Regale1:2 zur Zucht Wſund L. 80 M..verkäufli Näheres Thate, zu kaufen t.Gahnvof Heide. Magdevurger Straße 13 p.

Ca. 20 WaggonS Grennbolz II
ca. I m lang in Waggonladungen u. Fuhren
zu jedem annehmbaren Preis, frei Waggon
tlaſie. Da die Waggons täglich einlaufen,
sofort zu verkaufen.

Lindner Richter
Fernruf 21450 u. 28863.

378/165

Aus verſchiedenen Zeitungen
Jn das Handelsregiſter iſt eingetragen worden unter:
B 892: Aug. Weddy, G. m. b. H, Halle a. S. Der Ge

ſellſchaftsvertrag iſt am 20. Januar 1927 abgeſchloſſen
worden. Die Geſellſchaft iſt bis zum 31. Dezember 1951 ge-
ſchloſſen und verlängert ſich jedesmal um fünf Jahre, falls
ſie nicht ſechs Monate vor ihrem Ablauf gekündigt wird.
Gegenſtand des Unternehmens: Der Handel mit Bürobedarfs-
artikeln, Büromaſchinen, Büromöbeln, Papierwaren und
Lederwaren, insbeſondere der Fortbetrieb des zu Halle a. S.
unter der Firma „Aug. Weddy“ beſtehenden, bisher von
Ernſt Weddy alz Einzelkaufmann betriebenen Handelsge
ſchäftes. Stammlapital: 40 000 M. Geſchäftsführer: Willy
Hinze, Bücherreviſor, Halle a. S. Hierzu wird veröffent
licht: Der Geſellſchafter Ernſt Weddy in Halle a. S. bringt
das von ihm unter der Firma „Aug Weddy“ in Halle a. S.
betriebene Handelsgeſchäft mit den Aktiven und Paſſiven,
wie ſie in der Bilanz vom 1. Januar 1927 aufgeführt ſind,
mit dem Recht der Fortführung der alten Firma dergeſtalt
in die Geſellſchaft ein, daß das Geſchäft vom 1., Januar
1927 ab als für Rechnung der Geellſchaft geführt angeſehen
wird. Der Geldwert, für den dieſe auf das Stammkapttal
gemachte Sacheinlage angenommen wird, iſt in dem Geſell
ſchaftsvertrage auf 30 000 Rm., feſtgeſetzt worden. Die Be
kanntmachungen der Geſellſchaft erfolgen nur durch den
Deutſchen Reichsanzeiger“.

B 893: Kommunalbank Halle, Zweiganſtalt der Giro-
zentrale Kommunalbank für Provinz Sachſen, Thüringen und
Anhalt. Sitz in Halle a. S., Hauptſitz: Magdeburg. Gegen
ſtand des Unternehmens: 1. Aufnahme langfriſtiger Darlehen
gegen Schuldſchein; 2. innerhalb des Verbandsgebietes Ge
währung zinsbarer Darlehen an a) die Mitgliedsverbände,
ſonſtige Komunalverbände und Körperſchaften des öffentlichen
Rechtes, ſowie an Sparkaſſen und öffentliche Banken und
Kreditanſtalten, b) die beiden

an Dritte unter Bürgſchaft des Reiches oder eines Landes,
an gemeinnützige, keinen reinen Erwerbszwecken dienende

Unternehmungen unter Bürgſchaft eines Kommunalver
bandes; 3. die Vermittlung kurz- und langfriſtiger Darlehen
an die Mitgliedsverbände; 4 Annahme verzinslicher Gelder
im Depoſiten-. Kontokorrent, Giro- und Scheckverkehr;
5. Ankauf, Beleihung und Verkauf von Wechſeln unter den
in s 13. Nr. 2 und 3 des Reichsbankgeſetzes vorgeſehenen
Vorausſetzungen 6. Nutzbarmachung der Kaſſenbeſtände im
Lombard und Effektengeſchäft, ſowie nach den für Spar
kaſſen geltenden Grundſätzen in kurzfriſtigen Beleihungen
hypothekariſcher Sicherheiten; 7. Uebernahme mündelſicherer
Anleihen bis zum zehnfachen Betrage der jeweiligen Rück
lagen; 8. Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren,
ſonſtigen Wertgegenſtänden und Urkunden aller Art; 9. Ein
löſung von Zins und Gewinnanteilcheinbogen; 10. Beſor
gung neuer Zins und Gewinnanteilſcheinbogen; 11. Ein
ziehung in und ausländiſcher Schecks und Wechſel, ſowie
von Dokumenten aller Art; 12. An und Verkauf von Wert
papieren und ausländichen Zahlungsmitteln für fremde Rech
nung. Der Ankauf von Wertpapieren für eigene Rechnung
iſt inſoweit geſtattet, als die Wertpaviere von der Reichs
darlehenskaſſe in Klaſſe 1 beleihbar ſind; 13. Ausführung
von Zahlungsaufträgen nach dem Auslande in deutſcher und
ſremder Währung: 14. Ausſtellung von Kreditbriefen und
Stellung von Akkreditiven: 15. Uebernahme von Bürgſchaften
Waen die aleichen Sicherheiten, wie ſie nach Maßgabe der
z fura für die Gewährung eines Kredits gefordert werden
men 16. Beteiligung an anderen Unternehmungen mit
Rapital- oder Haftungsverpflichtung oder Schaffung ſelb-
ſtändiger Einrichtungen auf Beſchluß des Vorſtandes bis zur
bdalben Höhe des Betriebskapitals und der Rücklagen.

außerpreußiſchen Länder, erſeil

Feinkoſt-, Mayonnagiſen. und Fleiſch
ſalatfabrik, Geſellſchaft m. b. H., a. S.) Guſtav
Pitzſchke iſt als Geſchäftsführer abberufen, zum Geſchäfts
führer iſt der Kaufmann Wilhelm Grober in Halle beſtellt.

B 373 (Hallore-Brikett-Vertrieb, Geſellſchaft m. b. H.,
Halle): Franz Wallig iſt nicht mehr Geſchäftsführer. Diplom-
kaufmann Bernhard Boſſe in Halle a. S. iſt zum Geſchäfts
führer beſtellt worden; er vertritt die Geſellſchaft in Gemein-

mit einem anderen Geſchäftsführer oder einem Pro-
kuriſten.

B 838 (Flugverkehr Halle, A.-G., Halle a. S.): Nach
dem durchgeführten Generalverſammlungsbeſchluſſe vom
9. Auguſt 1926 iſt das Grundkapital um 140 000 Rm, erhöht
worden auf 300 000 Rm. Zugleich iſt 8 4 des Geſellſchafts-
vertrages (Grundkapital und Stückelung) entſprechend der
Niederſchrift geändert worden. Hierzu wird veröffentlicht:
Neu ausgegeben werden zu dem Nennbetrage 140 Jnhaber-
aktien zu je 1000 Rm.

B 527 Allgemeine Deutſche Creditanſtalt, Filiale Halle,
in Halle a. S.): Näch dem durchgeführten Generalverſamm-
lungsbeſchluſſe vom 15. Januar 1927 iſt das Grundkapital
erhöht worden um 14 000 000 Rm. auf 40 000 000 Reichsmark.
Zuagleich ſind in dem Geſellſchaftsvertrage entſprechend der
Niederſchriſt geändert worden: F 4 (Grundkapital und Stücke-
lung) und S 8 (9Hinterlegungsbeſtimmungen). Hierzu wird
veröffentlicht: Neu ausgegeben werden zu dem Kurſe von
132 Prozent 12 000 Jnhaberaktien zu je 1000 Rm. und
20 000 Jnhaberaktien zu je 100 Rm

3894: KupidolGeſellſchaft, Ebert u. Co., Halle.
Offene Handelsgeellſchaft. Perſönlich haftende Geſellſchafter:
Frau Anna Ebert geb. Langheinrich: Oberingenieur Richard
Spiegelberg, beide in Halle a. S. Kaufmann ValentinRömhild, Reideburg. Die Geſellſchaft hat am 1. November
1926 begonnen. Zur Vertretung der Geſellſchaft ſind nur
die drei Geſellſchafter gemeinſchaftlich ermächtigt. Dem
Kaufmann Walter Ebert in Halle a. S. iſt Einzelprokura

B 865

t.

A 3895: Eugen Glaſer, Halle a. S. Jnhaber iſt der
Kaufmann Eugen Glaſer in Halle a. S.

A 3896: Ernſt Hoffmann, Dieskau. Jnhaber iſt der
Handels und Getreidemakler Ernſt Hoffmann in Dieskan

A 1585 (Albert Ehrhardt, Halle a. S.): Die Prokura des
Franz Hayn iſt erloſchen.

Folgende Firmen ſind erloſchen
B 445 Fritz Strube u. Co., Geſellſchaft m. b. H.,

Halle a. S.).
A 2889 (Julius Kreß, Halle a. S.).
A 3835 (Kögel u. König, Halle a. S.).
Halle a. S., 28 Februar 10927.

Das Amtsgericht,
Bekanntmachung.

Zufolge Beſchluß des Magiſtrats vom 14. Januar 1927
ſoll im Nachgang der Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Körper
ſchaften vom 14./19. März 1924 der Ausbau der bisher teil
weiſe ausgebauten öffentlichen Straßen „Waltherſtraße“ und
„Am Herrmannsgarten“ gemäß dem Ortsſtatut betr. die An
legung und Veränderung von Straßen und Plätzen in der
Stadt Weißenfels vom 2. März und 6., Juli 1880 nunmehr
fortgeſetzt und durchgeführt werden.

Plan und Koſtenanſchlag liegen in der Zeit vom
Dienstag, den 1. März 1927 bis einſchließlich Montag, den
28. März 1927 während der Dienſtſtunden, vormittags von
8--1 Uhr, in der Verwaltungsabteilung Stadthaus,
1 Treppe zu jedermanns Einſicht offen.

Einwendungen dagegen ſind in der angegebenen Zeit

Abtlg. 19.

ſchriftlich oder zu Protokoll im Stadtbauamt anzubringen.
Weißenfels den 25. Februar 1927

er Magiſtrat.

Jm Konkursverfahren über das Vermögen des Mühlen
beſiters Albert Wagner in Belgern iſt Termin zur Anhörung
der Gläubiger- Verſammlung über Einſtellung des Verfahrens
wegen Mangels an Maſſe auf den 26. März 1927, vor
mittags 10 Uhr, vor dem unterzeichneten Gericht beſtimmt.

Belgern, den 24. Februar 1927.
Dag Amtsgericht.

Der Bäckermeiſter, frühere Bahnarbeiter Ernſt Hedrich
und ſeine Ehefrau Emilie geb. Reiche in Schkopau, vertreten
durch Rechtsanwalt Erlecke in Merſeburg. haben das Auf-
gebot des verlorenen Hypothekenbriefes vom 7. April 1883
über die auf dem Grundbuchblatte des Grundbuchs von
Schkopau Band 5, Blatt 118 in Abt. 3 Nr. 1 für den Schuh
machermeiſter Karl Lengner in Schkopau eingetragene mit
414 Prozent verzinsliche Darlehnsforderung von 450
beantragt. Der Jnhaber der Urkunde wird aufgefordert,
ſpäteſtens in dem auf den 16. Juni 1927, vormittags
10 Uhr, vor dem unterzeichneten Gericht, Zimmer 13, an
beraumten Aufgebotstermin ſeine Rechte anzumelden und
die Urkunde vorzulgen, widrigensfalls die Kraftloserklärung
der Urkunde erfolgen wird.

Merſeburg, den 24. Februar 1927.
Das Amtsgericht

Der Augenarzt Dr. Baege zu Merſeburg hat das Auf-
gebot des verlorenen Hypothekenbriefes vom 23. Juni 1919
über die auf dem Grundbuchblatte des Grundſtücks Merſe
burg, Band 80, Blatt 2994, Abt. 3, Nr. 1, für den Fabrik
direktor Johannes Doenitz in Hermsdorf (SachſenAltenburg)
eingetragene, zu 3 Prozent ab 1. Juni 1919 verzinsbare
Darlehnsforderung von 10 000 M. beantragt. Der Jnhaber
der Urkunde wird aufgefordert, ſpäteſtens in dem auf den
16. Juni 1927, vormittags 10 Uhr vor dem unterzeichneten
Gericht anberaumten Aufgebotstermine ſeine Rechte anzu
melden und die Urkunde vorzulegen, widrigenfalls die Kraft
loserklärung der Urkunde erfolgen wird.

Merſeburg, den 24. Februar 1927.Das Amtsgericht.
Jn der Konkursſache über das Vermögen des Kauf-

manns Arkur Steyer in Firma F. R. Klotzſche in Eisleben
iſt inſolge eines von dem Gemeinſchuldner gemachten Vor
ſchlages zu einem Zwanasveroleich Vergleichstermin auf den
16. März 1927, vormittags 1094 Uhr, Zimmer Nr. 49, an
beraumt. Der Vergleichsvorſchlag iſt auf der Gerichts
ſchreiberei des Konkursgerichts zur Einſichtnahme der Be
teiligten niedergelegt.

Eisleben, den 19. 1927.
Das Amtsgericht.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen am 4. März

1927, vormittags 9 Uhr an der Gerichtsſtelle. ZimmerNr. 10 verſteigert werden. von den im Grundbuche von
Wallhauſen a) Bd. 16, Bl. 754. b) Bd. 17, Bl. 829 (ein
getragene Eigentümer am 23. November 1926, dem Tage
der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes: der Monteur
Hermann Krone und ſeine Ehefrau Karoline geb. Abend-
roth in Wallhauſen je zur Hälfte) eingetragenen Grund-
ſtücken: a) Bd. 16, Bl. 754, Gemarkung Wallhauſen, Karten-
blatt 4, Parzelle 256. Grdb. St. M. R. 963, Planſtück
Nr. 372b am Ditichenröder 15,80 Ar mit 1,49 Tlr. Rein
ertrag: b) Bd. 17, Bl. 829, Gemarkung Wallbauſen,
Kartenblatt 12, Parz. 483/38, Grdſt. M. R. 1031. vom Plan

Februar

5244 vor dem Badeſtubentore, Wieſe, 93 Quadratmeter mit
0.09 Tlr. Reinertrag, Parz. 484 39, daſelbſt. Wieſe, 3,66 Ar,
0,57 Tlr. Reinertrag, Parz. 485/40, daſelbſt Acker, 21,84 Ar
mit 3,08 Tlr. Reinertrag. Die dem Ehemang Hermann
Krone gehörige Hälfte.

Sangerhauſen, den 28. Februar 1927

878/164AuktionFroſtax. den 4. d. H., vorm. 10 Uhr vor-
steigere ich Königetr. hier, auf demLager d. Spoditionsfirma C. H. Kretzsehmar,

im freiwilligen Auftrage:

I ma sildernes kaſleeservice
Die Gegenstände ind gebraueht, jedoch
sehr gut erhalten. Besichtigung ab 8 Ubr

vormittags.
VWalter Knoche, Jrtg gu

Hermannstraße 5. Fernruf 22942

SGGGGSGSGGGTXVUVuaNnn of
Gewinn Auszug

5. Klaſſe 28. Preußiſch-Saddeukſche (254. Prerß.)
Klaſſenlokterie

18. ZJiehungstag 1. Mäcz, nachmkkiags
Auf jede gezogene Nummer ſind zwel gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar ſe einer
auf die Lofe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen 1 und

Ohne Gewähr Rachörnck verboken
Es wurden Gewinne über 150 Mark gezogen

14 Gewinne 3000 Mt. 148148 164600 197034
292204 51217 225470 32600

e 33739 46793 1136680
je 1000 Mk. 6 168009 27724 22307

12 152969 196111 284467 293894
98560 343322

84 Gewinne m 4313 11774 127265
20673 2669 24627 39068 40069 62716
109036 1249356 126284

297998 305126 307903 31
329335

208 Gewinne zu je 300 Mk. 1953 7392 8067
15768 18774 196565 24133 27437638 68578

19. Ziehungstag 2. März vormlktags
Es wurden Gewinne über 150 Mark gezogen

267101
10 Gewinne zu je 2000 Mk. 212168 106800 1656107

214005 283555
26 Gewinne zu je 1000 Mk.

146112 162062 181466 200535 223828 308807
338398 342345 344094 349 166

66 Gewinne zu je 500 Mk. 15120
66476 66362 62116 64862
129848 148474167511

329055 329978 334654 346670 384
226 ne 698 6614 7301 1113717596 18521 78 20149 24223 26948 28157

39367 40176 42578 46533 46611 47394 49304
52753 53919 57493 68021 64998 65087 66050
69434 73946 75686 77926 84803 13 o
97808 99050 102080 109942 118098 121457 123568
131341 132242 1386381 147040 160228 154177
154986 157692 157849 159153 164111 165890
16788656 174446 182384 186200 194242 197022
201108 204415 205277 2096563 210170 21560230
218642 216880 221770 224692 225667 226134
230574 239069 246748 247237 248985
253514 265265 265322 267313 265055 269228
273478 275029 27 278717 222732 283283283787 284023 287421 14 296259296722 298474 302913 305200 3077 44

e n m W an5335765 342969 e Be
Die Staatlichen Lotterieeinnehmer:

Frenkel, Grobe Steinstrabe 14.
Lehmann, Grobe Steinstraße 19.
Rogge, Moritzzwinger 7.

932

Das Amtsger icht.
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EineBodeGau
r Staßfurt: 00 Deſſau 05 2:0 (1:0).

00 beendet das Pokal-Vorrundenſpiel mit einem verdienten
Si Die erſte Spielhälfte wurde beiderſeits ſehr flott durch
geführt und 09 zwang dem er bald eine Ueberlegenheit auf.
Bereits in der 7. Minute landete der Halblinke von 09 den erſten

Zwei Strafſtöße für Deſſau verliefen ergebnislos. Die
mußten ſich nun mehrfach in ihrer Hälfte aufhalten und

überſtanden nur mit Glück mehrere Torgefahren. Nach dem
Wechſel änderte ſich das Bild. Das Tempo wurde d und
die Darbietung beider Mannſchaften gleichwertig. Wechſelnde An
griffe klärten die Hinterman ften, die beiderſeits ſehr ſicher
und kräftig waren. Bei den Gäſten war beſonders der Torhüter
in glänzender Form. Auf der Gegenſeite wurden die Deſſauer
Angriffe meiſtens ſchon von der Verteidigung unterbunden, ſo daß
der Torwart nicht ſo viel als ſein Gegenüber beſchäftigt wurde.
Jn der 60. Minute arbeitete ſich der Halbrechte der Platzelf
energiſch durch und erzielte mit Schrägſchuß an dem verblüfften
Torwart vorbei den zweiten Erfolg. Nach unentſchloſſener Abwehr
bot ſich den Gäſten eine günſtige Torgelegenheit., die jedoch nicht
ausgenutzt wurde. Beide Mannſchaften büßten auf Geheiß des
Spielleiters je einen Mann ein. Jn den Läuferreihen waren die
Gäſte etwas wer e Sehr ſchnell war ihr Linksaußen und
planvoll führte ihr Mittelſtürmer. Beim Sieger war der Jnnen-
ſturm und die Verteidigung vorzüglich. Jn der Läuferreihe konnte
nur der rechte Läufer reſtlos befriedigen. Der Torwart war im
allgemeinen r ſicher. Schiedsrichter Ehrhardt (Germ. 1900
Halberſtadt) mit einigen Ausnahmen einwandfrei.

09 II-- Preußen Hetktſtedt II 3:0 (1:0).
09 I. Jug.-- Teutonia I. Jug. 5:0.Gaſten: Virtoria II--Sp. V. Neundorf 1:2 (1:0).

Froſe: Anh. 07 I--Conkordia Nachterſtedt 7:1 (3:1).
Nachterſtedt: Conkordia Jug.--09 Staßfurt 2. Jug. 3:0 (2:0).
Aſchersleben: Askanig Jug.--Viktorig Jug. 10:1 (1:1).
Teutonia 2. Jug.-- Anh. 07 Jug. 2:3 (1:8). a

Handball

P. S. V. Aſchersleben P. S. V. Magdeburg 3:1 (0:4).
Beide Mannſchaften ſtanden in der Vorrunde um die millel

deutſche Meiſterſchaft in einem erbitterten Kampfe gegenüber. Bald
nach Spielbeginn verlor die Platzelf infolge Verletzung zwei ihrer

Spieler. Dadurch erreichten die Gäſte eine Feldüberlegen
heit, die zu 4 Tre ausgenutzt wurde. Nach dem Seitentauſch.
erſchienen die hieſigen Poliziſten wieder vollzählig, jedoch fielen
die verletzten Spieler ab. Trotz dieſes Nachteiles vermochte die
Elf drei Tore aufzuholen. Ein weiterer Treffer wurde wegen
Uebertretens nicht gewertet. Der Sieg der Magdeburger Poliziſten
iſt als verdient anzuſehen, da ſie eine beſſere Stürmerreihe be
ſaßen. Schiedsrichter Pflug (98 Deſſau) leitete einwandfrei.

Für das HandballLänderſpiel Deutſchland Oeſterreich wird als
Termin der 12. Juni genannt.

Der Zuchkermarkt im Monat Februar
t. Magdeburg, 1. März.

F. O. Licht behielt ſich kleine, aber nicht ins Gewicht fallende
Aenderungen ſeiner europäiſchen Ernteſchätzungen vor. Poſi
tive ru Unterlagen fehlten allerdings noch. Der
Januar- Verbrauch einiger Länder ließ wieder zu wün-e übrig. r des Verbrauches von engliſchem

übenzucker f der September Januar Verbrauch der
S Hauptländer den vorjährigen aber noch um

000 To. ichtig für die Marktbeurteilung iſt die Frage, ob
der Jahresverbrauch der Vereinigten Staaten, der ja ungefähr
den vierten Teil des Geſamtweltverbrauches umfaßt, wie es zum
Teil angenommen wird, den T x von etwas über
6 100 000 To. Rohwert wirklich um 000 To. überſteigen wird
oder ob es, wie es nicht ganz von der Hand zu v iſt, bereits
befriedigen müßte, wenn der diesjährige amerikaniſche Verbrauch
wieder die durch die abnorme Fruchternte geſteigerte Höhe des
Vorjahres erreichen würde.

auptſächlich beſchäftigten im laufenden Berichtsabſchnitteden Wange aber drei Fragen: Der neue t
Anbau, der Gegenſatz zwiſchen der europäiſch-java-
niſchen und der amerikaniſchen Bewertung der neuen
Ernte und drittens und fürs erſte wohl ausſchlaggebend das

atzmöglichkeiten.
einige hohe Ziffern, wie 80 bis 85 Proz. für
Jtalien, bereits genannt. Ebenſo wird die Rückkehr n
zu normaler Anbauhöhe gemeldet. Ueberwiegend ſind die An
gaben, aber noch ſo ſchwankend, daß auch F. O. Vicht ſich ein
näheres Ein m darauf noch vorbehält. Günſtiger werden zu
letzt die Ausſichten in der Tſchechoſlowakei geſchildert. Jn Frank
reich iſt, gerade wie in Deutſchland, die ſo wichtige Frage der
Wanderarbeiter ungeklärt, wozu in Deutſchland obendrein
die noch offene Zollfrage hinzutritt. Alles in allem beſteht vor
läufig aber der Eindruck, ß die Geſamtzunahme des euro
päiſchen r den rm Teil ſehr hohen New Yorker Er
wartungen zurückbleiben wird. Teils glaubt man dies der an
gedeuteten ſchwierigen Arbeiterverhältniſſe wegen.

Weiter nimmt man aber auch an, daß die in Europa für
neue Ernte dem Vorjahre gegenüber nur beſcheidenen
Preisaufſchläge den in den einzelnen Ländern beſtehen-
den Zoll und anderen Jnlandsvorteilen gegenüber doch kaum
ſehr erheblich ins Gewicht fallen werden. Hinſichtlich der ſo
ſcharf auseinandergehenden Bewertung der neuen Ernte ſchien

der New Yorker Markt vorübergehend der europäiſchjava-
mit nähern zu wollen. Er hat dies abere alle übrigen New Horker, Lonn ewieder aufgegeben.doner und ſo Hamburg Preiſe von den Schlußwerten des Vor
monats nur unweſentlich abweichen, hat die New Horker neue
Ernte (Dezember) nämlich 18 Punkte, alſo paritätiſch über 1 M.

So ſtellt in New York Dezember und Juli
rnd gleich hoch, während die neue Ernte in den

übrigen Mär 2 M. und ſogar noch darüber niedriger be
wertet wird. Auf der einen Seite ſpricht in Europa neben dem
vorau lichen Mehranbau natürlich auch die Tatſache mit, daß
die vorjährige europäiſche Ernte etwa 500 000 To. niedriger aus
kam, als F. O. Licht, normale Verhältniſſe vorausgeſetzt, anfangs
geſchätzt hatte. Ebenſo beſteht in Java die Hoffnung, nach der
vorjährigen Fehlernte wieder volle Erträge zu ſehen. Anderer-
ſeits bekundet die amerikaniſche Bewertung aber, daß New York
an kubaniſche Regierungsmaßnahmen, die den Markt gegen Ende
des Jahres ins Wanken bringen könnten, nicht glaubt.

Die Kubagernte iſt ganz überraſchend ſchnell geſtiegen, und
ar zuletzt auf 1 707 000 gegen 1 787 000 To., alſo ſeit Ende des

ormonate um 1282 000 gegen 948 000 To. im Vorjahre. Dabei

Hancdelsteil der Halleschen Zeitung

Mitteldeuntſches Turner-Hallenſportfeſt

Für das Hallenſportfeſt am 6. März in Magdeburg, das
vom Kreis Provinz SachſenAnhalt der D. T. veranſtaltet wird,
ſind an 600 Wettkämpfer und über 70 Staffeln gemeldet worden.
Allein in der 60 Meter Laufſtrecke ſind für die einzelnen Klaſſen
mehr als 250 Länfer gemeldet. Das Feſt iſt auch diesmal offen
für die ganze D. T.

Die Wettbewerbe ſelbſt werden von Vorführungen aus den
Arbeitsgebieten der Turnerſchaft umrahmt. Freiübungen der
Männer und Frauen, Volkstänze Fechten, Geräteturnen und
Ringen werden noch 500 Turner und Turnerinnen in Mitwirkung
ſehen.

Das 3. Thüringer Spiel und Sportfeſt des Turnkreiſes
Thüringen der D. T. findet am 2. und 3. Juli auf der ſchön
legenen Altenburger Kampfbahn ſtatt.

Handball im ElbeSaaleGau (D. T.)
Zwanzig Mannſchaften kämpften am letzten Sonntag um die

Punkte. Jn Aſchersleben kam es dabei zu einem Treffen der
beiden Ortsgegner in der Meiſterklaſſe, Vogtſcher Turn
verein und Mtv. 1877. Jn der erſten Halbzeit konnte man
ein ſehr ſchönes und flottes Spiel ſehen, in dem die Vogtſche Elf in
Führung ging und dieſen Stand bis zur Pauſe hielt. Nach dem

Wechſel ergriff jedoch die Mannſchaften eine Nervoſität, wobei es
zu einem ſehr harten Kampfe kam. Der Mtv. glich bald aus und
ſicherte ſich durch einen weiteren Erfolg einen Vorſprung. Obwohl
dem Vogtſchen T. V. genügend Gelegenheit geboten war, das Er
gebnis zu ſeinem Gunſten zu geſtalten, verpaßte der Sturm die Ge
legenheiten. Ein r Aniei brachte trotzdem den Ausgleich. Drei
Minuten vor Schluß erzielte der Mtv. durch einen Freiwurf einen
glücklichen 2:3-Sieg. EhrhardtStaßfurt leitete.

Das 2. Meiſterſchaftsſpiel gewann die Turn und Sportkver-
einigung Staßfurt-L. nach überlegenem Spiel gegen den Mtv.
Bad Salzelmen mit 10:0 (4:0).

Die Giersleber hatten den Kampf gegen Schönebeck
vorher abgeſagt.

Gute Kämpfe lieferte ſich die A- Klaſſe. Vogt II kämpfte
gegen Tuſp. V. Staßfurt II nach ausgeglichenem Spiel 1:1
(1:0). Der Mtiv. 1877 II mußte von der erſten Beſetzung
von Kalbe eine 2:42 (1:3) Niederlage hinnehmen. Die 3. Elf des
Mtv. 1877 unterlag gegen Turnerſchaft Schönebeck 1:9 (0:4).

Achtung
Karten im Vorverkauf für die

Leipziger Meſſe
am 6. März erhalten Sie im

Reiſebüro der Halleſchen Zeitung
Leitung: Stangen's Reiſebüro G. m. b. H., Berlin,

Agentur Halle (Saale)
Leipziger Straße 61/62 Fernruf 23 766.

Schluß des Porverkaufs am 5. März

22 e 9 m
e

ſind dem vorjährigen Produktions-Ueberſchuſſe von 80 000 To.
gegenüber die Verſchiffungen um 230 000 To. zurückg blieben. Eine
Rückwirkung der Anſammlung der Vorräte kann ſo nicht aus
bleiben. Andererſeits darf nicht vergeſſen werden, daß im Vor
jahre im höchſten Momente die Vorräte in den Häfen bereits ein
mal bis auf 1 468 000 und die Vorräte im Jnnern der Jnſel gleich
zeitig bereits bis auf 1 250 000 To. geſtiegen ſind. Jedenfalls iſt
das Kubaangebot bisher zu keiner Zeit drängend geweſen. Auch
haben gleich Anfang des Monats England und der Konkingent
etwa 50 000 To. genommen, daneben auch Jndien 3000--4000 To.
Seitdem ſind die europäiſchen Käufe allerdings be
ſcheiden geblieben. Dafür hat in ſchwächeren Momenten
ein Teil der amerikaniſchen Raffinerien aber kräftig zugegriffen.
Da bereits 400 000--450 000 To. Kubas nach nichtamerikani
Ländern verkauft ſein ſollen, die Vereinigten Staaten aber kaum
viel über 700 000 To. davon entbehren können, rechnet man aber
auch aus dem Grunde mit einer Ueberwindung des vorläufi
Druckes. Namentlich erhofft man aber auch eine Anregung des
Marktes, weil beim jetzigen Erzeugungstempo die Ernte Ende
April größtenteils beendet ſein dürfte und weil die Vorverſorgung
für die Sommerzeit heranrückt. Jmmerhin bleiben in den Haupt
produktionsmonaten die Quanten, die unterzubrnigen ſind, natür
lich ſehr erhebliche. Das Jnlandsgeſchäft blieb bei der
unerledigten Zollfrage auf allen Gebieten ein beſcheidenes.

Der Kursſtand der Aktien Ende Februar 1927
Jn einer Tabelle zeigt die Commerz und Privatbank den

Kursſtand der an der Berliner Börſe amtlich notierten Aktien-
werte Ende Februar im Vergleich zum Vormonat. Trotz der ſtarken
Schwankungen, die ſich im Monat Februar geltend machten, haben
ſich danach im Kursſtand ſehr weſentliche Aenderungen nicht voll

n. Jm ganzen verzeichnet der Kursſtand trotz partieller Ab-
chwächung eine leichte Erhöhung, die ſchon darin zum

Ausdruck gelangt, daß 69 Prozent aller Werte auf und über
Parität ſtehen gegenüber 67,2 Prozent am Ende des Vormonats.
Bemerkenswert iſt in dieſem Monat die Verſchiebung an
der Grenze der Parität. Eine ganze Reihe von Werten
konnte aus der Stufe 75 bis 100 Prozent in diejenige von 100
bis 150 Prozent vorrücken. Weſentliche Abſchwächungen hatte ein
Teil der Montanwerte zu verzeichnen. Auch Bankaktien waren
egenüber dem Vormonat leicht gedrückt. Elektrowerte und
rauereiaktien konnten ihren Kursſtand zum Teil verbeſſern. Die

Zahl der notierten Aktienwerte ſtellte ſich Ende Februar auf 876
gegen 880 Ende Januar 10927. Hiervon ſtellten ſich in Prozenten
der Geſamtzahl auf unter 50 Proz. 6,8 (Ende Januar 6,2) Proz.
auf 50 bis 75 Proz. 10 (10,6) Proz., auf 75 bis 100 Proz. 14,2
(16) Proz., auf 100 bis 150 Proz. 328 (81,2) Proz., auf 150 bis
200 Proz. 20,4 (20,2) Proz., auf 200 bis 250 Proz. 9,4 (9,9) Proz.,
über 250 Proz. 6,4 (5,9)

e

Der Meſſingtruſt beſchloſſen
Die Generalverſammlungen der C. Heckmann Kupfer-

und Meſſingwerek in Duisburg, der Karl Berg A.G. in Werdohl
und der Selve A.G. in Altena i. Weſtf. beſchloſſen unter den
bekannten Bedingungen die Vereinigung der drei Geſellſchaften
durch Uebergang von Heckmann und Berg auf die Selve A.G. und
und die Firmenänderung in Berg, Heckmann K Selve A.-G. Zur
Begründung wurde auf die große Ueberproduktion in der weiter
verarbeitenden Metallinduſtrie verwieſen, deren Milderung nur
durch Rationaliſierung auch in der Metallinduſtrie möglich ſei.
Die Verſchmelzung erfolgte rückwirkend ab 1. Oktober 1986.

Jugend: Mtv. 1877——Mtv. Giersleben 4:5 [1:8), Vogtſcher
T. V.-Mtv. Hecklingen 1:1 (1:0). Knaben: Mtv. Giersleben--
Mtv. 1877 Aſchersleben 2:4 (0:2). Vogtſcher T. V. I--Vogt II 7:0
(1:0).

Das Freundſchaftsſpiel Turnerſchaft
Neuſtadt- Magdeburg endete 38:4.

Gaugericht im Saalegau
(Verbindlich.)

Sitzung am Montag, 7. März in Halle a. S.,, Reſtaurant Mars-la
immer 2.

7 u Uhr: Verhandlung gegen Peter fRöſſen) und Biermann (Zöſchen)
wogen Verfehlung gegen S 378, Ziffer 12. Dazu die Genannten und Schieds-
richter Heidrich (Preußen M.).

3 Uhr: Verynnd. rng gegen Hernenn Böhme und Oit:9 Ritter (Eport
freunde) wegen Verfehlung gegen 88 3,9. 381. Dazu die Genannten.,

Schönebeck I--Mtv.

Tonur“

8,45 Uhr: Proteſt Favorit-Sportfreunde. Spiel vom 13. Februar
1927. Dazu Vereinsvertreter und Spielführer beider Parteien

Dr. Laue. Sroßmann,

(Verbindlich.)
In Nr. s der „M. S. Z. haben wir die Vereine bekanntgegeben, dis

mit der Zahlung für die Terminliſten im Rückſtande ſind. Wir ſetzen als letzte
Friſt Montag,. den 7. März feſt und werden nach fruchtloſem Ablauf Dis
qualifikation für die Reſtanten beim Verbandsvorſiand beantragen

Jugendpflege
(Verbindliche Mitteilungen Nr. 55.)

In Anbetracht des am Sonntag, 6. März, vormittags 19 Uhr in
großen Saal des Reſtaurants zum „Rikolaus“, Nikolaiſtraße, ſtattfindenden

Vortrags des Herrn Roſenberger vom Bundesſchiedsrichterausſchuß werden
ausnahmsweiſe die für Sonntag, den 6. März 1927 angeſetzten Verbands
ſpiele (Handball) Nr. 14, 65, 66, 19 und 67, (Fußball) Nr. 78. 162, 163, 164,
168, 169. 170, 173. 172. 173. 174, 175, 50. 180, 134. 181 und 185 abgeſest.
Wir machen zur Pflicht, daß alle Schiedsrichter und Jugendleiter an dieſer
Veranſtaltung teilnehmen, da neben wichtigen Schiedsrichterfragen ebenſolche
für Jugend behandelt werden. Für das Stadtgebiet Halle herrſcht daher
Svpielverbot.

Gleichzeitig geben wir den Vereinen zur Kenntnis, daß als Fachbeirot
für die weibliche Jugend Fräulein Annelieſe Tettenborn (V. f. L. 96)
zum G. J. A. zugezogen worden iſt. Der S 417 3. Abſatz iſt erfüllt. Bis
zum 14. März 1927 melden die Vereine wieviel Mitalleder im Alter von
18 bis 21 Jahren vorhanden ſind. Die Meldungen ſind an Herrn Herbert
Böttger, Halle a S., Gr. Steinſtraße 35, zu richten. Um pünktliche Einhaltung
des Termins wird gebeten, da andernfalls Beſtrafung eintritt.

Für Montag, 7. März 1927 werden vorgeladen:
8 Uhr: Vereinsvertreter (PreußenMerſeburg),

Jug. Spieler Harport (PreußenMerſeburg),
Vereinsvertreter (99-Merſebura).
Jug. Spieler Johannes Krahn (99-Merſeburaſ,
Schiedsrichter Fritz Wolf (V. f. L.Merſeburg),

8,15 Uhr Jugendleiter (V. f. L. 96) I. Junioren,
Juaga. Spieler Gronſtück (V. f. L. 96),
Jug. Spieler Berger (V. f. L. 96).
Jug. Spieler Rockſtroh (V. f. L. 96).
Jua. Spieler Junge (Wacker).
Schiedsrichter Barth (Warker-Halle.)

Scher f.

Dereinsnachrichten
Halleſcher Schwimmverein v. 1902. Am Freitag, dem 2. März,

8 Uhr abends, findet unſere Monatsverſammlung im „St. Niko
laus“, Eingang Nikolaiſtraße, ſtatt.

Sonntag, den 6. März, treffen ſich ſämtliche Mitglieder 6 Uhr
abends in Kurzhals' Kaffeegarten Böllberg zu gemütlichem Bei-
ſammenſein. An beiden Tagen iſt die Anweſenheit aller Mit-
glieder erwünſcht.

Club Hall. Herrenf. Freitag, den 4. März, abends 338 Uhr
in „Müllers Hotel“ Mitgliederverſammlung mit Damen. Gäſte
herzlich willkommen.

Böttger.

Bubiag gegen Ilſe
Der A.«R. der Braunkohlen und Brikettinduſtrie A.G.

(Bubiag) hat geſtern folgende Entſchließung einſtimmig an
genommen:

„Die Bubiag erblickt in dem im Verwaltungscommuniqué
mitgeteilten Beſchluß des Aufſichtsrats der Jlſe, der Generalver-
ſammlung zwei Herren Petſchek zur Wahl in den A.R. vorzu
ſchlagen, eine Brüskierung der Bubiag und wird mit
allen zuläſſigen Mitteln ihre Rechte und Intereſſen zu wahren
wiſſen. Es wird beabſichtigt, eine außerordentliche Generalver-
ſammlung der Bubiag einzuberufen, in welcher den Aktionären
über die Zuſammenhänge und das weitere Vorgehen Bericht er
ſtattet werden ſoll. Eine A.-R.-Sitzung am 8. d. M. ſoll mit Rück
ſicht auf die augenblickliche Abweſenheit mehrerer Aufſichtsrats
mitglieder die Entſcheidung im einzelnen treffen.

Gegenüber immer wieder auftauchenden Behanuptungen, daß
die Bubiag bereits zwei Vertreter im Aufſichtsrat der Jlſe habe,
nämlich die Herren Graf von Arnim-Muskau und Kommerzien-
rat Willington- Herrmann von der Dentſchen Bank, wird hiermit
ausdrücklich folgendes feſtgeſtellt: Graf von Arnim iſt nach
Gründung der Gewerkſchaft Muskau gleichzeitig in den Aufſichts
rat der Jlſe und der Bubiag gewählt worden; Kommerzienrat
Millington- Herrmann iſt ſeinerzeit ausdrücklich als Vertreter der
Deutſchen Bank bei der Jlſe eingetreten. Daß die genannten
beiden Herren nicht Vertreter der Bubiag ſind, hat der Herr Auf
ſichtsratsvorſitzende der Jlſe als die Anſicht ſeines Aufſichtsrates
der Bubiag gegenüber erklärt.“

Wie die „Halleſche Zeitung“ hierzu von anderer gut infor-
mierter Seite erfährt, hatte der Aufſichtsrat der Jlſe ſeinerzeit
einſtimmig beſchloſſen, der Bubiag einen oder mehrere Aufſichts
ratspoſten anzubieten. Petſchek hatte aber die Bedingung geſtellt,
daß eine ſolche Zuwahl nicht erfolgen dürfe. Dieſer Bedingung
hat ſich jetzt der Aufſichtsrat der Jlſe gefügt. Vielleicht wird man
in der nunmehr einzuberufenden a. o. H.-V. der Bubiag Näheres
über die Zuſammenhänge und internen Hintergründe dieſer Vor
gänge erfahren. Jm übrigen ſei noch bemerkt, daß an der Ge
werkſchaft Muskau die Jlſe Bergbau A.G. ebenſo wie die Bubiag
mit 334 Prozent beteiligt iſt. Die reſtlichen 3335 Prozent der
Kuxe dürften ſich ſämtlich im Beſitz der Graf von Arnimſchen
Waldgutsſtiftung befinden. Von der perſönlichen Entſcheidung
des Grafen von Arnim-Muskau wird es ſonach ganz allein ab
hängen, auf welche Seite er ſich ſtellt.

Keine Kohleverflüſſigungsanlage der J. G. Farbeninduſtrie in
MainthalBitterfelb. Durch einen Teil der Tagespreſſe ging vor

Zeit die Nachricht, daß die J. G. Farbeninduſtrie
A.G. damit beſchäftigt ſei, eine Kohleverflüſſigungsanlage im
Bitterfelder Revier, und zwar zunächſt auf dem Werk Mainthal,
zu errichten. Wie der D. H. D. dazu von maßgebender Seite er
fährt, entbehrt dieſe Meldung jeder tatſächlichen Unterlage. Anlaß
8 der Meldung hat vermutlich die Tatſache gegeben, daß für das

erk Mainthal- Bitterfeld eine Konzeſſion für die Er
richtung einer kleinen Anlage zur Chlorierung von Kohlenſtoff
verbindungen nachgeſucht worden iſt.

Leipziger Baumwollſpinnerei, Leipzig-Lindenan. Bei der Ge
ſellſchaft betrug das Roherträgnis im abgelaufenen Geſchäftsjahr
1926: 6.404 Mill Rm. Der Reingewinn ſtellt ſich auf 822 875
(815 875 Rm., woraus 16 Prozent (5 Prozent) Dividende
verteilt werden ſollen. Jm Geſchäftsbericht wird feſtgeſtellt, daß
die wirtſchaftliche Lage bis zum Auguſt öfter zu triebsein
ſchränkungen zwang. Seit Ende Auguſt aber wuchs das Geſchäft
langſam und ſtetig. Ende des Jahres war der größte
Teil der Spindeln im Betrieb. Zurgzeit ſind ungefähr 1800
Arbeiter beſchäftigt. Die angeſchloſſene Baumwollweberei Wol-

kenburg bringt für das Geſchäftsjahr 1926 keine Dividende zur
Verteilung.
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Morgens zwiſchen 10 und 11
Es hat eben 10 Uhr vom Leipziger Turm geſchlagen. Die

Sonne blinzelt ſchräg in die große chaufenſterſcheibe, in der ſich
die Vorübergehenden wie Tänzer drehen. Das Licht blinkt und
funkelt. Aber auf den Dächern und Verzierungen der Häuſer
ſitzt es wie ein Silberreiter mit goldenen Sporen. Warm flutet
es über die Hände. Die Naſe juckt vor Wärme angenehm und
beinahe frühlingsgleich. Es iſt die Stunde, in der die Sonne
ſiegt.v Mir begegnen Kaſſenboten, Frauen, Rentiers, ſowie Kin
der, die noch nicht zur Schule gehen. Wenig Männer, und dieſe
eilig und in Geſchäften. Es iſt ein ganz beſtimmtes Publikumzwiſchen 10 und 11 Uhr. Nur die Nahrungsmittelläden haben
ſtarken Betrieb, weniger die Geſchäfte für Kleidung und Luxus.
Die Gaſthäuſer gähnen ſamt ihren Kellnern.

Wo ſind die Menſchen? Sie werden feſtgehalten durch ihre
Arbeit. Jſt es glaublich, daß mancher ſeine Heimatſtadt, mit
Ausnahme des Sonntags oder von Krankheitszeiten, noch niemals
morgens in der Beleuchtung zwiſchen 10 und 11 Uhr geſehen hat,
wenn man das Stückchen abrechnet, das er durch die Fenſter
oder den Hofgang erblickt? Sie können einfach nicht fort, ſo gern
ſie es möchten, und wenn ſie Urlaub haben, dann verbringen ſie
den nicht zwiſchen den Mauern der Stadt, in der ſie immer
wohnen, ſondern gehen hinaus auf das Land, in die Berge, in
den, Wald, an die Seen, in die Freiheit.

Des morgens zwiſchen 10 und 11 blinkt die Sonne auf ſtille
leere Straßen. Die Elektriſchen fahren wie immer. Auch die
Autos jagen ſich. unde machen ihre Morgenviſite und bleiben
tiefſinnig an den Straßenecken ſtehen, aber die meiſten unſerer
Bürger wiſſen nicht, wie die Hauptſtraße gerade in dieſer Stunde
ausſieht.

Jſt das nicht ſeltſam? re

11 Millionen Sparkaſſenguthaben
Bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe wurden im Februar 1927

1 345 559 RM. eingezahlt und 682 147 RM. abgehoben, ſowie 1326
Sparbücher ausgefertigt und 153 geſchloſſen.

Der Geſamteinlagenbeſtand hat ſich alſo im letzten Monat um
663 412 RM. erhöht und beträgt jetzt 11 594 538 RM.

Wieder zwei Selbſtmorde
Geſtern vorm. wurde auf dem Bahndamm der Halberſtädter

Bahnſtrecke in der Nähe der Wäſcherei Galgenberg ein etwa 17-
jähriger junger Mann tot aufgefunden. Anſcheinend liegt Selbſt
mord vor.

Geſtern gegen 10 Uhr vorm. ſtürzte ſich ein etwa 18--20 Jahre
altes Mädchen in ſelbſtmörderiſcher Abſicht von der Burgruine
Giebichenſtein. Sie erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß ſie kurz
nach der Einlieferung in ein Krankenhaus verſtarb.

Dorbeigelungen

Vor einigen Wochen war an einem Schalter des Hauptbahn-
hofes ein Mann erſchienen, der drei Fahrkarten nach München
verlangte. Er erhielt dieſe Karten und wollte mit einem
500 MarkSchein bezahlen.

Während der Beamte auf 100 Mark herausgab, kamen ihm
r über die Echtheit des Scheines. Er ging zu ſeinem
Kollegen am Nebenſchalter. Da hieß es, daß es ſich um einen
längſt verfallenen Schein aus der Jnflationszeit handle.

Und als man gemeinſam zum Schalter ging, um ſich den
Käufer anzuſehen, war er verſchwunden und mit ihm Fahr
karten und der Reſt von Geld, den er auf 100 Mark ſchon er

ten hatte.v So ging nun eine geraume Zeit. Der Schwindler
blieb verſchwunden. Man ſchlief ſchon bald darüber ein nur
die Behörde hatte es nicht vergeſſen.

Jetzt kamen drei junge Leute an den Fahrkartenſchalter und
bringen die drei Fahrkarten nach München. Sie ſind nicht be
nutzt worden, nun wollen ſie das Geld wieder haben.

Sie müſſen eine Weile warten und an Stelle des Gegen
wertes erſcheint die Polizei, um ſich ernſthaft um ſie zu be-
mühen. Es ſtellt ſich heraus, daß ſie auf dem Leihhaus von
einem Manne angeſprochen ſind, der ſie bat, mit zu ihm zu
kommen. Dort gab er ihnen die Fahrkarten, ſagte, die Reiſe
habe ſich zerſchlagen, ſie möchten ihm die Karten wieder um
tauſchen!

Das taten ſie nun auch und erlebten ein unangenehmes Zu
ſammentreffen mit der Polizei. Aber ſie hatten ja von den
tieferen Gründen der ganzen Sache nichts gewußt und ſind in-
folgedeſſen auch nicht davon betroffen: Sie haben höchſtens eine
Stunde der Angſt ausgeſtanden.

Der Mann, der Jntereſſe für Fahrkarten nach München
atte, iſt inzwiſchen feſtgeſtellt. Jedenfalls wird er auf die
00 Mark endgültig verzichten müſſen und eine gewiſſe Zeit

nachdenken dürfen über den falſch angelegten Trick hinter
eiſernen Gittern.

Ein reizbarer Herr
Der frühere Oberförſter in Privatdienſten St. hatte aus

Poſen weichen müſſen und während der Jnflationszeit vorüber
gehend Stellung bei der Reichspoſt gefunden. Er hatte ſich aber
Unregelmäßigkeiten zuſchulden kommen laſſen und war entlaſſen
worden.

Natürlich lag ihm ſehr daran, daß dieſe Zeit in Vergeſſen
heit geriet. Da kam eines Tages Frl. H., eine Dame ſeines
Bekanntenkreiſes, zu ihm und teilte ihm mit: Der Briefträger
ihres Reviers habe ſie vor ihm gewarnt. Daß der Poſtbote ihr
auch von der Vergangenheit des St. Mitteilung gemacht habe,
beſtritt Frl. H. Doch muß St. des Glaubens geweſen ſein. Er
geriet in eine furchtbare Erregung und ſchrieb einen bitterböſen
Brief an die hieſige Oberpoſtdirektion. Darin kamen Sätze vor
wie: „Er hat während ſeines Dienſtes die Unverſchämtheit be-
ſeſſen, einem Fräulein zu erklären, daß ich die Poſt geſchädigt
hätte, und mich außerdem als Schwerverbrecher bezeichnet“
„wie kommt ein ſolcher Lümmel dazu?“ „ich kann mir nicht
denken, daß die Obervpoſtdirektion ein derart rüpelhaftes Be

nehmen gutheißt“ „wenn ich keine zufriedenſtellende Antwort
erhalte, werde ich mich an den „Klaſſenkampf“ wenden oder durch
den Abgeordneten an den Landtag“.

Jn dieſem Ton war der ganze Brief gehalten. Es konnte
nicht ausbleiben, daß die Oberpoſtdirektion die Sache der Staats
anwaltſchaft übergab. Geſtern ſtand St. nun vor dem Amts-
gericht. Er ſuchte wohl die Sachlage zu ſeinen Gunſten darzu
ſtellen. Doch merkte man ſeiner Verteidigung an, daß er ſich
nicht ſicher fühlte. Auch der Richter vermochte den Zeugenaus-
ſagen gegenüber ſeinen Ausführungen nicht zu folgen, zumal er
bereits zweimal wegen Beleidigung vorbeſtraft iſt. Er verkannte
nicht, daß St. ſich in begreiflicher Erregung befunden habe, be
rückſichtigte ferner das frühere Gutachten eines ärztlichen
verſtändigen, der ſich dahin geäußert hatte: St. ſei im Zuſtande
eines lebhaften Affektes nicht fähig, ſich zu beherrſchen und die
Tragweite ſeines Tuns zu überſchauen alles das zog der
Richter als ſtrafmildernd in Betracht; doch er war der Meinung,
daß ſich ein anderer Weg zur Auseinanderſetzung mit dem Poſt

finden laſſen, und verurteilte St. zu einer Geldſtrafe
von

Ueuregelung für die Annahme von Offiziersanwärtern
Der Reichswehrminiſter hat im Haushaltsausſchuß bekannt-

gegeben, daß er für die Zukunft die Annahme von Offizier
anwärtern neu geregelt habe.

Nach der Neuregelung werden die Meldungen von den Regi-
mentskommandeuren in der Zeit vom 1. April bis 1. Oktober ent
gegenge nommen. Dann wählt der Regimentskommandeur nach
Prüfung aus allen ſich Meldenden die Geeignetſten aus und legt
das geſamte Aktenmaterial dem Reichswehrminiſterium bvor, das
im Laufe des Dezember prüft, ob richtig verfahren iſt. Jm Januar
geht den Anwärtern dann der Entſcheid zu, ob ſie am 1. Avril ein
rücken können oder nicht. Hiernach haben alle bisher an Offizier-
anwärter ergangenen Entſcheide über Annahme oder Ablehnung,
die ſich auf den 1. April 1928 oder einen ſpäteren Zeitpunkt be
ziehen, ihre Gültigkeit verloren.

Alle ſchon Angenommenen oder bereits Abgewieſenen müſſen
und können ſich noch einmal melden. Wenn der Andrang für 1928
ſo ſtark iſt wie für 1927, ſo können nur etwa 2 Prozent der ſſch
Meldenden eingeſtellt werden.

Die erſte geprüfte Theologin in Halle. Für diejenigen, die
unſer akademiſches Leben und die Frauenbewegung mit Jntereſſe
verfolgen, wird es nicht unintereſſant ſein, zu wiſſen, daß bei der
letzten wiſſenſchaftlichen Prüfung der Theologiſchen Fakultät
Halles zum erſtenmal eine Volltheologin, Frl. Schindeling,
teilnahm, und die Prüfung mit dem Ergebnis gut ablegte,

Von der Straße. Geſtern abend ſtürzte in der Richard-
WagnerStraße ein Pferd. Da das Tier ſich anſcheinend ſchwere
innere Verletzungen zugezogen hatte und durch die Feuerwehr
nicht wieder aufgerichtet werden konnte, wurde es an Ort und
Stelle abgeſchlachtet. Gegen Mittag ſtießen an der Ecke König- und
Landwehrſtraße zwei Kraftfahrräder zuſammen, wobei eines der

w ſo ſtark beſchädigt wurde, daß es abgeſchleppt werden
mußte.

Der Volkstrauertag
Das Evangeliſche Konſiſtorium der Provinz Sachſen gibt den

Gemeinden, in welchen der Wunſch nach einer kirchlichen Feier
des Volkstrauertages am 13. März ausgeſprochen wird, anheim,
eine ſolche zu veranſtalten, andernfalls des Volkstrauertages in
der Predigt oder im Kirchengebet zu gedenken, auch die Kirchen
glocken von 1--1.50 Uhr mittags zu läuten.

Gleichzeitig wird angeordnet, daß am Volkstrauertag in
allen Kirchen eine allgemeine Kirchenkollekte abgehalten wird,
deren Ertrag zum größten Teile für Zwecke der kirchlichen Jugend
erholungsfürſorge in erſter Linie für Kriegerwaiſen und Kinder
von Kriegsbeſchädigten im übrigen zu gleichen Teilen der
Nationalſtiftung für Hinterbliebene der im Kriege Gefallenen und
dem Volksbund Deutſche Kriegsgräberfürſorge zugute kommen ſoll.
Die Mittel für die Zwecke der Erholung bedürftiger Kriegerwaiſen
uſw. ſollen möglichſt bald zur Verteilung gebracht werden.

Keine polizeilichen Einſchränkungen am Volkstranertag.
Anläßlich des vom Volksbund für Kriegsgräberfürſorge in

dieſem Jahr am 18. März in Ausſicht genommenen Volks
trauertages ſind dem preußiſchen Jnnenminiſter Anfragen zu
gegangen, ob für dieſen Tag einſchränkende behördliche Maß
nahmen für Vergnügungen in Ausſicht genommen ſeien. Wie
der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, der Miniſter
demgegenüber darauf hin, daß auch in dieſem Jahre irgend
welche polizeilichen Einſchränkungen nicht in Frage kommen, da
dieſer Tag kein geſetzlich anerkannter Feiertag iſt.

Die Nationale Arbeitsgemeinſchaft“ veran
ſtaltet, wie wir bereits geſtern mitteilten, anläßlich des Volks
trauertages eine Ehren- und Gedächtnisfeier am 18. März auf
dem Gertraudenfriedhofe. Die Leitung liegt in den Händen des
Kreiskriegerverbandes Halle. Der Beginn der Veranſtaltung iſt
pünktlich auf 8 Uhr nachmittags feſtgeſetzt. Paſtor M. Roen-
necke (St. Bartholomäus) wird die Feſtanſprache halten. Die
Feier umrahmen Geſangsvorträge der Sänger des Gaues Halle
vom Sängerbund an der Saale und muſikaliſche Darbietungen
der vereinigten Muſikkapellen.

Den Gertraudenfriedhof erreichen die Verbände ſelbſtändig.
Nach der Gedächtnisfeier erfolgt ein Umzug der teilnehmen

den Verbände durch die Deſſauer-, Wieland, Goethe, Karl,
Sophien, Wilhelmſtraße, Harz, Scharren-, Kleine Ulrichſtraße
zum Hallmarkt, wo die Auflöſung des Zuges erfolgt.

Jm Andenken an die auf dem Felde der Ehre gebliebenen
Helden iſt die Bevölkerung Halles zur Teilnahme an der Feier-

ſtunde herzlichſt eingeladen.

Stadttheater. Mit dem Schauſpiel „Neidhardt von Gneiſe
nau“ von Wolfgang Goetz, das am Dienstag, dem 8. März, zum
erſten Mal in Szene geht (Regie: Jntendant Dietrich), kommt,
wie uns aus dem Theaterbüro geſchrieben wird, wieder ein Ver
treter der jungen dramatiſchen Dichtergeneration zu Worte. Das
Stück reiht ſich gleichzeitig als zweites in den Kreis hiſtoriſcher
Dramen ein, die das Stadttheater in ſeinen diesjährigen Spielplan
aufgenommen hat.

Jm VII. Städt. Sinfoniekonzert am 7. re
hauſenAbend unter perſönlicher Leitung des Komponiſten) wirkt
die Pianiſtin Li Stadelmann (München) an einem von Maendler-
Schramm in München ſtammenden „neuzeitlichen Cembalo“ mit.
Für die ſechs Orcheſtergeſänge wurde Kammerſängerin Heyne
Franke (Dresden) gewonnen.

Eine muſikaliſche Gedächtnisfeier findet in der Ulrichskirche
am Sonnabend, 12. März, abends 8 Uhr, zugunſten der egs
gräber-Fürſorge ſtatt. Die Altiſtin Eliſabeth Schaumburg aus
Berlin, ein Hallenſer Kind, führt den geſa Teil, Oskar
Rebling den Orgelpart aus. Außerdem wird eiſter Franz
Weiſe vom Stadttheater einige Cello-Kompoſitionen mit Orgel
begleitung zum Vortrag bringen. Der Vorverkauf hat begonnen
bei H. Hothan und für die vaterländiſchen Verbände gegen Vor
zeigen der Mitgliedskarte zu ermäßigten Preiſen bei Herz und
Eichen, Leipziger Straße, und Ender, Ludwig Wuchererſtraße. Jm
Intereſſe des guten Zweckes und der erſtklaſſigen Darbietungen iſt
eine zahlreiche Beteiligung erwünſcht.

Ein Lieder- und Duetten-Abend der Kammerſängerin
Perard Theiſen (Sopran) vom Nationaltheater und
ManhattanOpera, New Hork, mit Erneſt Frank (Bariton) und
Hellmuth Baentſch (Flügel) findet am Freitag 8 Uhr in der „Loge
zu den 5 Türmen“ ſtatt.

Jm „Wintergarten“ Mittwoch und Freitag von 4—-7 Uhr
4-UhrTee mit Tanz. 2 Kapellen. Geſangseinlagen.
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„Das Dorf ohne Glocke“Die deutſchen Großſtädte als Jnduſtriezentren n Singſpiel in drei Akten nach einer ungariſchen Legende,
Die Bedeutung der 45 deutſchen Großſtädte, in denen 16 619 402

Einwohner leben, als ſpezielle Jnduſtriezentren zu ſchildern, hat
das Statiſtiſche Reichsamt mit einer Publikation vom 22. Februar
1027 in ſehr dankenswerter Weiſe begonnen. Allerdings liegen
bisher nur die Reſultate für 20 Großſtädte vor. Von Preußen
ſind einſtweilen nur Berlin, Kiel, Altona und Königsberg mit-
erfaßt worden. Da jedoch in den 20 Großſtädten 62 Prozent oder
10,3 Millionen von der geſamten deutſchen großſtädtiſchen Be
völkerung leben, ſo bieten die vorliegenden Reſultate immerhin
äußerſt wichtige Anhaltspunkte für die induſtrielle Struktur ſowie
die berufliche und ſoziale Gliederung der deutſchen Großſtadt-
bevölkerung überhaupt.

In welchem Maße die deutſche Großſtadtbevölkerung in den
letzten 56 Jahren gewachſen iſt, ergibt ſich aus den e Pregen der
Volkszählung ſeit 1871. Danach lebten 1871 nur 4,8 Prozent der
deutſchen Bevölkerung in Großſtädten. Jm Jahr 1880 waren es
bereits 7,2 Prozent und 1805 betrug der Anteil 18,9 Prozent. Bei
der vörlehzten Volkszählung 1910 ſtellte er ſich auf etwa 21,8 Proz.
Auf Grund der Ergebniſſe der letzten Volkszählung vom 16. Juni1925 beträgt der AÄnteil der Großſtadtbevölkerung 26,7 Prozent,

wobei das Reichsgebiet ohne Saargebiet mit 62,5 Millionen zu
Grunde gelegt iſt.

Eine für die ſämtlichen deutſchen Großſtädte allgemeine Beobach

tung iſt, der Umfang der Erwerbstätigkeit der Männer und
Frauen in ihnen in weſentlich ſtärkerem Maße zugenommen hat als
in den Mittel-, Klein- und Landſtädten, ganz abgeſehen von den
Landgemeinden. Jm einzelnen beſteht unter den 20 ſtatiſtiſch er
rn Großſtädten ein erheblicher Unterſchied in den prozentualen
Anteilen der Erwerbstätigen an der Geſamtbevölkerung. Mit derGröße dieſes Anteils ſtehen die ſächſiſchen Städte Plauen mit

56,2 Prozent und Chemnitz mit 55 Prozent an der Spitze. Jn ihnen
kommt die ausgedehnte Frauenarbeit in der Textilinduſtrie zum
Ausdruck, denn in Plauen ſind 44,2 Prozent, in Chemnitz 88,7
Prozent der weiblichen Bevölkerung erwerbstätig. Weitere Groß-
ſtädte mit über 30 Prozent erwerbstätiger Einwohner männlichen
und weiblichen Geſchlechtes ſind Stuttgart mit 544 Prozent,
Berlin mit 54,8 Prozent, Nürnberg mit 58,5 Prozent, Leipzig mit
2,8 Prozent, München und Dresden mit je 652,6 Prozent. Ferner
gehören in dieſe Kategorie Hamburg und Augsburg mit je 51 Proz.und Altong mit Prozent. Sn ſämtlichen hier benannten
Städten ſind

zwiſchen 30—37,8 Prozent der weiblichen Bevölkerung im
Hauptberuf tätig.

Der Anteil der Erwerbstätigen in Bremen, Mannheim,
Braunſchweig, Mainz, Lübeck, Karlsruhe, Ludwigshafen a. Rh.,
Königsberg und Kiel bewegt ſich zwiſchen 40--50 Prozent. Jn
dieſer Kategorie ſchwankt der Satz der weiblichen hauptberuflich
tätigen Perſonen ren einem Minimum von 20,,2 Prozent
(Kiel) und einem Maximum von 29,7 Prozent (Braunſchweig), der
geſamten Einwohnerinnen.

Die ſtärkſte Jnduſtriearbeiterbevölkerung unter den hier be
nannten Städten haben Ludwigshafen a. Rh. mit 68 Prozent,
Plauen mit 62,8 Prozent, Chemnitz mit 60,5 Prozent, Augsbur
mit 55,6 Prozent, Nürnberg mit 55,1 Prozent und Mannheim mi
52,9 Prozent. Jn allen x Großſtädtien liegt der Anteil der
Jnduſtriebevölkerung unter Prozent. Eine weitere Vertiefung
in dieſe Zahlen in bezug auf die Vorherrſchaft einzelner Jnduſtrie-
zweige ergibt, daß in Ludwigshafen a. Rh. 38,2 Prozent, d. h. ein
Drittel der Bevölkerung von der chemiſchen Jnduſtrie
lebt. Jn n haben die Textilarbeiter mit 27,9 Prozent, in
Chemnitz mit 14,5 Prozent, in Augsburg mit 13,5 Prozent der Be

Das Wirtſchaftsleben der Zukunft
Vortrag von Geh.-Rat Sombart.

Jn tfr in S geke re e zwiſſe licher Fortbildung ſprach als Zweiter Geheimrax über das Wiecſchaſteieben der Zukunft,
wobei er unter Hinweis auf zahlreiche Fehlprophezeiungen der
Vergan Je beionte, daß ein Verſuch zur Konſtruktion eineswircheſen n Zukunftsbildes ſelbſtverſtändlich frei bleiben
iſe von politiſcher Voreingenommenheit, daß er ſich ſtützen
müſſe auf genaueſte Kenntnis der Gegenwartswirtſchaft und ch
ſchließlich auch nur auf die Aufzeigung allgemeiner ſoziologiſcher
Geſetzmäßigkeiten erſtrecken könne.

Den Güterverbrauch der Zukunft, d. h. das Maß
des Reichtums, ſchätzt Geheimrat Sombart nicht weſentlich höher
als den der Gegenwart, da er bedingt iſt durch die
der Urproduktion: Bergbau und Landwirtſchaft; und dieſe ſtehen
unter dem Geſetze vom abnehmenden Ertrag. Die Wirtſchafts
form der Gegenwart, die Sombart als S pätkapitalismus
begeichnet, wird ſich unter immer weitergehendem Eingreifen
ſtaatlicher Reglementierung mehr und mehr vom eigentlichen
Hochkapitalismus der Vorkriegszeit entfernen, der durch Aus
ſchaltung der Konkurrenz und Bürokratiſierung der Groß
konzerne ſeine innere Spannkraft verliert und an die Stelle des
draufgängeriſchen Unternehmertums einen mehr verwaltenden
Unternehmer treten läßt. Welches Geſicht der Kapitalismus bei
den farbigen Völkern, zu denen er in nicht mehr ferner Zukunft
ebenfalls gelangen wird, erhält, iſt heute nicht abzuſehen. Die
Entwicklung der Arbeitsformen wird in ſteigendem Maße
von der Tendenz der „Vergeiſtigung“ beſtimmt, die durch die
beiden extremen Typen „Taylor“ und „Ford“ charakteriſiert
wird. Die Marxſche Vorherſage der Vorbereitung des Sozialis-
mus durch den Kapitalismus ſelbſt ſieht Sombart durch dieſe
Tendenzen beſtätigt, wenn wir auch durch den Weltkrieg einem
ökonomiſchen Sozialismus wieder fernergerückt ſind; denn Plan
wirtſchaft ſetze ſtabile Verhältniſſe in Wirtſchaft und Technik
voraus.

Von jenem rationaliſierenden n ngsprozeß“ ſind
drei Wirtſchaftsformen unberührt geblieben: Eigenproduk-
tion, Handwerk und Bauernſchaft. Trotzdem werden
ſie ſich im Wirtſchaftsleben der Zukunft ebenſo re behaupten
wie bisher. Eigenwirtſchaft ſetzt einen gewiſſen Lebensſpielraumvoraus, und dieſer ſcheint breiten Bevölkerungsſchichten durch die

Tendenz zu Kleinhaus und Eigenheim geſichert. Handwerk und
Kleinhandel haben ſich ſeit Jahrzehnten, wenn auch nicht in der
relativen, ſo doch in der abſoluten Stärke behauptet. Beſtimmte
Aufgaben, die individualiſierte Arbeit, die lokaliſierte Arbeit und
die Reparatur, werden auch weiter faſt ausſchließlich dem Hand
werk gehören. Selbſt in Amerika iſt der Detailhandel heute nur
zu einem Siebentel in den Händen der Warenhäuſer. Die Land
wirtſchaft, der durch die künftige Geſtaltung der Weltwirtſchaft
und den verengerten wirtſchaftlichen Lebensraum Europas größte
und wichtigſte Bedeutung im Wirtſchaftsleben der Zukunft zu
fallen wird, hat keine Konzentrationstendenz. Die Agrar-
baſis wird ſich auch in der r bäuerlich geſtalten. Eine
Ausdehnung der Gutswirtſchaft iſt nicht wahrſcheinlich. Da alſo
der von „Vergeiſtigung“ und Reglementierung freie, nicht mecha
nierte Kleinbetrieb ſich auch in der Zukunft ungeſchwächt erhalten
wird, hält Sombart es für irrig, von der Zukunft eine fort
ſchreitende Entſeelung der Arbeit zu befürchten, wie er überhaupt
am Schluſſe ſeiner Ausführungen betonte, daß die Wirtſchafts
formen ſich nicht in beſtimmter Richtung ausſchließlich fortent-
wickeln, daß vielmehr auch die Zukunft ein Nebeneinander
der verſ*iedenſten alten und neuen Formen ſein
werde, wie es die ganze Geſchichte der Volkswirtſchaft kennt.

Prüfung für Stenographen. Wie die Jnduſtrie- und

Stenographen aller Syſteme am Sonntag, dem
Ken r in Halle, Franckeſtraße 5, mitteilt, findet die nächſte

nung

ſamten Einwohnerzahl anzuſprechen.
teil der Jnduſtriearbeiter an der Einwohnerzahl der

völkerung ein entſchiedenes Uebergewicht. Die Metallinduſtrie be-
herrſcht die Lage in Chemnitz mit 28,6 Prozent, Nürnberg mit
26,9 Prozent, in Kiel mit 25,9 Prozent, Mannheim mit 28, Prozen,
und Augsburg mit 20,7 Prozent.

Neben dieſen Jnduſtriezweigen, die als ganz überragend auf
treten, gibt es eine ganze Reihe von wichtigen Jnduſtrien, die,
wenn auch mit weſentlich geringen Anteilziffern, den Großſtädten
einen beſtimmten Jnduſtriecharakter geben. Jm allgemeinen ge
hören zum Baugewerbe in den deutſchen Großſtädten 4,8—-7,9
der Bevölkerung. Jm Nahrungs- und Genußmittelgewerbe
ſchwankt der Anteil zwiſchen 3—6,5 Proz. Ausnahmen machen
Dresden mit 7,1 Proz. (Zigaretteninduſtrie), Altona mit 9,8 Proz.
(01, Fett und Margarine), Bremen mit 6,6 Proz. (Tabakinduſtrie),
Braunſchweig (Konſerveninduſtrie).

Das Bekleidungsgewerbe ſpielt in Berlin mit 6,8 V und
in Plauen mit 6,9 Proz. der Einwohner eine größere Rolle als
in den übrigen Großſtädten, wo immer 2,4—-4 Proz. der Ein
wohner von dieſem Jnduſtriezweig leben. Für das Holzgewerbe
tritt Nürnberg mit 5,4 Proz. Anteil ſeiner Arbeiter hervor. du
der Papierinduſtrie und im Druckereigewerbe ſpielen Leipzig
mit 8 Proz., Stuttgart mit 2,2 Proz., München mit 1,9 roß.
Berſlin, Dresden und Nürnberg mit 1,9 Proz. eine überragendeRolle unter den erwähnten Großſtädten Zur die Papierver-
arbeitung (Buchbinderei, Kartonnageninduſtrie) ſind Leipzig mit
2 Proz., Dresden mit 1,6 Proz., Stuttgart mit 1,1 Proz. und
Berlin mit 0,7 Proz. der Bevölkerung die wichtigſten Jnduſtrie-
ſtädte. Die Papiererzeugung tritt in Königsberg mit 2,1 Proz.
und Mannheim mit 1,9 Proz. der Bevölkerung hervor. Jn Mannheim kommt außerdem die Kautſchukinduſtrie mit 2,1 Proz. und
die chemiſche Jnduſtrie mit 4,2 Proz. der Bevölkerung in Betracht.
Berlin zeigt ein Bild. Die Metallinduſtrie beherrſcht
die Situation bei weitem. Allein über 717 000 Erwerbstätige
oder 88,6 Proz. der Berliner Jnduſtriebevölkerung zählen zur
Metallinduſtrie. Jn der elektrotechniſchen und feinmechaniſchen
Induſtrie werden faſt 200 000 Erwerbstätige und rund 312 000
Berufszugehörige gezählt. Hierzu kommen 138 000 Erwerbs-
tätige und 243 000 Berufszugehörige im Maſchinen, Apparate-
und Fahrzeugbau.

Jm Gegenſatz zu den hier genannten ausgeſprochenen Jnduſtriegroßſtädten erſcheinen Hamburg mit 43,8 Pro Bremen

mit 36,6 Proz., Altona mit 85,7 Proz., Königsberg mit 33,9 Proz.,
Lübeck mit 81,3 Proz. und Leipzig mit 80,1 Proz. der Einwohner
a Handels- und Verkehrsweſen (Banken, Handelsverwaltung,

ufbewahrung, Meſſe, Verſicherungsweſen, Poſt und Eiſenbahn
eingeſchloſſen) in erſter Linie als Handelsgroßſtädte.

Als ganz ausgeſprochene Arbeitergroßſtädte ſind z. B. Lud-
wigshafen a. Rh. mit 49,8 Proz., Chemnitz mit 48,8 Proz., Augs-
burg mit 46,5 Proz. Anteil der Arbeiterbevölkerung an der ge

Der durchſchnittliche An
brigen

Großſtädte wird amtlich auf 40--45 Proz. geſchätzt. Nur Karls-
ruhe mit 81,1 Proz., München mit 84 Proz. und Stuttgart mit
ſhnitr Arbeiterbevölkerung bewegen ſich unter dieſem Durch-

nitt.
Ein Rückblick auf die hier dargelegten Tatſachen und Einzel-heiten läßt vermuten, daß für die hier genannten Durchſchuitts-

über die Jnduſtrialiſierung der Großſtädte die weiteren
rgebniſſe der Berufs und in den reſtlichen 25

übrigen preußiſchen Großſtädten kaum große Abvweichungen
bringen können. Wenn ſie herauskommen, ſo wird es ſich im
weſentlichen darum handeln, ſie in die Kategorien der Jnduſtrie-
und Arbeiterſtädte oder der Handels- und Verwaltungsſtädte
richtig einzugruppieren. Dr. N. Hansen.

5.”—pp„’p„—5—— mm 220. März, vormittags 9 Uhr, im Gebäude der Jnduſtrie- und
Handelskammer, Franckeſtraße 5, ſtatt. Anmeldungen werden bis
Mittwoch, den 16. März, angenommen. Prüfungsordnung und An
meldebogen werden vom Büro der Kammer verabfolgt. Die
Prüfungsgebühren betragen 5 Mark.

Für den Wohnungsbau
Der Städtetag fordert ſichere und dauernde Finanzierungsmethoden.

Der Vorſtand des Deutſchen Städtetages hat in ſeiner letzten
Sitzung nachſtehenden Beſchluß gefaßt:

„1. Der Vorſtand des Deutſchen Städtetages weiſt erneut
darauf hin, daß die endgültige Beſeitigung der Wohnungsnot von
ſozialen, wirtſchaftlichen und politiſchen Geſichtspunkten aus heute
mehr denn je das dringendſte innere Zentralproblem iſt. Es gilt,
den Neubau von jährlich 250 000 bis 275 000 Klein und Kleinſt
wohnungen in erſchwinglicher Preislage zu ermöglichen; nur ſo iſt
es möglich, die Wohnungsnot in längſtens fünf Jahren zu beſei
tigen. Und darum geht es!

2. Die Senkung der Baukoſten für Neuwohnungen unter den
allgemeinen Lebenshaltungsindex iſt von allergrößter volkswirt-
ſchaftlicher und ſozialer Bedeutung, weil die Mieten der Alt
wohnungen ſich allmählich auf den Preis der Neuwohnungs-
mieten einſtellen müſſen. Die Heraufſetzung der Altmieten darf,
bis der Beharrungszuſtand bei den Neubaukoſten und Neubau-
mieten erreicht iſt, nur mit größter Vorſicht erfolgen.

3. Alle Maßnahmen, die zur Senkung der Baukoſten führen,
müſſen daher im Zuſammenwirken von Reich, Ländern, Gemein-
den und Privatwirtſchaft getroffen werden.

4. Da der private Kapitalmarkt in abſehbarer Zeit die für den
Wohnungsbau erforderlichen Mittel nicht in ausreichendem Um
fange und zu entſprechenden Bedingungen zur Verfügung ſtellen
kann, ſo müſſen öffentliche Mittel auf lange Sicht bereitgeſtellt
werden. Dieſe können nur aus der Hauszinsſteuer genommen
werden, die eine ſogziale, gerechte und ſtaatspolitiſch notwendige
Maßnahme darſtellt.

Es iſt unbedingt zu fordern, daß jetzt endlich Ernſt gemacht
wird mit einer endgültigen Regelung der Hauszins-
ſteuer, zumal auch der gegenwärtige Zuſtand für den Grund-
ſtücksverkehr und den Realkredit höchſt unbefriedigend iſt, da er eine
feſte Grundſtückspreisbildung verhindert.

Als ein geeigneter Weg ſowohl vom Standpunkt der Geſamt
heit als auch des einzelnen erſcheinen die vom tſchen Städtetag
bereits im vorigen Jahre gemachten Vorſchläge, die im weſentlichen
tarauf abzielen, eine individuelle Belaſtung der einzelnen Grund
ſtücke in Form einer öffentlichen ablösbaren, ſonſt in 25 Jahren zu
tilgenden Rente durchzuführen. Der Städtetag richtet an Reichs
regierung und Reichstag den dringenden Appell, das Problem der
endgültigen Regelung der Hauszinsſteuer, ſo ſchwierig es auch ſein
mag, nunmehr endgültig anzugreifen.“

Miniſterialrat Waetzoldt Generaldirektor der Staatlichen
Muſeen in Berlin. Der Kultusminiſter Dr. Becker wird den
Miniſterialrat Prof. Dr. Wilhelm Waetzoldt vorausſichtlich zum
Nachfolger des Profeſſors Ritter von Falke, der infolge erreichter
Altersgrenze am 1. Oktober in den Ruheſtand tritt, zum General
direktor der Staatlichen Muſeen in Berlin ernennen.

ann gehe ich ins Stadttheater?
Donnerstag, 3. März, 8—-1035 Uhr: „Flamme“.
Freitag, 4. März, 8—-11 Uhr: „Der Widerſpenſtigen Zähmung“.

Sonnabend, 6. März, 8--105 Uhr: „Der Kaufmann von
Venedig“.

Sonntag, 6. März, 11--1 Uhr: Oeffentliche Hauptprobe zum
VII. Städt. Sinfonie- Konzert. 725--10 Uhr: „Martha“.

e
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wurde geſtern abend im Rahmen einer Veranſtaltung des
Preußiſchen Beamten- Vereins im großen Saal des„Hofjäger“ aufgeführt. Künſtlerinnen und Künſtler des Mittel
deutſchen Operettentheaters, deſſen Spielleitung in den bewährten
Händen Robert Förſters liegt, ernteten von dem zahlreich
erſchienenen Publikum wohlverdienten Beifall.

Das ganze Zuſammenſpiel erweckte beim Hörer den Ein
druck, daß alle Kräfte W ihren Fähigkeiten auf den richtigen
Poſten geſtellt waren und die Leitun durch treffliche, ſorgfältige
Vorbereitung für ein flotte Durchführung des Spiels aufs beſte
geſorgt hatte. Die Gruppenbilder zeigten das kleine deutſchungariſche Dorf in farbenprächtigen dern der dortigen Natio

naltrachten, der Chor bewies vor allem bei Vortrag von Kedern,
die eine ſtarke Ankehnung an alte Kirchengeſänge verrieten, eine
ganz prachtvolle ſangliche Durchbildung.

Von den einzelnen Kräften ſind beſonders hervorgetreten
Robert Förſter, welcher als Vater Benedikt einen alten, ab
geklärten und väterlichen Dorfpfarrer, wie er ſein ſoll, darſtellte,
und dieſe Rolle mit viel Talent verkörperte. Der Vorſſchmied,
Fri öttcher, und der Schmiedegeſelle Peter, Fritz
Böticher, zeigten ebenfalls gutes, temperamentvolles Spiel.
Auch die Dorfſchönen, oft von geradezu erſtaunlicher Harmloſig-
keit, waren ſanglich wie ieleriſch recht erfreulich verkörpertdurch Friedel Böttcher als farrerewirtſgafterin, retel Putze

als Eva, „das Mädchen aus der Fremde“, und Lucie Förſter-
Obendorf als Kellnerin Reſi. ha

Jm Modernen Theater iſt auch im neuen Märzprogramm
für Stimmung und Unterhaltung geſorgt. Alle Arten guter
moderner Kleinkunſt ſind da wieder vertreten. Als eine ge
wandte und begabte, dazu recht gut ausſehende Jüngerin Terp
ſichores ſtellt ſich dem auf dieſem Gebiete verwöhnten Halleſchen
Publikum Florchen Flor vor, während Sophie Franken die dem
Gott Apoll geweihte Kunſt mit verſchiedenen Liedern recht
wirkungsvoll vermittelt. Witz und Humor ſtrömen der Wiener
Karl Ujvari und vor allem auch der Anſager Jonny Charlr
aus, der nicht nur das Publikum mit ſeinen luſtigen Vorträgen,
ſondern auch als Kunſtpfeifer und Kunſttänzer aufs beſte unter
hält. Gute Körper und glänzende Leiſtungen am Trapez zeigen
die „zwei Hermes“ wirklich eine vorbildliche Varieteenummer!
Alles in allem wird im „Modernen Theater“ wieder einmal ein
Programm geboten, das des Beſuches und Beifalls wert iſt, zu
mal, da auch die Hauskapelle eine flotte Unterhaltungs- und
Tanzmuſik vermittelt.

2—2

4Detterbevi cſet
Wetterdienſt der Halleſchen Zeitung. (Nachdrug verboten.)

Eigener Draßtberichet unſerer Schriftleitung.
Vom Weſten her iſt mit großer Geſchwindigkeit die Front eines Weſt

luftſtromes eingedrungen. Sie brachte heute früh in einer ſchmalen, aber von
Südnorwegen quer durch Mitteldeutſchland bis zu den Weſtalpen reichenden
Zone Niederſchläge, die auf dem Brocken bei leichtem Froſt als Schnee fielen.
Nach dem Vorübergang des Regengebietez trat wieder Aufklaren ein. Die
eindringenden Weſtluftmaſſen werden die Temperaturen nicht wieder ſo hoch
anſteigen laſſen wie in den letzten Tagen. Da ihr Einbruch mit ſtarken
Barometeranſtieg verbunden iſt, bildet ſich zunächſt über Weſt- und Mittel
deutſchland ein Hochdruckkeil aus, der bis zur Herankunft einer neuen über
dem Atlantik liegenden Störungsfront, die wohl am Sonnabend Mitteleuropa
erreicht, unſer Wetter beherrſchen wird. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß iw
ſeinem Bereich an exponierten Lagen leichter Nachtfroſt auftritt. Tagsüber
e die Temperaturen aber immer wieder bis auf etwa 10 Grad an
teigen.

Ausſichten für 4. März: Nachts klar; tagsüber leichtes Haufengewölk;
trocken; nachts kalt bis zu Bodenfroſt; tagsüber mild.
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Das große Los möchte jeder gewinnen, das iſt nur zu verſtänd
lich. Nachdem wir durch die Jnflation alles verloren haben, möchten
wir ſchnell wieder emporkommen, um uns mindeſtens einen ſorgen-
freien Lebensabend zu ſichern. Leider erhalten das große Los nur
immer wenige Glückliche, und alle die anderen, die auch hofften,
gehen leer aus. Man muß alſo, um ſicher zu gehen, ſeineWünſche auf ſolide Baſis ſtellen, d. h.,, man muß paren alle ſich

bietenden Vorteile beim Einkauf wahrnehmen, dann wird man
nichts entbehren und doch vorwärts kommen. Eine ganz erhebliche
Verbilligung unſerer Lebensführung wird erzielt, wenn man ſtatt
der teuren Butter Feinkoſtmargarine „Blauband friſch gekirnt“ ver
wendet. „Blauband“ iſt ein Erzeugnis durchaus eigener Prägung,
an Nährwert, Verdaulichkeit und Geſchmack der beſten Butter eben-
bürtig und äußerſt ſparſam im Gebrauch. Die kluge Hausfrau,
die ſo wirtſchaftet, wird im Laufe der Jahre eine große Summe
zurücklegen, der Mann aber, der ſie heiratete, hat in Wahrheit das

große Los gezogen. tEin glücklicher Gedanke war es, Fleiſchbrühe in konzentrierter,
trockener Form herzuſtellen, wie wir ſie in den beliebten Maggi's
Fleiſchbrühwürfeln haben. Nun braucht die Hausfrau nicht mehr
ſtundenlang das friſche Fleiſch der Fleiſchbrühe wegen
auszukochen. Denn Maggi's Fleiſchbrühwürfel, die mit beſtem
Fleiſchextrakt und feinen Gemüſeauszügen hergeſtellt ſind, ergeben,
nach Vorſchrift in kochendem Waſſer aufgelöſt, ſofort vorzügliche
Fleiſchbrühe zum Trinken und Kochen. Der Name Maggi und die
gelbrote Packung bürgen jederzeit für Qualität.
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Das verſagende Signal
Das Eiſenbahnunglück bei Groß-Wudicke vor Gericht.

Stendal, 2. März. Das Schöffengericht Stendal verhande e g
KleinGroßWudicke gegen einen Aushilfsweichenſteller aus

Wudicke und einen Bahnhofsbeamten aus Groß-Wudicke wegen
fahrläſſiger Gefährdung eines Eiſenbahntransportes, fahrläſſiger
Tötung und Körperverletzung. Es handelt ſich um jenen ſchwerenngiüdsfan der ſich an dem ſehr nebligen Vormittage des 29. No
vember v. J. bei Groß-Wudicke ereignete. An dem Morgen über-
fuhr der D-Zug 2 Berlin--Köln ein Laſtauto des Rittergutsbeſitzers
von KatteVieritz, da die Schranken des Ueberganges nicht ge
ſchloſſen waren. Das Auto mit Anhängewagen wurde vollſtändig
zertrümnert, der Kraftwagenführer Engelmann und der Arbeiter
W. Schwarzloſe fanden auf der Stelle ihren Tod; 2 andere Arbeiter,
die auf dem Lauſtauto waren, erlitten ſchwere Verletzungen. Einer
von dieſen, der Arbeiter M. Nowack, verſtarb nach mehreren Tagen
im Krankenhauſe zu Rathenow, der andere hat einen dauernden
Schaden davongetragen. Auch der Zug war bei dem Zuſammen
ſtoß nicht glimpflich davongekommen; die Lokomotive entgleiſte, etwa
200 Meter nach der Unfallſtelle brachte der Lokomotivführer den
Zug zum Stehen. Die Bahnſtrecke war auf einige Stunden ge-
ſperrt, und von Stendal kam ein Hilfszug herbeigeeilt.

Beide Angeklagte erklärten ſich für unſchuldig; der erſte hatte
am 29. November den Schrankendienſt zu beſorgen, der andere übte
auf dem Bahnhof die Aufſicht aus. Die Meldung des Zuges von
Rathenow aus hatte der angeklagte Hilfsweichenſteller ſelbſt ent
gegengenommen. Jedoch verſagte nachher das Signal,
das von dem zwiſchen Rathenow und Groß-Wudicke liegenden
Block 25 bei der Durchfahrt des Zuges automatiſch gemeldet wird.
In dem Augenblick, als der Aushilfsweichenſteller, der vergeblich
auf das Blockſignal gewartet und mehrmals nach dem Zuge aus
reſchaut hatte, die Schranke ſchließen wollte, kam durch den dichten
Nebel der D-Zug herangebrauſt und ſtieß auf das Laſtauko, das
gerade den Uebergang paſſierkte.

Die Schuld des Aushilfsweichenſtellers wurde darin erblickt, daß
er hätte damit rechnen müſſen, daß ein Signal verſagen kann; zum
rechtzeitigen Schließen der Schranke mußte für ihn nach der Dienſt
vorſchrift in erſter Linie der Fahrplan maßgebend ſein. Das Ge-
richt verurteilte ihn zu 6 Monaten Gefängnis, gewährte ihm aber
Strafausſetzung bei einer Bewährungsfriſt von 8 Jahren. Der
weite Angeklagte, der mit dem Schrankendienſt nichts zu tun hatte,

wurde freigeſprochen.

Erſt Notzuchtsverſuch, dann Selbſt-
mord

Gutenberg bei Teicha (Bez. Halle), 2. März. Geſtern
nachmittag verſuchte der Schwager des Landwirts Oertel die 16-
jährige Tochter des Hauſes zu vergewaltigen, indem er der
Ahnungsloſen die Hnäde band und ſich dann auf ſie ſtürzte. Dem
ſich verzweifelt zur Wehr ſetzenden Mädchen gelang es, auf das
Feld zu entfliehen. Darauf ſteckte der Wüſtling den Kleider
ſchrank in ſeiner Wohnung in Brand und ſchoß ſich eine
Kugel in den Kopf. Er wurde von der Feuerweyr, die den
Brand ſchnell löſchen konnte, bevor großer Schaden entſtand, tot
aufgefunden. Ob der Tod durch den Schuß oder durch Erſticken
erfolgte, ſteht noch dahin.

Todesfahrt auf dem Motorrad
Schkeuditz, 3. März. Montag nachmittag ereignete ſich auf der

Landſtraße nach Leipzig, zwiſchen der Küche und der Wilhelm-
Auguſta Stiftung in Altſcherbitz, ein ſchweres Motorradunglück.
Der in Leipzig Sellerhauſen wohnhafte Walter Kupper kam
ſeiner Maſchine von Schkeuditz und wollte einem vor ihm fahrenden
Radfahrer ausbiegen. Dabei kam ſein Motorrad ins Schleudern,
K., der freihändig gefahren ſein ſoll, verlor die Gewalt
über das Rad und wurde herabgeſchleudert. Das Motor
rad fuhr aber noch eine ganze Strecke weiter. Beſinnungslos
wurde K. nach Altſcherbitz gebracht, hier verbunden und nach
Leipzig gebracht. Er hatte einen Schädelbruch erlitten und
eine klaffende Kopfwunde. Ohne die Beſinnung wiedererlangt zu
haben, iſt Kupper an den erlittenen Verletzungen verſtorben.

Die Empörung über den fingierten Poſtraub
z. Dingelſtädt, 2. März. Ebenſo ſchnell wie den Ueberfall auf die

Fahrpoſt MühlhauſenStruth, der mit einer Verwundung des Poſt
fahrers Edmund Fritſch und dem Raub von 1200 M. geendet haben
ſollte, hat der Rundfunk auch die Meldung durch das ganze Reich
verbreitet, daß die ganze Geſchichte ein dreiſter Schwindel iſt. Die
Kriminalpolizei hat den angeblich Ueberfallenen als Erfinder der
romantiſchen Geſchichte entlarvt. Das Geld iſt nicht geraubt, ſondern
von ihm unterſchlagen worden. Empörung herrſcht auf dem ganzen
Eichsfelde. Man zerbrach ſich den Kopf über die Unſichereit und
ſagte mit Recht, daß ein ſolcher Raubüberfall, auch wenn er von
fremdem Geſindel ausgeführt ſein ſollte, nicht zur Hebung des An
ſehens der Gegend beitragen könnte. Die Wut richtet ſich nun
gegen den Erfinder der Geſchichte, der vom Volke, wenn es zu
urteilen hätte, nicht viel Gnade zugebilligt bekäme. Jntereſſant iſt
noch, wie in dieſem Falle die Nachforſchungen den umgekehrten
Weg gegangen ſind. Morgens zwiſchen 6 und 7 Uhr ſollte der
Raub erfolgt ſein. Gegen 1134 Uhr verbreitete WTB. die Mel
dung von Berlin aus ſchon im Reiche. Gegen 3 Uhr erhielt das
Poſtamt Heiligenſtadt erſt Beſcheid. Dieſe benachrichtigte die Poli
zei, und am ſpäten Nachmittag wurden die Räuber im Heiligen-
ſtädter Waldgebiet von findi Leuten „geſehen“. Die Polizei
ſuchte, fand ſie aber nicht mehr.

wi. Nietleben, 2. März. (Für den Saalkreis) iſt vom
1. April ab die Berufsſchule eingeführt. Alle Jugendlichen
(männliche und weibliche) aus Handel, Jnduſtrie und Gewerbe,
welche in der Gemeinde Nietleben arbeiten oder wohnen (Er
werbs und Verufsloſe), werden aufgefordert, ſich zwecks An
meldung beim Leiter, Herrn Rektor Hebell, einzufinden. Zur
Anmeldung ſind diejenigen Perſonen verpflichtet, die vom
1. Juli 1910 bis 30. Juni 1913 geboren ſind.

Gerbſtedt, 2. März. (Bevölkerungsſtatiſtik.) Nach
dem endgültigen Ergebnis der letzten Volkszählung hatte die Stadt
911 Wohnhäuſer, 1560 Haushaltungen, 2636 männliche Perſonen,
2731 weibliche Perſonen, zuſammen alſo 5367 Einwohner. Davon
ſind 4896 evangeliſch, 198 katholiſch, 68 andere Chriſten, 13 Js

raeliten und 192 ohne Religion. yBitterfeld, 2. März. (Ge fährliche Schießerei. AmSonntag e gaben Giehrere in betrunkenem Zuſtande be ndliche

junge Burſchen zwei Schüſſe auf einen Schüler ab, der durch einen
Schuß leicht an der Wade verletzt wurde. Die Täter konnten leider
unerkannt entkommen.

g. Könnern, 1. März. (Zum Gedächtnis Beetho-
ven 3) veranſtaltet der bei den Muſikfreunden in Ruf
ſtehende Bürger- Geſangverein unter Lehrer Scholz' Leitung am
Sonntag den 6. Märgz, abends 854 Uhr im Saale des „Goldenen
Ringes“ ein großes Konzert mit nur auserleſenen Stücken. Am
SteinwayFlügel der Firma Döll ſitzt der bekannte Halleſſhe
Künſtler Dr. Hans Gaartz.

Beilage zur Halleſchen Zeitung Donnerstag, 3. März 1927

e Die Neugeſtaltung des Provinzial-Wappens
Wie ſoll das neue Wappen der Provinz Sachſen ausſehen

Uns wird geſchrieben:
Die „H. Z.“ berichtete, daß der demnächſt zuſammentreffende

Provinzial-Landtag über die Schaffung eines neuen Wappens für
die Provinz Sachſen zu beſchließen haben werde. Ueber das
Ausſehen dieſes neuen provingialſächſiſchen Wappens braucht
ſich nun ein verehrl. Provinziallandtag gar keine Kopfſchmerzen zu
machen, denn: das Wappen der Provinz Sachſen, wie es ſein
ſollte, iſt bereits feſtgelegt, eine genaue Beſchreibung darüber im
Druck erſchienen, und das Wappen ſelbſt in Vielfarbendruck re
produziert. Und zwar iſt das im 1911 erſchienenen erſten Bande
der „Thüring.Sächſ. Zeitſchrift für Geſchichte und Kunſt“ (Verlag
GebauerSchwetſchke, Halle) geſchehen, wo der verſtorbene, berühmte

Genealoge Paſtor em. Dr. Georg Schmidt in einem hoch
intereſſanten Artikel ausführt,

wie das jetzige Wappen der Provinz Sachſen entſtanden iſt,
warum es einer Neugeſtaltung bedürfe und wie dieſe ausfallen
müſſe.

Das Wappen unſerer 1815 gebildeten Provinz weiſt bekanntlich
den 1817 auch ins preußiſche Wappen aufgenommenen alt
ſächſiſchen Rautenkranz auf; erſt 1864 beſtimmte ein allerhöchſter Be
fehl, daß zum Unterſchiede vom Königlich Sächſiſchen Wappenſchild
im preußiſchen Wappen die Querteilung mit Gold und nicht wie
bisher mit Schwarz beginnen ſollte. Wie würde nun gemäß
der von G. Schmidt aufgeſtellten Forderung, daß, wenn die Wappen

der altpreußiſchen Provinzen einer Reviſion unterzogen würden,
das nach den Geſichtspunkten der geſchichtlichen Entwicklung und

nach den Regeln der Wappenwiſſenſchaft geſchehen müſſe
das Wappenſchild der Provinz Sachſen auszuſehen haben
Das Mittelſchild des in neun Felder geteilten Wappens bildet

der ſächſiſche Rautenkranz; darüber der rote Adler
der Altmark als des älteſten Beſtandteiles der (die Arbeit ſtammt
aus dem Jahre 1911) preußiſchen Monarchie; links und rechts da
neken die rote und weiße Quer bzw. Längsteilung von Magdeburg
und Halberſtadt; in der zweiten Reihe zur Seite des Rautenkranzes
die Rauten von Mansfeld und das geſchachte Feld von Hohenſtein;
in der unteren Reihe der Thüringer Löwe und die Henne
von Henneberg, und zwiſchen ihnen aus hiſtoriſchen Rück
ſichten und wegen der Beziehungen von Kurmainz zu den Fürſten-
tümern Erfurt und Eichsfeld: das ſechsſpeichige Rad von Mainz.

Die von Dr. Schmidt ſchließlich vorgeſchlagene Bedeckung des
Schildes mit einer herzoglichen Krone würde natürlich in Wegfall
kommen müſſen.

Als Provinzial-Farben werden ſtatt Schwarz auf Gelb viel
mehr Rot auf Weiß vorgeſchlagen, und zwar mit Rückſicht auf die
im Wappen mannigfach vertretenen gleichen Farben: „Zum Unter
ſchied von den Farben der Provinzen Brandenburg, Pommern und
Hannover könnte aus dem Hauptwappen das Grün des Rauten
kranzes hinzutreten.“

Wie geſagt, wenn ſich die berufene Stellz über die Neugeſtal-

tung des Wappens der Provinz Sachſen ſchlüſſig werden will, ſo
bielet jener Aufſatz in der „Thüring.-Sächſ. Zeitſchrift für Geſchichte

und Kunſt“ die beſte Handhabe dazu. G. M.

SGG,GveGOUmGGGGGGGGOOÜÖÜ eo. Eisleben, 2. März. (Die Reifeprüfung am Luther-
ghmnaſium) fand geſtern hierſelbſt ſtatt. Sämtliche 10 Prüf-
linge, darunter 2 Schülerinnen, beſtanden die Prüfung.

o, Eisleben, 2. März. (Unfall.) Heute mittag gegen 12 Uhr
fuhr ein Perſonenauto der Harzkraftfahrzeuglinie, welches nach
dem Bahnhof fuhr und einem Radfahrer ausweichen wollte, in den
Laden der Spielwarenhandlung H. Barth in der Halleſchen Straße.
Hierbei wurde ein kleines Mädchen nicht unbedeutend verletzt,
außerdem eine große Zahl Spielwaren demoliert. Jedenfalls hatte
die Bremsvorrichtung nicht funktioniert.

al. Torgau, 2. März. (Gelandete Leiche.) Die vor
einiger Zeit als vermißt gemeldete n Lehmann aus Zſchackau,
welche ſich heimlich aus ihrer Wohnung entfernt hatte, wurde
vorgeſtern im Waſſer der Elbe am Werdauer Damm als Leiche
gefunden.

Leipzig, 2. März. (Drei Stockwerk heruntergeſtürzt
vnd faſt unverletzt.) Wie durch ein Wunder iſt am Mon-
tag vormittag ein Kind in der Blücherſtraße vor dem Tode bewahrt
worden. Jn einem Grundſtück kletterte dort in einem unbewachten
Augenblick ein fünfjähriges Mädchen aus dem Fenſter der im
dritten Stockwerk befindlichen elterlichen Wohnung und verſuchte,
das Tach des Hauſes zu beſteigen. Plötzlich verlor das Kind den
Halt und ſtürzte vom Dache des Hauſes in den Hof hinab, wo es
bewußtlos liegen klieb. Die aufs höchſte erſchrockenen Hausbe-
wohner, von denen mehrere das Kind herabſtürzen ſahen, hoben
das Kind auf und ſorgten für die Ueberführung nach dem Kinder
krankenhaus. Zur allgemeinen Ueberraſchung wurden von den
Aerzten bei dem Kinde nur geringfügige Verletzungen feſtgeſtellt, ſo
daß der Sturz vom dritten Stockwerk herab für das Mädchen ohne
nachteilige Folgen bleiben wird.

tr. Nordhauſen, 2. März. (Schnelle Juſtiz.) Geſtern,
nachmittag entwendeten zwei junge Burſchen ein in der Torfahrt
des Hauſes Neueſtr. 1 ſtehendes neues Motorrad, während der Be
ſitzer in der „BrohiomSchenke“ weilte, und fuhren davon. Dem
Eigentümer wurde ſogleich von dem Verſchwinden des Rades Mit
teilung gemacht, worauf dieſer ſofort Anzeige bei dem nächſten
„Grünen“ erſtattete. Es gelang nun dem äußerſt bewährten
Wachtmeiſter Hagen von der hieſigen Schutzpoligei, innexhalb
20 Minuten die beiden Burſchen zu ſtellen und dem Eigentümer
das Rad wieder auszuhändigen. Die beiden Burſch ſtritten ab, ſich
ſtrafbar gemacht zu haben, da der Beſitzer davon gewußt hätte.
Dieſes entſpricht jedoch nicht den Tatſachen. Sie werden wohl
jeder wegen groben Unfugs, wenn nicht Diebſtahl, Sachbeſchädi-
gung und weil ſie ohne jegliche Papiere gefahren ſind, einen Straf-
befehl zu erwarten haben, ſo daß die kurze Fahrt teuer zu ſtehen
kommen wird.

Froſe, 2. März. (Die Reichspoſt) beabſichtigt, die drei
Orte Froſe, Hoym und Reinſtedt durch eine unterirdiſche Tele
graphenlinie zu verbinden und daneben die gleiche Anla e in
Hohm und Reinſtedt innerhalb des Ortes herzuſtellen. Die Pläne
liegen auf vier Wochen auf den Poſtämtern in Froſe und
Hoyhm aus. Sobald die Straße Froſe-- Grube Concordia mit
Pflaſter verſehen wird, ſoll ein Telegraphenkabel auch nach Nachter
ſtedt gelegt werden.

Oſterode, 2. März. (Schlimmſte Kurpfuſcherei.) Jn
einem Dorfe unſeres Kreiſes war eine Frau von Geſichtsausſchlag
befallen und zog eine Heilkundige zu Rate, die der Frau Umſchläge
und Schweindünger empfahl. An den Folgen einer dadurch ent
ſtandenen Blutvergiftung iſt die Kranke geſtorben.

Gernrode (Harz), 1. März. (Feuer.) Montag abend brannte
in der Oſterallee ein Nebengebäude bis auf die Umfaſſungsmauern
nieder. Da dieſe Straße noch ohne Waſſerleitung iſt, waren die
Löſcharbeiten ſchwierig.

gr. Hohegeiß, 2. März. (Diebſtahl.) Von böſer Buben-
hand wurde in einer der letzten Nächte von unſerem Friedhof
eine wertvolle Eſche geſtohlen. Von den Tätern fehlt jede Spur.

gr. Hohegeiß, 2. März. (Maskenball.) Den Abſchluß
der diesjährigen Maskeraden bildete der von Herrn Hotelier
Müller am Sonnabend veranſtaltete Maskenball, der ſich außer-
gewöhnlichen Zuſpruchs erfreute. Unter den Klängen der Reich-
ſchen Kapelle blieb jung und alt bis in die frühen Morgen
ſtunden in ſchönſter Harmonie zuſammen. Auch das Skikommando
der Nachrichtenabteilung des Reichswehrminiſteriums hatte Ge
legenheit, an dieſer Veranſtaltung teilzunehmen und ſorgte nichtment mit für guten Berliner Humor.

Pößneck, 2. März. (Ein einträgliches Geſchäft.)
Sich als Bettler durch die Lande zu ſchlagen, muß wirklich ein ganz
einträgliches Geſchäft ſein. Hier wurde ein alter Mann feſt
genommen, der ſich dem Publikum gegenüber Ungebührlichkeiten
herausgenommen hatte. Als man ihn viſitierte, fand man 78 M.,
die er ſich in den allerletzten Tagen zuſammengebettelt hatte. Dieſer
Vorfall mahnt wieder dazu, von den in den meiſten Städten ein-
geführten Bettlerſchecks Gebrauch zu machen.

Erfurt, 2. März. (Wegen Beleidigung Dr. Streſe-manns verurteilt.) Le hieſige Schöffengericht verurteilte
den Gutsbeſitzer Hugo Gräfe aus Walſchleben wegen öffentlicher
ſchwerer Beleidigung des Reichsaußenminiſters Dr. Streſemann zu
3 Monaten Gefängnis.

Der erſte harzviehmarkt in Sangerhauſen

6000 Beſucher.

Sangerhauſen, 1. März. Einen Verkehr wie zum rigenerſten Viehmarkt, der in der Roſenſtadt Sangerhauſen alte

hat Sangerhauſen noch nicht erlebt. 6000 Beſucher aus dem
Kreiſe und weit darüber hinaus kamen mit den rgenzügen,
mit den von der Firma Jäger und der Poſtverwaltung ten
Automobilen hier an. Um den Verkehr zu bewältigen, mußten
die Automobile der Firma Jäger auf allen Strecken doppelt
fahren. Ein unüberſehbarer Wagenpark füllte alle Straßen der
Stadt und den übrigen Platz des Marktes. Die Gaſtwir ften
waren überfüllt, die Geſchäftshäuſer wurden rege in Anſpruch
genomnen und ſelbſt in den Rechtsanwaltbüros herrſchte ein An
drang, wie er wohl noch nicht zu verzeichnen geweſen iſt.

Aufgetrieben waren an Pferden insgeſamt 354 Stück, da
von 120 ſchwere Belgier, 100 mittelſchwere Kreuzung und 134
leichtere Pferde. Rindvieh insgeſamt 109 Stück; 30 Harzer,
55 Simmentaler, 21 ſchwarzbunte; an Bullen 5 Stück; an
Schweinen 126 Ferkel, 41 Läufer und 2 fette Schweine, ins
geſamt 169 Stück. Die Geſchäfte, beſonders auf dem Rindvieh-
markt, ſind als gut zu bezeichnen. Gerade nach dem Harzvieh,
das leider nicht genügend aufgetrieben war, war eine ſondere
Nahfrage. Man rechnet zum Herbſtviehmarkt, der am
21. September ſtattfindet, mit einem größeren Antrieb gerade
in Harzvieh. Das Pferdegeſchäft war nicht beſonders gut. Die
Urſache iſt wohl in dem allgemeinen Ueberangebot in Pferden
zu ſuchen und in der Verwendung von Motorpflügen in der
Landwirtſchaft und Automobilen in den ſtädtiſchen Fuhrwerks-
betrieben. Der Abſatz der Schweine dagegen iſt als ſehr gut zu
bezeichnen.

Der geſchäftsführende Ausſchuß hat den ganzen Tag die
Marktverhältniſſe geprüft und wird Mängel, die ſich herausgeſtellt
haben, für die Zukunft abſtellen. So wird für den n n
Viehmarkt der Marktplatz beſſer planiert und außerdem wird eine
bequeme Laufbahn hergerichtet. Beſchickt war der Markt noch
mit landwirtſchaftlichen Maſchinen, Fahrrädern, Vöttcherwaren,
Leitern, Herden, Oefen, Seilerwaren, Sattlerwaren und Pferde
decken.

So kann unſer Verkehrsausſchuß mit erſten Ver
anſtaltung, die die Stadt Sangerhauſen als Kreisſtadt lange
entbehrt hat, recht zufrieden ſein. Beſonderer Dank gebührt dem
Geſchäftsführer Jmann, der die geſamten Vorarbeiten geleiſtet hat, dem Verkehrsausſchuß und dem Bürgerverein r
ſtädtiſche Angelegenheiten, auf deren Anregung der ſo glänzend
verlaufene Viehmarkt ſtattfand.

Gera, 2. März. (Gera will einen Zoo.) Mit der ge
planten Erweiterung des Geraer Waldhauſes (eines ſtädtiſchen
Reſtaurationsbetriebes im Stadtwald) ſoll auch die Errichtung eines
Zoologiſchen Gartens verbunden werden. Kürzlich ſprach zu dieſem
Zweck der Direktor des Halleſchen Zoologiſchen Gartens, Dr. Hauche
corne, hier. Er ſuchte nachzuweiſen, daß ein ſolches Projekt ſich
ohne allzu hohe Koſten würde durchführen laſſen. Jedenfalls wer
den ſich nunmehr verſchiedene Jntereſſenkreiſe zuſammenſchließen,
um das Projekt zu fördern.

Kreuz und quer durch Mitteldeutſchland

Vallenſtedt. Wegen Blutſchande wurde der Arbeiter
Friedrich Strümpel aus Wegeleben zu einem Jahr Zuchthaus
und drei Jahren Ehrverluſt verurteilt. x Bernburg. Erhängt
hat ſich ein Dienſtmädchen, das in einem Hauſe in der Wilhelm-
ſtraße angeſtellt war. Der Grund zu der Tat iſt darin zu
ſuchen, daß ſie wohl aus jugendlicher Unbedachtſamkeit
einige geringwertige Gegenſtände entwendet hatte, worauf ihr
mit Anzeige an die Polizei gedroht worden war. x Stendal. Der
Steinſetzerlehrling Franz Lietz, der um die Jahreswende mehrere
Raubanfälle in der Nähe von Stendal verübte, wurde in Neu
damm (Nm.) feſtgenommen. Kaſſel. Jn dem herrlichen, unter
Denkmalſchutz ſtehenden Urwald in den Weſerbergen zwiſchen
Beberbeck und der Sababurg entſtand ein Brand, der mehrere
Morgen Waldbeſtand vernichtete. x Plauen. Jn dem benach-
barten Syrau ſtieß das Auto der Firma Otto Adan aus Plauen
mit dem des Tierarztes Heller aus Wüſtendittersdorf bei Schleiz
zuſammen. Das Auto des Tierarztes wurde vollſtänd
trümmert und die Jnſaſſen, die Gattin und das öjährige J
chen des Tierarztes, mußten mit einer ſhweren Gehirn
erſchütterung nach Schleiz in das Krankenhauss gebracht werden.

Markröhlitz. Nachmittags überfuhr ein Weißenfelſer Auto
den ſiebenjährigen Sohn des Stellmachers Voigt von hier. Das
Kind erlitt ſehr ſchwere Kopfverletzungen und wurde bewußtlos
ins elterliche Haus gebracht.

Kenner venaupeten:
BRBarths Kaffee ein Genuss

Probieren Sie meine stets frischen Mischungen.
Prompter Versand nach auswärts. 284/186

Ludwig Barth, ter à



Die wütende Martha
Burg bei Magdeburg, 2. März. Jn einem Lokal mit Damcn-

bedienung in Burg ging es in der Nacht bei Wein, Weib und
Sekt hoch her. Man vergaß darüber, daß es eine Polize:ſtunde
Kw und freute ſich bis gegen 5 Uhr morgens des Lebens. Doch die

neiperei wurde gefährlich, als die Bardame, ein Herkules in
Frauenkleidern, Martha K. aus Deſſau, ſternhagel voll war. Die
ſich eben noch des Lebens ſo ſehr gefreut hatten, gerieten wegen
„nur ein bißchen Liebe“ aneinander Martha griff zu Meſſer und
Gabel und war drauf und dran, ihren Arbeitgeber kunſtgerecht da
mit zu. zerkleiern. Polizeiliche Hilfe mußte herbeigeholt werden,
die erſt einmal die Ordnung wiederherſtellte, dann Schluß gebot
und zuletzt die wütende Martha dem Polizeigefängnis zufähcte.

Eine „liebe“ Gattin
Magdeburg, 2. März. Vor einiger Zeit war eine Frau

Bannier in das Krankenhaus Burg eingeliefert worden, weil ſie

gängzt werden, daß die baupolizeiliche Genehmigung zum Anbringen
von Reklameſchildern verſagt werden kann, „wenn durch die An
bringung Straßen oder Plätze oder das Ortsbild gröblich ver-
unſtaltet werden“. Zur Begründung wird angeführt, daß durch
das Fehlen des Wortes „gröblich“ doch gegebenenfalls bei der Aus-
legung der Ortsſatzung durch die Regierung oder das Oberver-
waltungsgericht Schwierigkeiten entſtehen könnten.

Oeffentliche Mahnung auf Zahlung der Fenerſozietäts
beiträge für 1927. Nachdem ſeit der Bekanntmachung vom 8. Januar
1927 betr. die Zahlung der Feuerſozietätsbeiträge für 1927 mehr
als ein Monat vergangen iſt, werden die mit der Zahlung im Rück-
ſtande befindlichen Verſicherungsnehmer hierdurch aufgefordert, die
fälligen Verſicherungsbeiträge nunmehr innerhalb 8 Tagen an die
Stadtſteuerkaſſe im Rathaus einzuzahlen. Erfolgt Zahlung bis
zum Ablauf dieſer Friſt nicht, dann wird angenommen, daß koſten
pflichtige Abholung gewünſcht wird. Weitere ſchriftliche Mahnung
erfolgt nicht.

beſitzer Gebhardt in Gehofen angeſtellte Müller Bachmann war
angeklagt, ſeinem Brotherrn Mohn und Weizenmehl geſtohlen zu
haben. Die Verhandlung ergab jedoch, daß die Straftat bereits
verjährt iſt. Aus dieſem Grunde mußte das Verfahren eingeſtellt
werden.

Gefaßter Einbrecher. Unter dieſer Ueberſchrift berichteten
wir in unſerer Dienstag- Ausgabe von der Feſtnahme eines ge
wiſſen Gothe aus Sittendorf, der im Kreiſe Sangerhauſen eine
Anzahl Einbrüche verübt hat. Wir erfahren hierzu noch folgendes:
Der Kellner Robert Gothe aus Sittendorf hatte ſich in Borx-
leben bei der Witwe Karl eingeniſtet und gab ſich als Bräutigam
der Tochter aus. Am Freitag abend entdeckte ein Arbeiter aus
Borxleben, daß ſeine Kartoffelmiete angetan war. Aus dieſem
Grunde legte er ſich auf die Lauer und gegen Mitternacht erſchien
G. mit einem Sohn der K., um Kartoffeln zu ſtehlen. Darauf
wurde die ſchon erwähnte Hausſuchung vorgenommen, wobei viel
Diebesgut zu Tage gefördert wurde. Die Sachen rühren von Ein

Gott Bacchus mit ſeinem Gefolge
Faſtnachtsmontag! Höchſter Feſt und Feiertag der alten und Weinſtadt.

Straßen, und als Leitſtern über all dem bunten Zauber das ernſtmahnende Wort:

e

Der große Karneval in Köln

Der Wagen der Schneider-Jnnung, umjubelt von der Kölner
Die närriſche Luſt erklimmt die oberſten Sproſſen.

„Allen wohl und niemand wehl“

Bevölkerung.

Jubel und Trubel und fröhliche Ausgelaſſenheit auf den

angeblich von ihrem Ehemann, den ſie zufällig in Magdeburg gegen haben wollte, durch in den Kaffee gegoſſenes Opium ver

giftet ſein wollte.
Die r ende Polizeiſtelle Magdeburg ſetzte von vorn-

herein größtes Mißtrauen in die Angaben der Frau Bannier und
ſtellte feſt, daß gewiſſe Punkte nicht zutrafen. Auch im Burger
Krankenhaus konnte man irgendwelche Vergiftungserſcheinungen
nicht feſtſtellen. Wie richtig die Behörden annahmen, daß es ſich
um fingierte Behauptungen einer nicht ganz normalen Perſon han-
dele, geht daraus hervor, daß nunmehr feſtgeſtellt iſt, daß der Ehe
mann der Bannier, den ſie hier in Magdeburg getroffen haben
will, bereits ſeit Februar 1921 vom Amtsgericht Leipzig wegen
dauernder Abweſenheit als tot erklärt worden iſt.

Oberneſſa, 1. März. (Der Jungdeutſche Orden), Ge
folgſchaft Neſſa, hatte zu einem Deutſchen Abend für Sonntag ein
geladen. Jm Mittelpunkt des Abends ſtand die Anſprache des Groß
meiſters Schäfer, Weißenfels, der in klaren und tiefgründigen
Worten das derzeitige Ziel des Jungdeutſchen Ordens unter
Führung ſeines Hochmeiſters Mahraun „Anſchluß an Frankreich
und eines Bündniſſes zwiſchen Deutſchland und Frankreich“ be-
leuchtete.

Poſſenhain, 28. Februar. (Der Männergeſangverein)
veranſtaltete geſtern einen Geſangs und Theaterabend. Sämtliche
Darbietunen klappten wie am Schnürchen und legten von der
Tüchtigkeit des Dirigenten Herrn Pfarrer Radtge, Schönburg, ein
beredtes Zeugnis ab. Ein flotter Tanz beſchloß den Abend.

Merſeburg
Eine Volkebühne für das untere Geiſeltal.

Eine Beſprechung von Vertretern der Orte Frankleben und
Großkayna ſowie der umliegenden Werke und Gruben führte zu
dem grundſätzlichen Beſchluß, eine „Volksbühne für das untere
Geiſeltal“ vorzubereiten. Die Konſtituierung ſoll am Sonntag, den
13. März, nachmittags in Frankleben ſtattfinden. Jedermann ohne
Anſehen der Parteizugehörigkeit und des Standes iſt als Mitglied
herzlich willkommen. Bei entſprechend ſtarker Mitglieder- Anmeldung
wäre ein einheitlicher Monatsbeitrag von 1 Mark ausreichend, für
den das Mitglied eine wertvolle TheaterVorſtellung erhält.
Daneben ſind auch andere künſtleriſche Veranſtaltungen geplant.
Die regelmäßige Beſpielung würde durch das wegen ſeiner her-
vorragenden Leiſtungen bekannte Mitteldeutſche Landestheater“
erfolgen. Als Eröffnungsvorſtellung iſt ein durchſchlagendes Luſt-
ſpiel in Ausſicht genommen. Bei ſtarker Teilnahme verbilligt ſich
der Beitrag.

Die Veranſtaltung des Vaterländiſchen Frauenvereins.
Dem Rufe des Vaterländiſchen Frauenvereins Merſeburg-Land
hatten ſeine Mitglieder zu der Veranſtaltung im Schloßgarten-
ſalon geſtern nachmittag überaus zahlreich Folge geleiſtet. Schon
längſt vor 3 Uhr begannen ſich die Räume mit frohbewegten
Menſchen zu füllen. Zuerſt widmete man ſich den leiblichen Ge
nüſſen, die von jungen Damen des Vereins freundlich angeboten
wurden. All die geſpendeten Gaben mundeten vorzüglich. Pünkt-lich 4.30 Uhr ereffuete Herr Superintendent Uhle mit einer
kurzen Anſprache den Feſtabend. Heute ſolle die Arbeit ruhen, ſo
hob der Redner hervor, um einmal edle Geſelligkeit zu pflegen.
Unter dem Zeichen des deutſchen Volksliedes ſtehe dieſer Abend,
der mit ſeinen künſtleriſchen Genüſſen allen Erſchienenen von
bleibendem Wert ſein möchte. Alles, was nun geboten wurde,
ſtand auf künſtleriſcher Höhe. Bald lauſchte das Ohr entzückt den
muſikaliſchen Darbietungen der Leipziger Künſtler Konzertſänger
Kurt Blau und Oskar Schmidt oder dem Kammervituos Teubig
vom Gewandhaus Leipzig und dem heimiſchen Meiſter Hugo Roye.
Dann wiederum wurde das Auge erfreut durch die lebenden
Bilder, die Bildhauer Juckoff Schkopau in feinſinniger Weiſe
eigte. Sehr anmutig und voll Schelmerei waren die Tänze vonFel Erna Hoffmann, Solotänzerin am Neuen Theater in

Leipgig. Sie bot mehrere Variationen über „Kommt ein Vogel
flogen“ von Siegfr. Ochs und Kinderlieder von Heinrich Man-

Jm Schlußwort ſprach Paſtor Kitzig- Frankleben allen
Beteiligten und Erſchienenen herzlichen Dank aus.
ſich noch ein gemütliches Beiſammenſein.

Das Ortsſtatut ſoll erweitert werden. Einem Magiſtrats-
3. Oktober 1922 dahin er-antrag zufolge ſoll das Ortsſtatut vom 3.

Daran ſchloß

Weißenfels
Zwei Vertreter vom Stadt und Landkreis Weißenfels im

Provinziallandtag. Für den Provinziallandtagsabgeordneten Dr.
Carlsſon-Halle, der kürzlich ſein Mandat niederlegte, der Deutſchen
Volkspartei zugehörig, iſt der Regierungsbaumeiſter Karl Diet-
rich von hier als Abgeordneter nachgerückt. Außerdem iſt der
Kreis Weißenfels ſeit über 25 Jahren durch den Landwirt Rein
hold Kluge-Stolzenhain (D. N. V. P.) im Provingiallandtag ver
treten. Durch die zwei Vertreter der bürgerlichen Parteien können
nun die Jntereſſen des Stadt- und Landkreiſes Weißenfels bei den
vielen wichtigen Beratungen, die in allernächſter Zeit im Provin
ziallandtag zur Sprache kommen, vertreten werden. Früher ge
ſchah dieſes durch zwei kommuniſtiſche Abgeordnete, die nicht allen
Ständen das gleiche Intereſſe entgegenbrachten.

Miſſionsſonntag. Der Kirchenkreis Weißenfels veranſtaltet
am Sonntag, dem 6. März, einen Miſſionstag in der Stadt Weißen-
fels. Der Miſſionsſonntag verläuft folgendermaßen Vormittags
10 Uhr Hauptgottesdienſt in der Marienkirche, Miſſionsinſpektor
BraunBerlin. 1134 Uhr Miſſionskindergottesdienſt für Altſtadt
und Neuſtadt. 3 Uhr Ephoralgottesdienſt, beſonders für die Kon
firmanden des Kirchenkreiſes und ihre Eltern. 4 Uhr Lichtbilder-
vortrag in der Aula der Oberrealſchule. Abends 8 Uhr Vortrags-
abend für die Gemeinden mit Lichtbildern ebenda. Es iſt zu wün
ſchen, daß der Miſſionsſonntag die weitgehendſte Beachtung finden
möchte.

Leichenlandung. Geſtern vormittag gegen 10.45 Uhr trieb
eine männliche Leiche, an der Oberfläche ſchwimmend, die Saale
hinunter und wurde von einem Arbeiter in der Nähe des Luiſen-
ſteins im Badeholze gelandet. Es handelt ſich um den am 20. Juni
1887 in Berlin geborenen Schloſſer Max Rößler. Ob ein Ver
brechen oder Selbſtmord vorliegt, werden die weiteren Ermitt
lungen ergeben.

Eine Weißenfelſerin zum Dr. phil. promoviert. An der
Univerſität Halle Wittenberg promovierte zum Dr. phil. mit den
Prädikaten: ſchriftlich mit Auszeichnung, mündlich ſehr gut, die
Kunſthiſtorikerin Johanna Stirnemann, Tochter des Kaufmanns
Albert Stirnemann.

Halle Weißenfels. Vom Montag, den 14. März d. Js. ab
werden die Züge 342 W und 828 zwiſchen Halle (Saale) und
Weißenfels wie folgt verlegt: Halle (Saale) ab 5,26 nachm. bzw.
5,38 nachm, Ammendorf 65,34/85 nachm. bzw. 5,46/47 nachm.,
Merſeburg 5,45/48 nachm. bzw. 5,57,59, Leung 5,56/6,01 nachm.
bzw. 6,07/09 nachm., Corbetha 6,10/12 nachm. bzw. 6,18/20 nachm.,
Weißenfels an 6,28 nachm. bzw. 6,31 nachm.

Sterbefall. Landwirt Guſtav Hoppe, 74 Jahre alt, am
1. März in Unterneſſa.

Sangerhauſen
Ueber den erſten Harzviehmarkt, der alle auf ihn geſetzten

Hoffnungen weit übertraf, berichten wir im provinziellen Teil
der heutigen Nummer.

Schöffengerichtsſitzung. Jn der am Dienstag in Sanger-
hauſen ſtattgefundenen Sitzung des großen Schöffengerichts hatte
ſich der Mühlenbeſitzer G. aus Gehofen wegen Beamtenbeleidigung
zu verantworten. Jm Laufe der Verhandlungen ergab ſich jedoch,
daß es ſich nicht um eine Beamtenbeleidigung im Sinne des
Geſetzes handelte. Aus dieſem Grunde mußte das Verfahren ein
geſtellt werden. Der Angeſtellte Buchmann, der bei der
Firma Heyer in Roßla angeſtellt war, war der Unterſchlagung
angeklagt. Es wurde ihm zur Laſt gelegt, Gelder für ſeine
Firma in verſchiedenen Ortſchaften einkaſſiert und unterſchlagen
zu haben. Gegen den Angeklagten wurde in Abweſenheit ver-
handelt. Das Gericht ging unter den Antrag des Staatsanwaltes
und verurteilte B. zu 2 Monaten Gefängnis. Aus der
Unterſuchungshaft vorgeführt wurde der Arbeiter Berger aus
Blankenheim, der ſchon des öfteren wegen Diebſtahls vorbeſtraft
war. Auch diesmal hatte er ſich wegen eines ſchweren Diebſtahls
zu verantworten. Auf ſeine letzte Straftat erhielt er 2 Monate,
und da er noch mehrere Strafen zu verbüßen hat, wurden dieſe
zuſammengezogen und auf eine Geſamtſtrafe von 1 Jahr
7 Monaten Gefängnis erkannt. Die bisher erlittene
Unterſuchungshaft wurde angerechnet. Der bei dem Mühlen-

brüchen in Tilleda, Lengefeld und Schönfeld her. Wahrſcheinlich
kommen aber noch mehr Einbrüche auf das Konto der Diebes
bande. Beſonders die Einbrüche, die in den letzten Wochen in
Borxleben verübt worden ſind und zwar bei dem Bahnhofsvorſteher
Feuerſtake, Gaſtwirt H. Raue, Lehrer Hellmann und bei der Witwe
Frau Dr. Reinbrecht.

Marine und Kolonialverein. Am Sonntag, den 6. März,
abends 8 Uhr veranſtaltet im Preußiſchen Hof“ der Marine und
Kolonialverein ſein diesjähriges Wintervergnügen, zu dem Freunde
und Gönner des Vereins herzlich willkommen ſind. Programme,
die als Eintrittskarten gelten, ſind bei den Kameraden O. Hecker,
Zigarrengeſchäft und Willy Oſe, Hüttenſtraße, zu haben.

Aſchersleben
Die Angeſtellten des Arbeitsamtes. Unter den ſtellen

loſen Angeſtellten unſerer Stadt hat es Befremden erregt, daß
im Arbeitsamt neben berufsmäßigen Angeſtellten auch Leute
aus anderen Berufen eingeſtellt worden ſind. Sie haben ſich des
halb beſchwerdeführend an den Verwaltungsausſchuß gewandt,
wurden aber abgewieſen. Einmal iſt die Beſchwerde unbe-
gründet, weil der größte Teil der Angeſtellten ſich aus Berufs
angeſtellten zuſammenſetzt. Nur zwei derſelben ſind berufs
fremd. Hier handelt es ſich um Facharbeiter. Das war des
halb notwendig, weil das Geſetz die Einſtellung von Leuten vor
ſchreibt, die aus dem Erwerbsleben hervorgegangen ſind und den
Produktionsprozeß kennen.

Chauſſeepflaſterung. Die anhaltiniſche Regierung kommt
einem dringenden Bedürfnis nach, indem ſie die Straße von hier
nach Güſten pflaſtern laſſen will. Jn der Zwiſchenzeit iſt eine
Sperrung notwendig, die aber gut zu ertragen iſt, weil wir ja
die ſchöne und bequeme Straße über die Wipperdörfer haben, die
nicht allzu viel Umweg bedeutet.

Vom Arbeitsamt. Die Firma Billeter u. Klunz hat
in letzter Zeit neue Aufträge bekommen. Jnfolgedeſſen konnte ſie
nicht nur 30 Arbeiter wieder einſtellen, ſondern arbeitet für die
nächſten Monate voll. Auch die Firma Hammer arbeitet jetzt
voll. Außerdem konnten 40 Metallarbeiter auswärts untergebracht
werden. Wenn hierdurch auch noch keine weſentliche Entlaſtung ein
getreten iſt, ſo wollen wir dieſe Beſſerung doch mit Freuden be-

Beim hieſigen Arbeitsamte bekommen immer noch 1450
änner und 150 Frauen Unterſtützung. Hierbei ſind die 300

Arbeitsloſen noch nicht eingerechnet, die noch keine Unterſtützung er
halten können. Hoffentlich bringt die beginnende Bautätigkeit
weitere erſVom Gondelteich. Die letzte Stadtverordnetenverſammlung
beſchäftigte ſich mit dem Neuanſtrich und der ſonſtigen Wieder
herſtellung der Gondeln. Dabei wurde angeregt, an Erſatz zu
denken. Die Gondeln haben nämlich einen Fehler, ſie ſind etwas
plump. Jnfolgedeſſen beſitzen ſie nicht die nötige Wendigkeit, die
bei dem immerhin kleinen Teich unerläßlich iſt. Wenn e
die meiſten Anxrempelungen auf nicht gerade übermäßiges Geſchick
der Fahrer zurückgeführt werden dürften, ſo hat aber die Schwer
fälligkeit der Boote doch viel Schuld. Der Erſatz könnte dann in
der Weiſe erfolgen, daß in jedem Jahre zwei neue Boote beſchaſſt
werden. Dann ſind nach fünf Jahren alle zehn Boote erneuert.

Beſtehorntheater. Leider war das Haus am Dienstag
wieder ſehr ſchwach beſucht. Alle Erſchienenen haben aber einen
ſehr hübſchen Abend verlebt. Die Aufführung der Operette
„Der Alte Deſſauer“ durch das Friedrichstheater war erſtklaſſig,
die Beſetzung der einzelnen Rollen war durchweg gut. Leider er
laubt es der Platz nicht, näher auf die Aufführung einzugehen.

Von der Figurenbühne. Heute abend 8 Uhr findet eine Vor
ſtellung ſtatt. Es wird geſpielt „Dr. Saſſafras“ oder „Doktor,
Tod und Teufel“ von Pocci. Der Eintrittspreis beträgt 50 Pf.

Aus dem Vereinsleben. Der Sturmvogel hält heute
abend 85 Uhr im „Braunen Hirſch“ ſeine Monatsverſammlung
ab. Voigtſcher Turnverein. Das 46. Stiftungsfeſt
wird am Sonnabend, 5. März, im Beſtehornhauſe gefeiert.
Karten ſind bei A. Frauendienſt (Vorderbreite 20) zu entnehmen.

Mieterſchutzverein. Dienstag, 8. März, im „Neuen
Kaffeegarten“ Generalverſammlung. S Theaterge-
meinde. Die Beiträge werden in dieſen Tagen eingeſammelt.
Sie ſind etwas höher als ſonſt. Die nächſte Vorſtellung iſt ein
Operette. Es wird „Die Thereſina“ gegeben.
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Halleſche Börſe
Tendenz: leicht befeſtigt bei ſtillem Geſchäft.

n Halle, 3. März. Bankwerte lagen heute feſter: Adca gewannen
tv. e Prozent. Bergwerksaktien zeigten durchweg feſtere

Haltung. Zu erwähnen ſind hier Mansfeld und Prehlitzer, die
Z bzw. 8 Prozent höher notierten. Ammendorfer waren heute ange
hoten. Intereſſe beſtand für Jentzſch, die ſtark angeboten waren.
Schraplauer büßten von ihrem letzten Kursgewinn 2 Prozent wie
der ein.

nährung, Wohnung, Heigung, Beleuchtung, Bekleidung und
W Bedarf“) beläuft ſich nach den Feſtſtellungen des
Statiſtiſchen Reichsamtes für den Durchſchnitt des Monats Februar
auf 145,4 gegen 144,6 im Vormonat. Sie hat ſich ſonach um
0,6 v. H. erhöht. Die Steigerung iſt auf eine Erhöhung der
Ernärungsausgaben zurückzuführen, die bis auf Fleiſch
und Fleiſchwaren ſowie Eier ſämtlich angezogen haben. Die Index
ziffern für die einzelnen Gruppen betragen (1918/14 100): für
Ernährung 152,8, für Wohnung 104,9, für Heizung und Beleuch-
tung 144,5, g7 Bekleidung 156,4, für den „Sonſtigen Bedarf“

webſtoffe

Bremer TerminNotierungen für Baumwolle am 2. März
1927. Mitgeteilt vom Bankhaus m u. Schröder, Halle.
Eröffnung: März 165,45 B., 15,40 G.; Mai 15,57 B., e
Jult 15,69 B. 15,68 G.; Oktober 15,84 B. 15,80 G. Dezember
15,91 B., 15,89 G.; Januar 165,92 B., 15,89 G. (ſtetig). 1 Uhr:
März 165,49 B., 16,41 G.; Mai 15,60 B., 15,55 G. Juli 16,74 B.,
16,71 G.; Okt. 18,84 B. 16,81 G. r 15,94 VB., 18,02 G.
Januar 165,94 B., 15,98 G. (ſtetig). Schluß März 15,51 B.,
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achtune! Hdusfrauen acntanet

ad houto

prima RalbſleisecſiDerkauſ.
e pro Pfg. 1, A.KeuleNiere ausgelöst, gewickelt-

Pfefferfleisch
laxen
Kalbfleisch ohme Knochen
Versuchen Sie meine Ff. Wurst waren.

Wiederverkäufer und Großverbraucher erhalten Rabatt.

Paul Kuhn, Flejischzentrale
Büro u. Fabr azeoherr- 25.

Filiale: Oleariusstr. 5 (am Hallmarkt)
Leipziger Str. 53 (Nähe Riebeckplatz).

Fecinnnn
1414

bie gute Mare, gie viſgen Preise

müßten jede nausrau veranlassen, wenigstens

Freitag Seeſische
auf den Tisch zu bringen.
Aus eigenen Kühlwaggons

080

70

Fernruf 29007.

großeFür meine 800 meſ
773i ſt ſuche ichmiä 1Verwalter

im Alter von 20--22 Jahren.
der an ſehr ſtrenge Tätigkeit
gewöhnt iſt.

Kurt Schoeley,
Rittergut Wannewitz

t Delitzſch.

Zoſtsehriften-
Vertreter

nur erste routinierte Kräfte, für den Vertrieb
einer erstklassigen hochmodernen Familien-
Zeirschrift bei hohen Verdienstmögiich-
keiten für sofort gesucht. Angebote
unter R. V. 7420 an die Geschäftsstelle

dieser Zeitung.

1. en nicht zu jungen, led.

Kutſcher,
der reiten kann und in der
Landwirtſchaft mithtlft. Zu
verläſſiger Fahrer und guter
Pfleger nebſt nationaler Ge
ſinnung Bedingung. Meldung
mit Zeugniſſen und Gehalts
anſprüchen an Overamtwann

W. Loeſener, AmtVoigtſtedt bei Ariern.

Einen züchrigen

Wirtſchafts
gehilfen

(Lan' wirteſohn) nicht unter
22 Jahre alt, ſiellt umgehendoder 1h. März in 250 Wiorgen
große Rübenwirtſchaft mit

imiltenanſchluß ein 16899

m (Ünsteut)
r. 22.

Geſucht 1. April zuverl.,
geſundes kinderliebes

mit Lyzeumsbildung oder

Kindergärtnerin
die mirt im h alt behilflich iſt. Etwas Nähkenni niſſe
und Klavierſpielen erwünſcht.
Frmilievan Angebote
unter R. 419 an dieGeſchäfisſtele Zig.

gum 15. Marz oder

1409

Stützen, Köchin, Allein
und Stubenmädchen

für Privat.
Mädchen aufs Land.,

Helene Gengs, gewerbs
mäßige Stellenvermtztkerin,

Leipziger Straße 82.

J ötelengeſnde

Berufſsbeamter,
28 Jahre alt ledig, mit guter
praktiſcher und theoret. Er
fahrun a ar. u. miiti.Gure, ſucht, geſtützt auf gute
Zeugniſſe, pafſ. Stellung als

Inspektor
wo Verheiratung gefßattet.
Antritt ſofort voer 1. oder
15. April. Ge Angebote
erb unter R. 412 andie Geſchäftsſiele d. Zig.

Junger
Verwalter,

21 Jahre alt, ſucht z. 15. gule,

evtl. April auf
er Gute. Gefl. Ange
ote erb unter R. O. 7413

an die Geſchäftsſt. d. Zeirung.

aus dem Faehgesehöft für golide Uhren

und Reparaturen von
Verlangen Sie Preisli o Kkostenlos. Große Steinstr. 18 Gegenub. Stadt Hamb

Geprüfte
Wochenpflegerin

empfiehlt ſich. O w al 5An der San 8, III.

Suche für meine enterg
18 Jahre alt,8tellung z. Erlern d

bürgerl, Haushaltsmit her Han am
liebſten auswärts. Thüring.
Gegend beporzugt. Angebote
erb. an Herrn

Karl Baumgart,
Stellwerkmeiſter a. D.

Diemig, Breiteſtraße 16.

Junges Mädchenaus inges 21 J. alt. ſucht

Stellung im Tr perbald od 1. alle od.Umgegend. J allen
aasarbeifen vertraut, auch
chneidern und

Angebote unt R. M.an die Geſchäfisſt d. de

Emofehle

Gutsmamſell u. Haus
mädten auf Güter.

Anng Domte, gewerbs
mäßige Siellenvermittlerin,
Breiteſtraße 81.

Wirkungskreis
ugleich Heimat wünſcht

ſolides zuverläſſ.
30 jähr. r in klein.
r echt haushalt bei deicheidenen An
ſprüchen. Sehr e Sens:

vorhanden. unter
7405 angar hen. d. Ztg.

GeubteWeißnäherin

nimmt noch Kundſchaft an.
Dorkftraße 75.

E. Pröbl Walter den

I Wietgeute J
Gebildete, derufst. Dame ſucht

zum 1. bzw. 165. April 2 tWer teilweiſe

möbl. Zimmer
evtl. mit halser Penſion, im
Norden von Halle. Angeboe
t re unt. R. Q. 7415

Waiden

zur Einſegnun

an die Geſchäftsſt. d Zeitung. empfehle
Freuadlich möbliertes 7*

HBandsehuhe
n

te, Trägerird uRad Vahnh t li0 Blankenst z
gebote unter R. B. 7404 an
die Geſchansſtelle dicß. Zeitung.

Ehepaar mit er Tochter
ſucht mit dlauer u. v

s immerwohnung,
Off. unten R. D. 7408 an
die geſchiſteſten d. 579

Verwietun gen

n

leere Stube
zum

zu vermieten. de
Wilhelm Möller,
Wielandſtraße 12 p.

Wohn und
Schlafzimmer

mit Penſion zu vermieten.
Magdeburger Str. 42. I.

Gut möbl. Zimmer
mit kl. Kadinett an Herrn zu
verm. Nähe Landw.-Kammer.

Fritz Reuter-Str. 12, II.

Obere Leipziger Str. 707

Brilien-
Schaefer

staatl gepr. OptikerObere 3 Steine 29 2

Moderne Augenoptik
Spezialität

Er. Ulrichstraße
und am Rolleck

Echter Nordsee-Seelachs, 22 ptKabliau, h 28 pt.
Karbonaden, e 40 p.
Goldbarseh, o. K Pfd. 30 Pf.

ehengelschelltfisch, 1z ceii- 7 7 o 9 Pfd. 88 Pf.
Scholle, groß. pfad. 68 P.
Nordsee-Rotzunge, grob Pfd. 98 Pf.
Austernfischkoteletten Pfd. OO Pf.

Fornor:
Sprotten, er. G pt.Allerfeinste, fetto, zarte, geräocherte Aaleand alle anderen nischerwaren.

Unsere Marinaden sind erstklassige
Fabrikate, meistens in eigenen Fabriken
hergestellt, trotz der Güte sehr billig,
alle Dosen wiegen über 2 Pfund.

Bratheringe z eu Fische, Dose 78 r
e 7 7 7 Dose 85 Pf.

Dose 88 pt.
Saure Aera
Bismarckheringe
Rollmops e lHeringe in Gelee

Oelsardinen hDose 50, 65 Pf., die 1-Pfd.-Dose, 18--20 Fische nur 135

e wintsenön aHagthaug Vrern Za Diookau
sonnabend, den S. und Sonntag, den 6. März

Schlachtefesta aternentens u beetens gesorgt. Am ſrat

S 7 d. Vorv.r (roteBande
nehf.,

Gr. Steinſtr. 84.

Gute Penſion
ekocht. h V pflege

Jeden Freitag

feinste ment n e
e
a Gut ter Eleg. Damenmaske
ren billig zu verleihen

Leipziger Str. 5t, I. Etage.

es ohäfts Uebernahme
Die FirmaHELLER HoFMEISTER, Poststrabe 4 4

gegangen

Spezialhaus für
Tapeten /Linoleum Teppiche Dekorationen
ist am heutigen Tage inmeinenBesäitzüber-

Durch l1lang jährige 7kätigkeit
in ersten Spezialhäusern der Branche
biete ich Ihnen Gewvähr für peinliohste
Erledigung aller AufträgeHerr Hans Heller verbleibt auch veiter-

hin Miütarbeiter meines Hauses
WVi Ihe Im Franke in Fäürma Heller Hofmeister

Spezialhaus für Inneneinriohtungen
Poststrasse 4,

Unsere Tapetenvoche bietet Ihnen eine
günstige Gelegenheit, sich von der Reicoh-
naltigkeit unseres Lagers zu überzeugen. D.0.

Auswärtige Theate
Freitag, deu 4. Februar

St adttbeater
Nordhauſen:

s Uhr Der MaskenSch anſpielbans

LeipzigSJuarez mid arimilig
Neues Theater gire
73), Uhr EugenAltes Fpe ar Leir

Wie es u gefällt

g 7
71. Uhr Tosca.
Wilhelm Theater

Magdeburg:
8 Uhr

Schrei aus der Stroe
Ovpernhaus Dresden:

U. Der Roſenkaval
Schanuipielhans

Dresden;
71, Uhr

König Heinrich IV.
Hpernhaus Chemni
7) U. Madame Butterſſ

n m
Nationaltbeater

We

Landestbeater
Alten burg

731, Uhr Das Grabmal
des unbekannt Soldate

Stadttheater Erfurt
7 UhrDie ueberiebenden.

Renkiige es Theater
a

737. einſeaie Songert

Ein junger

ſofort geſucht.
RittergutsverwaltungOberröblingen ein.

Zum ſofortigen Antritt

Verwalter
zur Beaufſichtigung v. e
geſucht.Ritgt. Burg ſieben

bei Döllnitz eeren

Verwalter oder

v Verwalter
S z i i e

mit a SeQ. R. 7897 an die Ge
ſchäfisſtelle d. Ztg. 1343

welcher Wert auf eine

S. Schnee Ntach.,
Grosse Stotnctrase 84. an die Geſchäftsſt. d. Zta.

Für meine Drogen- und
Farderhandilung 'uche ich

1. n einen jungen
la guterr i

Lehclinn
A. Stolndach,

Wegen Erkrankung meiner
r. ſuche ſofort ehrliche,

Vor kuferin
mit angenedmen Umgangs
formen, nicht unter 18 Jahren.
Angeb. mit wehaltsangade u.

irrt erd. ani t t emeiſter, els g.Gr. Burgſtr. Tel.

Sehretarin
mit guter SchulbildunRegißraturardetten, e

re o 3 mit Ledenslau

abe von Referenzen
7414 an die
Zig.

r AnSeſwet P 6äl

Sauberes, kinderliebes

Mi ädchen

r

mit
un, Halle, Reilſtraße 75, in. 674

t

Zeuoniſſen bei Frau

Oberschweizer.
Tüchtiger, verheir. Obere ſucht wegen Todes

fall in r z. 1. Aprilanderweitig Stellung. Frau
1364

Domänebei Arz berg Bezirk Lallo)

Student ſucht f. Marz April

Arbeit
gleich welcher Art. Angebote
unter R. T. 7418 an dieGeſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Stellung ſuchen täglich

verh. und led. Ober
melker, Freiſchweizer,
Kuhfütterer Tage
wer Llerdeku echte
GOun gewerbsz Stellenvermittler,

a. G.W T 245.
c T T STCTCT-TTFV7

Funge, gebildete Dame ſuchtbin 3000 d
für reibardeitet

Geſucht werden ca.

unt.

Alleinſtehende D tc

Haustochter
für kleinen. z van Hausdalt,
gegen Taſche EtwasNähen erwün d en
unt. R. H. 7407 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Suche für meine Tochter,
28 Jahre alt, Stellung als

Stütze

ü t Ei e e
ſchäneſtelle dieſ. Ztg.

6000 Mark
lichſt von Selbſt gegheit von Geſchäſtsmann
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